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VORWORT :

nser ganz grof3es Dankeschon, fiir die Erlaubnis ihr Foto fiir die Titelseite unserer

Jubildumsausgabe verwenden zu diirfen, geht an die fabelhafte Cosplayerin

Anastasya Zelenova. Viele von uns kennen sie als Lara Croft, Chun Li, Black Widow,

Prinzessin Leia, Han(na) Solo, Kitana, Wonder Woman, Harley Quinn, Catwoman,
Poison Ivy, Ada Wong, Luna, Sabrina, Harry(ette) Potter, Tyrande, Riven - Valiant Sword,
Kitsune, Ahri, (Dark) Rey, Neon Rabbit, Brigitte (Overwatch) und als Red Son)a Zierte sie sogar
das Cover von Ausgabe 3/2019 des gleichnamigen Comics - erschienen
bei Dynamite. Und als wdre ihre Karriere als Cosplayerin noch nicht
bemerkenswert genug ist sie dartiber hinaus noch Model, erfolgreiche
PR-Managerin, Ehefrau und fiirsorgliche Mutter. Obwohl sie zu den
erfolgreichsten und beriihmtesten Cosplayerinnen weltweit zdhlt, ist sie
bescheiden und sehr bodenstdndig geblieben.

Danke vielmals Anastasya!
Boavwoe cnacu6o!

Wir hdtten zwar keine Einwdnde, wenn wir mal einen muskuldsen
Barbaren auf der Titelseite hdtten, aber da mit diesem Cover wohl
ein Herzenswunsch und Traum der Jungs und Mdnner im Team in
Erftillung geht, mochten auch wir uns ganz herzlich bei Anastasya
daftir bedanken. Die Jungs haben ein Ldcheln auf dem Gesicht wie
Honigkuchenpferde! Woran liegt das wohl?

(Xenia Bergmann & Andrea Hieke)

Als Chris sagte, dass wir die Erlaubnis von Anastasya
Zelenova bekommen haben, eines ihrer Fotos zu
benutzen, dachten wir zuerst an einen Scherz. Wir

sind groBBe Fans ihrer Cosplays.

(Peter Horvath & Walther Lechmann)


https://boosty.to/anastasyazelenova
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+ VIRTUELLE WELTEN +

Wie alles begann - so hdtte man diese Rubrik auch nennen kénnen.
Werfen wir zusammen einen kurzen Blick auf Computerspiele, welche
mafgeblich zur Popularitdtssteigerung des Rollenspieles beigetragen
haben. Blicken wir gemeinsam auf Klassiker, wie Bard’s Tale, Eye of the
Beholder oder Arcanum.

e

+ DER PRUFENDE BLICK +

,Kauf oder Lauf?* Das ist manchmal die Frage - und wir wollen euch bei
der Beantwortung dieser Frage behilflich sein. In dieser Ausgabe werfen
wir einen Blick auf Dungeon & Dragon® Miniaturen, Soundtracks,
Biicher, Programme, Wiirfeltaschen, Sammelkartenhiillen und noch
einiges mehr.

&

&

+ HELDENPOST «

Wie ihr sehen werdet wurde die Heldenpost optisch iiberarbeitet und
bietet jetzt ein klein wenig mehr Informationen. An dieser Stelle auch
gleich ein groRes Dankeschon an alle, die uns geschrieben und zum Teil
auch konstruktiv kritisiert haben. Die Neugestaltung der Heldenpost ist
ein Resultat eurer konstruktiven Kritiken.

&

e
+ TAVERNENTRATSCH +

Dieses Mal bietet der Tavernentratsch etwas ganz Besonderes Zufdllig
werdet ihr Zeuge einer Unterhaltung zwischen Helena und Gr’ougia,
welche zum Auftakt eines Romans von Claudia Schwarz wird. Das dieser LA
Roman auch eine erotische Komponente hat empfehlen wir ihn nicht fiir

Kinder und Jugendliche unter 16 Jahren. ¢ TEIL 1 4 TEIL 2 +

s
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Durch einen Klick auf das “ B “ Buch unten links gelangt ihr wieder zu diesem Verzeichnis zurtick!
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ur Feier unserer zehnten Ausgabe werfen wir einen Blick zurtick. Einen Blick

darauf, wie und wann fiir einige von uns das Hobby ,Rollenspiel® seinen

Ursprung nahm. Fiir einige von uns begann die Liebe zum Rollenspiel ndamlich

nicht, wie man vielleicht glauben mag, mit Dungeons & Dragons™ oder Das

Schwarze Auge®, sondern in elektronischer Form. Und zwar auf einem Computer, den heute

viele nur noch vom , Horensagen oder dem Museum kennen - den Commodore C64, von
vielen auch liebevoll als ,,Brotkasten‘ bezeichnet.

Heute hat eine € 29,- Armbanduhr mehr Rechen- und Speicherleistung als der C64, welcher
1983 in Vollausstattung mir Diskettenlaufwerk VC-1541 und Monitor 1702 uber
0S 20.000,- (entspricht heute einer Kaufkraft von etwa € 3.000,-) kostete. Vielleicht erinnert
sich sogar noch jemand an die Meldung auf dem Bildschirm...

¥ COMMODORE 64 BASIC UZ s
64K BAM SYSTEM 383911 BaASIC BYTES FREE

READY .
|

Ja - ihr liest richtig! 64 KByte, eine Auflosung von 320x200 Bildpunkten, bei 16 Farben und
dreistimmigem Sound reichte damals vo6llig aus um uns in eine Welt der Fantasie und
Abenteuer zu entfithren.
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Es war Electronic Arts (EU: Ariolasoft) welche und als erstes ins
Reich der virtuellen Fantasie entfithrt haben und zwar mit dem
Spiel The Bard’s Tale. Mit einer Gruppe (Party), die aus bis zu
sechs Helden und Heldinnen bestehen konnte, machte man sich
auf den Weg um die Stadt Skara Brae vom Bdsen zu befreien. Unser
Freund Michael ,Mike“ Schwarz hat damals sicher jeden Tag
Stunden in dieser Welt verbracht um seine Gruppe hochzuleveln
und um Karten der Stadt, der Kanalisation oder Mangar’s Turm zu
zeichnen.

L mcTRONIC ARTS

Karten zu zeichnen, welche dann in etwa so aussehen wie das |3
Bild rechts. Automapping war noch ganz, ganz weit weg - in ”L Fh=i
ferner Zukunft. Mann kann also quasi noch von einer Art Semi- |+ E~

Ja - man musste tatsachlich noch zu Stift und Papier greifen um | h&

BEsas
4<LE__I"I |

Pen and Paper Rollenspiel sprechen. Vielleicht kann sich ja auch
noch jemand an die Koordinaten des Raumes erinnern, wo 4x 99 |:|__-
:

Skelette auf einen warteten, welche man dann meist mir einer |:f:f r‘n—‘:

MIBL (Mangar’s Mind Blade) zu Knochenstaub zermalmt hat - | H]EF—EH
was machtig Erfahrungspunkte brachte. B0 B LT D G

The Bard’s Tale wurde so populdr, dass bis heute noch drei weitere Teile folgen sollten, von
denen die ersten drei fiir alle damals gangigen Systeme wie C64, AMIGA, PC (DOS), Apple II,
Atari ST, Schneider CPC oder ZX Spektrum - spater auch noch fiir Android, NES und PC-88.
Nachdem die Rechte am Namen mehrfach den Besitzer wechselten erschien 2018 endlich der
lang erwartete vierte Teil Windows, MacOS, Linux, Playstation 4 und Xbox One.

Character Mane HAC Hits Cond SpPt CI
ERIAM THE FIST

nen @ Steuerungs-Pop-up |

d
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Erst vor kurzem erschien eine Neuauflage der Trilogie auf Steam. deren geringer Preis
wirklich dazu verfihrt die Spiele in zeitgemafer Graphik erneut zu spielen. Noch zwei Facts,
die vielleicht niemand kennt - die Stadt Skara Brae ist nach einer schottischen Siedlung aus
der Jungsteinzeit benannt und die Serie sollte urspriinglich den Titel Tales of the Unknown
tragen, welcher letztendlich zum Untertitel von The Bard’s Tale I werden sollte.

Der ndchste virtuelle Ausflug in die Welt der
Fantasie erfolgte durch Eye of the Beholder ins
Universum von Dungeons & Dragons™, wo es im
ersten Teil Xanathar zu besiegen galt. Auch Eye of
the Beholder erfreute sich iberaus grofler Beliebt-
heit. Es erschien zundchst fiir DOS und AMIGA, in
spaterer Folge auch fiir PC-98, SNES und 2002
sogar flir GameBoy Advanced, kurz GBA. Wir
erforschten Waterdeep auf AMIGA und ein Jahr
spater auf dem PC. Anders als bei The Bard‘s Tale erfolgten Kdmpfe hier in , Echtzeit®, was es
manchmal ein wenig hektisch werden lief} - vor allem bei starkeren Gegnern. Aber auch hier
hieR es noch immer zu Stift und Papier zu greifen, wenn man eine Karte anfertigen wollte -
und das war mehr als nur ratsam. Auch hier unterscheidet sich Eye of the Beholder, denn
erstmals waren Karten nicht zwangsweise quadratisch, wie die Karte des letzten Levels hier
ganz deutlich zeigt, welche mit Dungeon Scrawl erstellt wurde...

Unseres Wissens war Eye of the
Beholder der erste First Person
Dungeon Crawler, der fiir eine
Handheld Konsole verodffentlicht
wurde. Wer es einmal testen
mochte, wie es sich angefiihlt hat das Spiel auf dem Game
[ Boy Advanced zu spielen, der kann es hier einmal online
~ versuchen. Die original Cartridge ist langst ein begehrtes

w Sammelstlick und wird nur selten unter § 100,- gehandelt. Fiir eine neue,
originalverpackte muss man sogar mit einem Vielfachen dieses Preises rechnen. Auch die Eye
of the Beholder Trilogie ist mittlerweile glinstig fiir PC auf Steam erhaltlich und verspricht sehr
langen Spielspaf in der Welt von Dungeons & Dragons™.



https://store.steampowered.com/app/843260/The_Bards_Tale_Trilogy/
https://app.dungeonscrawl.com/
https://app.dungeonscrawl.com/
https://online.oldgames.sk/play/gba/eye-of-the-beholder/10117
https://online.oldgames.sk/play/gba/eye-of-the-beholder/10117
https://store.steampowered.com/app/1882240/Forgotten_Realms_The_Archives__Collection_One/
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Das erste First Person Rollenspiel, welches unserer Erinnerung nach
Uber ein Automapping verfligte, war Lands of Lore, aus dem Hause
Westwood Studios. Obwohl es im grundlegenden Aufbau sehr stark an
Eye of the Beholder erinnerte, war es technisch doch um einiges fort-
schrittlicher. Nicht nur das Automapping war eine wesentliche
Neuerung - auch die Graphiken waren abwechslungsreicher und
detaillierter als bei vergleichbaren Spielen seiner Zeit. Dariiber hinaus
war die Spielwelt auch um einiges abwechslungsreicher, wie der
Screenshot einer Karte zeigt. Eine kleine , Schwdche* hatte die Auto-
mapping Funktion allerdings. Ging man etwa an
einer Geheimtiire vorbei ohne diese zu bemerken
oder zu benutzen, wurde sie dennoch in der Karte
eingezeichnet, was das Spiel doch erheblich
vereinfachte. Erschwert wurde es anfangs ein wenig
dadurch, dass man sich alleine auf den Weg machen
musste und seine Party im laufenden Spiel aufbaute.

Erschienen ist Lands of Lore DOS, PC-98 und FM
Towns, wobei die beiden letzteren Systeme fast ausschlief3lich nur auf dem japanischen Markt
verfligbar waren.

Und falls jemand jetzt Lust bekommen haben sollte Lands of Lore zu spielen - hier die gute
Nachricht: Lands of Lore ist mittlerweile Abandonware und kann hier kostenlos
runtergeladen werden. Wie weit das Anbieten von Abandonware jetzt legal ist oder nicht, das
ist eine andere Diskussion, auf die wir uns hier nicht einlassen werden. Generell gilt natiirlich,
dass alle Downloads aus dem Internet auf eigene Gefahr erfolgen.

d



https://de.wikipedia.org/wiki/Abandonware
https://abandonwaregames.net/game/lands-of-lore
https://abandonwaregames.net/game/lands-of-lore
https://de.wikipedia.org/wiki/Abandonware
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Auch Lands of Lore brachte es auf zwei Fortsetzungen, welche aber nicht mehr an den Erfolg
des ersten Teiles anschliefen konnten.

Ein wenig an uns voriibergegangen - nur kurz angespielt - war das Spiel
Dungeon Master, welches 1987 fiir AMIGA, PC (DOS), Apple Ilgs, Atari ST,
SNES, Sharp X68000, PC-9801 und FM Town erschienen war. Obwohl wir
nur wenig Notiz von diesem Programm genommen hatten, beeinflusste
es zukiinftige First Person RPG’s wie kaum ein anderes. Es war das erste
Spiel, wo man zum Beispiel
nicht vergessen durfte etwas
zu essen, sonst erlitt man
Schadenspunkte; und war die
Gruppe schwer beladen, so konnte sie sich nicht
so schnell bewegen. Daran ist sicher der eine oder
andere Fluchtversuch unserer Gruppe klaglich
gescheitert.

Doch was war an Dungeon Master so bahnbrechend? Es war eine ,,Kleinigkeit*, die uns beim
Spielen gar nicht so aufgefallen war. NPC’s (Nicht-Spieler-Charaktdre) wurden nicht immer
an den gleichen Stellen per Zufall generiert, sondern wurden bereits zu Spielbeginn definiert
und konnten dank einer sehr einfachen K.I. frei im Dungeon umherwandern und mit ihm
interagieren. So konnten sie zum Beispiel Tliren 6ffnen oder - wenn sie unvorsichtig waren -
auch Fallen auslosen. Dariiber hinaus besaflen sie auch die Fahigkeit schlafende Abenteurer
unbemerkt zu bestehlen. Dungeon Master war noch ein zweiter Teil vergonnt, der bei
Erscheinen aber - vor allem graphisch - schon ein wenig verstaubt wirkte.

Zur Zeit erleben die RPG’s in Egoperspektive eine Art Renaissance...

So kann man im Internet Spiele finden, welche sich stark and The Bards Tale orientieren, wie
etwa Devil Whiskey (~ € 20,-) oder Gates of Integrity (bezahle so viel du willst). Wer sich
lieber im Stil von Dungeon Master oder Eye of the Beholder ins Reich der Fantasie begibt kann
auf diverse Abandonware oder auf die - unserer Meinung nach grofartigen - Spiele der
Legend of Grimrock Reihe, welche altes Gameplay in neuem Gewand bietet - und dazu noch
einen genialen Editor zum Erstellen eigener Dungeons und Mods.



https://www.gamersgate.com/de/product/devil-whiskey/
https://tarjan.itch.io/gates-of-integrity
https://tarjan.itch.io/gates-of-integrity
http://www.grimrock.net/
http://www.grimrock.net/
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Aber reisen wir wieder ein paar (viele) Jahre zuriick... ...ins
Jahr 1996. Plotzlich war die Welt der Fantasie isometrisch.
Zwar gab es schon vor Diablo Spiele in isometrischer Ansicht,
aber wohl kaum ein anderes hat den RPG Markt so sehr
beeinflusst wie dieses. Als im Jahr 2000 Diablo II erschien
brach es alle damaligen Verkaufsrekorde fiir Computerspiele.
Ich muss es wissen, denn ich habe damals in einem der
fiihrenden Softwareshops Osterreichs gearbeitet.

Alleine in der D-A-CH (Deutschland, Osterreich, Schweiz) Region brachte es Diablo II in
kiirzester Zeit zur Doppel-Platin Auszeichnung fiir 400.000 verkaufte Exemplare. Von Diablo
und Diablo Il wurden zusammen etwa 18,5 Millionen Exemplare verkauft, was dem Spiel auch
einen Eintrag in Guiness Buch der Rekorde bescherte. Es sollte bis 2012 dauern, ehe der dritte
Teil erscheinen sollte, der es binnen eines Jahres auf 12 Millionen verkaufte Windows
Versionen brachte. Diablo IVwurde 2019 angekiindigt...

Unser personlicher Favorit im Bereich isometrisches RPG war jedoch
Arcanum aus dem Jahr 2001, welches aber nicht anndhernd den Erfolg
von Diablo erreichte. Zwar war das Spiel bei Erscheinen technisch bereits
veraltet und strotzte nur so vor Fehlern, aber es beinhaltete einfach
geniale Ideen, die in Rollenspielerkreisen heute noch als Gags dienen. So
kann man zum Beispiel, als Arbeitssklaven gehaltene Halborks zu
Streiks anstiften und ihnen helfen eine Gewerkschaft zu griinden. Im
A %7\ NIFIMF Spiel gibt es auch ein Bordell, das neben einer zierlichen Elfe und einer
BS==NI=E o1k Domina noch einen ganz besonderen Service anbietet -
Maaaaahhhh! Trotz einer Vielzahl an Programmfehlern, welche nach und nach durch
Community-Patches behoben wurden, und dem nur mafig erfolgreichen Verkauf (knapp
235.000 Exemplare) zdhlt es unter RPG Fans zu den -
Highlights des Genres. Ganz besonders hervorzuheben ist der
Soundtrack von Arcanum, welcher 2012 vom Forbes
Magazine retrospektiv als einer der zwolf besten Spiele-
Soundtracks gelistet wurde.

Arcanum verfiigte auch Uber einen Editor, der jedoch enorm
fehlerhaft und dadurch nahezu unbrauchbar war...

d



https://www.forbes.com/
https://www.forbes.com/
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Kaum ein anderes Spiel hielt sich so lange auf dem Markt wie das 1998
erschienene Baldur’s Gate, welches sich zu einem unerwarteten Erfolg
entwickelte. Wahrend man im deutschsprachigen Raum mit etwa 50.000
verkauften Exemplaren rechnete, waren es Anfang 1999 bereits mehr als
90.000 - und bis Mai 2005 schaffte es das Spiel auf mehr als zwei
Millionen Stiick weltweit. Mit Baldur’s
Gate II (2001) gelang es Bioware nahtlos
an den Erfolg des ersten Teiles
anzuschliefen. Auch der zweite Teil schaffte es bis 2005 auf
knapp zwei Millionen verkaufte Hauptprogramme und etwa
500.000 verkaufte Erweiterungen.

Wadhrend die meisten Spiele nach einer relativ kurzen Zeit vom
Markt verschwinden, wir Baldur’s Gate noch immer unterstiitzt. In den Jahren 2012 und 2013
erschienen Enhanced Editions, welche Grafikauflosung und Spielbarkeit an neue Systeme
anpassten. Im Jahr 2016 erschien mit Baldur’s Gate - Slege of Dragonspear eine Erweiterung
welche die Handlungsliicke zwischen den beiden Spielen schloss.

Natiirlich warten die Meisten von uns schon sehnsiichtig auf die
Veroffentlichung von Baldur’s Gate III, dessen Trailer uns schon das Wasser im

Mund zusammenlaufen ldsst. Doch gehen wir in der Zeit ein klein wenig zurick,

' genauer gesagt ins Jahr 1992. Das Jahr in dem unser Traum in Erfiillung zu gehen
schien - ein Traum, der zum Albtraum werden sollte.

Im Jahr 1992 erschien Das Schwarze Auge - Schicksalsklinge fiir PC und
andere Systeme. Wir waren damals stolze Besitzer eines AMIGA, den wir
erst mdchtig aufriisten mussten um DSA darauf spielen zu konnen. Das
Spiel bendtigte namlich - fir damalige Verhdltnisse - unglaubliche
1,5 MB RAM Speicher. Also musste eine Speichererweiterung ins Haus -
und nach dem Motte, nicht Kleckern - sondern Klotzen, haben wir uns
gleich fir eine 2 MB Erweiterung entschieden, die sich mit 6S 2.790,- zu
Buche schlug. Heute wdren das etwa € 280,-. Fir die, ebenfalls
empfohlene 20 MB Festplatte war dann kein Geld mehr tibrig, denn auch das Spiel zdhlte mit
einem Preis von 6S 990,- nicht gerade zu den billigsten dieser Tage. Doch wir mussten das
Spiel einfach haben, schon alleine wegen der Titelmusik von Rudolf Stember.

d
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Die ,,3D* Graphik war fiir damalige Zeiten - und
vor allem fiir den AMIGA schlichtweg atermbe-
raubend. Was uns allerdings auch den Atem, und
vor allem die Geduld, raubte - das waren die acht
312 Disketten, auf denen das Spiel ausgeliefert
wurde. Schon die Anzahl der Disketten lie3 Boses
erahnen und unsere Ahnung sollte sich leider auch
bewahrheiten. Kam es namlich zum Kampf, so
wurde man regelrecht zum , Discjockey“. So ziemlich bei jeder Aktion und jedem Sound war
ein Diskettenwechsel notig. So kam man im Laufe eines Kampfes seht

— 1 ) =
g £ | " z
ANDREYA| HANDOR |CARHELA|STREITH|KURGLIM|TSADINE GRRSVIE

schnell mal auf 30 bis 50 Diskettenwechsel. Kurz gesagt - ohne Harddisk Dm%fmmys
war Schicksalsklinge absolut unspielbar und verschwand bei uns im e et

Archiv, noch ehe wir es je richtig gespielt hatten.

=

Das dnderte sich erst einige Zeit spdter - mit
der Verdffentlichung der PC-Version auf CD-
ROM. Hier horten wir auch zum ersten Mal den grandiosen
Soundtrack in ,orchestraler Fassung. Noch heute dient die CD-
ROM als Hintergrundmusik fiir unsere Spieleabende. Mit den
Teilen Sternenschweif und Schatten iiber Riva wurde die Nordland-
trilogie vervollstandigt und obwohl Graphik und Sound verbessert
wurden, konnten Teil 2 und 3 nicht mehr an den Erfolg des ersten
Teiles anschlieRen. Im Juli 2013 brachte UIG Entertainment eine Neuauflage des ersten Teiles
in 3D Graphik auf den Markt, welcher von Zeitschriften und Kritikern - zurecht - iberaus
negativ bewertet wurde. Das Spiel strotzte nur so vor Fehlern und war erst nach einigen
Updates einigermaflen spielbar. Bei PC Games gab es ganze 6% fiir den Spielspal} und
GameStar vergab immerhin noch 49% Gesamtwertung. Selbst von - oder gerade von - Fans
wird die Neuauflage von 2013 als , katastrophal “ bezeichnet.

Auch Teil 2 - Sternenschweif - wurde neu aufgelegt, unter anderem auch fiir Playstation 4 und
XBOX One. Obwohl es sich auch hier um keine technischen Meilensteine handelte, waren
jedoch die Fehler des ersten Teiles weitestgehend ausgemerzt.

Neben der Nordlandtrilogie erschienen noch eine Vielzahl weiterer Titel unter der Lizenz von
Das Schwarze Auge®. wie etwa Drakensang (welches 2008 erschien) und das 2010 erschienene
Drakensang - Am Fluss der Zeit. Ein wenig im Verborgenen blieben die Abenteuerspiele Satinavs
Ketten oder Memoria, welche von Kritikern sehr gemischt aufgenommen wurden...



https://www.youtube.com/watch?v=8DkCEB9KhZY

VIRTUELLE WELTEN

Das durfte zum Teil aber auch daran liegen, dass es sich dabei um
keine  Rollenspiele, sondern vielmehr um  klassische
,,Click’n’Point‘ Adventure handelt. Neben PC, Mac, Playstation 4
und XBOX One sind die DSA Abenteuerspiele unter anderem auch
fir die Nintendo Switch erhaltlich.

Open World - totale Freiheit... Als Begriinder des Open World Gameplay gilt
das Spiel Shenmue von Yu Suzuki aus dem Jahr 1999 - und es war nur eine »
Frage der Zeit, bis dieses Spielkonzept auch bei Rollenspielen Einzug /f‘() f‘;}x
halten wiirde. Der bekannteste Vertreter der Open World im RPG ist SKYRIT
sicherlich Elder Scrolls 5 - Skyrim. Obwohl das Spiel bereits 2011 erschienen
ist, zahlt es auch heute noch zu den besten seiner Art. Das Spiel bietet eine
immens grofle und abwechslungsreiche Welt, eine irre fesselnde Story,
Graphiken der Spitzenklasse und einen legendaren Soundtrack.

Zum Erfolg des Spieles diirfte bei Skyrim auch
die Vielzahl an Mods beitragen, welche das
Spiel graphisch immer weiter nach vorne
treiben, so das man ihm seine Jahre nicht mehr
ansieht. Und wem das nicht reicht...

..kann sich in Skyrim auch sein eigenes
Haus bauen oder kaufen. Aber Mods motzen
nicht nur die Graphik bei Skyrim auf. Neue
Quests, neue Figuren - sogar ganze Stddte
und Landstriche werden durch Mods hinzugefiigt. Manche der Mods, wie etwa ,The
Forgotten City“ sind besser als so manch kommerzielles Spiel. Genannter Mod wurde mit
einer Vielzahl an Preisen ausgezeichnet - unter anderem mit dem ,,Australian Writers Guild
Award 2016, eine Auszeichnung die primdr an Fernseh- und Radiosendungen verliehen wird.
Doch so genial Skyrim auch ist - ein Open World Game hat noch mehr Fans...



https://www.youtube.com/watch?v=6fILxnBH1Tg&list=OLAK5uy_kOC_oYOG8Rb_bLVukPtxzs2i-fZ65DYg4
https://www.youtube.com/watch?v=27UxR9mhkbs
https://www.youtube.com/watch?v=27UxR9mhkbs

i VIRTUELLE WELTEN 7

The Witcher III - Wild Hunt - basiert auf der erfolg-

reichen Buchreihe von Andrzej Sapkowski. Die Biicher
dienten als Vorlage fiir Computerspiele, Filme, Comics und
eine TV-Serie. Doch hier wollen wir uns auf die
Computerumsetzung beschranken - und die ist
schlichtweg genial. Die Welt von Witcher ist riesig und
optisch wunderschon gestaltet. Ohne weiteres kann man
sich in dieser Welt verlieren und Stunden damit
zubringen, sie einfach nur zu durchreisen und zu bewundern. Die Welt
des Witcher ist nicht nur wunderschon, sondern auch lebendig, wie
dieser Screenshot sehr gut zeigt.

Wer sich Uiber das Jugendverbot des Spieles wundert, dem sei gesagt, dass Geralt von
Riva kein Kostverdchter ist und wahrend des Spieles bieten sich ihm gentigend Moglichkeiten,
dies auch unter Beweis zu stellen. Sei es in einem Elfenbordell, beim leidenschaftlichen
Liebesspiel mit Triss in einem Leuchtturm oder bei einem wilden Ritt mit Yennefer auf dem
Riicken eines Einhorns. Apropos Reittier... Geradezu legendar ist der Programmfehler, der sein
Pferd - Plétze - an den unmoglichsten Stellen, wie etwa auf dem Dach einer Taverne,
auftauchen lassen. Mann kann das Spiel durchaus als wiirdige Erganzung zu den Romanen
betrachten, auch wenn der Autor das nicht ganz so sieht...

d
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amit ihr euch nicht vor Arger in den Hintern beif3t, wie es

dieser Giant Mimic gerne tun wiirde, weil ihr euch Uber

einen gravierenden Fehlkauf drgert, haben wir die Rubrik

,Der priifende Blick“ ins Leben gerufen. Hier berichten wir
Uber selbst gemachte Einkaufserfahrungen, zu Dingen, die direkt oder
indirekt mit unserem Rollenspiel-Hobby zu tun haben. Vielleicht
konnen wir euch auf diese Art helfen, den einen oder anderen Taler zu
sparen oder sinnvoller zu investieren.

Mal sehen, was wir diesmal so fiir euch haben...

i Beginnen wir doch gleich einmal mit dem Giant Mimic selbst... Oder
GIANT MIMIC besser gesagt mit den Miniaturen der Serie ,,D&D Marvelous Minis‘ aus
dem Haus Wizkids Games. Hierbei handelt es sich um unbemalte
Miniaturen aus - wie der Name schon vermuten ldsst - der Welt von
Dungeons & Dragons™. Die Miniaturen sind bereits grundiert und man
kann sofort mit dem Bemalen loslegen. Nur bei sehr Wenigen sind auch
kleine Klebearbeiten von Noten. Uberraschend war fiir uns, wie
detailliert die Miniaturen gestaltet sind - hdtten wir bei dem verhalt-
nismaflig niedrigem Preis nicht erwartet. Schon ab etwa € 5,- kann man
mit den ,,D&D Marvelous Minis“ seinem Hobby Fronen und seiner
Kreativitdt beim Bemalen freien Lauf lassen...

Wer mit Pinsel und Farbe vielleicht ein wenig auf Kriegsful? steht,
der kann auch zu den ,,D&D Icons of the Realm" greifen. Diese
Miniaturen sind bereits fix und fertig bemalt. Wem eine einfach
gehaltene Bemalung ausreicht oder wer einfach keine Zeit dazu hat
Miniaturen zu bemalen, der ist mit diesen Miniaturen bestens
bedient - aber natiirlich muss man hier schon ein klein wenig tiefer
in die Tasche greifen. Giinstigere , Basis-Sets* mit 5 oder 6 Figuren
sind ab etwa € 25,- zu haben. Wer jedoch ,,Tiamat“ oder einen

,wAstral Dreadnought in seiner Sammlung haben mochte, der muss § 1“2{»‘3?&{{*&’}5#3‘5
schon einen wohlbetuchten Reisenden iiberfallen und bis aufs letzte =

Hemd ausrauben, denn Gargantuan Tiamat schldgt sich mit sage und
schreibe € 399,- zu Buche...



https://wizkids.com/
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..hat daftir aber eine Fliigelspannweite von tiber 70 cm. Im direkten Vergleich zu
B Tiamat wirkt der, etwa € 229,- verschlingende, Astral Dreadnought fast
schon wie ein kleines Kuscheltier. Allerdings miussen wir an dieser Stelle
anmerken, dass wir uns bei Preisen von € 200,- und mehr doch
j eine etwas bessere Bemalung erwartet hatten. Ein Beweis
dafiir, dass die Figuren von Hand bemalt sind ist wohl,
dass wir bei Durchsicht des Angebotes beim Handler
unseres Vertrauens auch Qualitatsunterschiede bei den einzelnen Sets
erkennen konnten Es lohnt sich also die Miniaturen ,,vor Ort“ zu kaufen und verschiedene
Pakete zu vergleichen. Und man kann ja natiirlich auch selbst noch zum Pinsel greifen und die
eine oder andere Feinheit nachbessern.

Wer noch mehr Kontrolle iber das Aussehen seiner Miniaturen
haben mdchte, der kann zu den , Frameworks" greifen. Hierbei
handelt es sich um unbemalte Bausdtze, welche sich zum Teil auch
untereinander kombinieren lassen um mehr Abwechslung zu
erzeugen. Diese Abwechslung hat allerdings ihren Preis. So muss
man etwa flir einen Beholder knapp € 40,- aus der Geldkatze
kramen. Und wir sprechen hier nicht von einer XXL-Variante,
sondern von ganz normaler Grofle. Naturlich - man kann
seine Miniatur individueller gestalten, aber den Preis finden
wir doch etwas zu hoch angesetzt. L

R

@ wirklich sehr detailliert @ Framework-Serie zu teuer
@ schwankende Qualitdt bei ,,Icons o.t.Realm“
@ zu viele Pre-Order Angebote im Online-Shop

Ich bin wirklich vom Detailgrad der Figuren Uberrascht, aber leider
Christian CICLE) auch vom Preis - vor allem bei den Framework Miniaturen ist der
meiner Meinung nach zu hoch.

Ich spiele seit vielen Jahren aktiv D&D - auch mit der Unterstiitzung
Katta CICICLE) durch Miniaturen. Die Marvelous Minis finde ich echt genial - die
anderen sind zu teuer.

Es tut mir leid, aber ich kann den Miniaturen nichts abgewinnen. Die
Peter @@ Frameworks sind viel zu teuer und die Bemalung bei den Icons of the
Realms ist gelinde gesagt eine Gllckssache.
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Uber Produkte von Kobold Press zu schreiben, klingt fast schon wie

eine bezahlte Werbeeinschaltung - ist es aber nicht! Wir sind nicht
bestechlich, wenn es um unser Urteil geht - also versucht es erst gar
nicht. Wir werfen also mal einen Blick in den Vault of Magic. Unser
Team in Wien nimmt das PDF unter die Lupe, wahrend Katta in Chile
zum Hardcover gegriffen hat. Als aktive Dungeons & Dragons™
Spielerin ist das Buch, welches es nur in englischer Sprache gibt, fur sie
natiirlich viel praktischer als die PDF-Datei.

ockey.

Wie bei fast allen Publikationen aus dem Hause Kobold Press, kann man
zwischen Hardcover-Variante, einer Limited Edition in Lederoptik,
einer PDF-Datei oder verschiedenen Kombinationen wahlen, welche
gunstiger sind als der Einzelkauf. Von der Verarbeitungsqualitat her
lassen die Biicher keine Wiinsche offen. Die Bindung ist sehr gut und
robust, das Druckbild lupenrein und die Gestaltung des Inhalts ist,
wie gewohnt, absolut Top. Doch worum geht es in dem Buch?

Der Titel lasst es erahnen - es geht um Magie...

Auf 240 Seiten findet man, reichlich illustriert, iber 900 magische Gegenstande

aus allen Bereichen des Abenteurerlebens. Seien es Riistungen, Waffen, Schilde,
Ringe, Stabe, Tranke, Ohrringe, Amulette - und noch vieles mehr - hier wird
man flindig. Jetzt ist der Moment, wo wir Katta beneiden, dass sie im Buch
blattern kann, wahrend wir durch die PDF scrollen. Nicht falsch verstehen - die
PDF ist eine 1:1 Version des Buches, aber das Umblattern von Seiten hat beim Lesen
und beim RPG einen ganz besonderen Reiz fiir uns.

@ sehr viel niitzlicher Inhalt @ nur auf Englisch erhdltlich
@ qualitativ Giberaus hochwertig @ nur in wenigen Shops erhaltlich
@ erstklassiges Artwork @ sehr hohe Portokosten

@ Download-Link verfallt nicht

Das Werk sollte ich keiner Sammlung eines Spielleiters fehlen. Einfach
Peter QU@ S | eine Seite aufschlagen und schon hat man etwas gefunden um den
Spieleabend interessanter zu gestalten.

Das Buch ist einfach nur magisch! Es macht Freude darin zu blattern
Katta Q@S | undbietet weit mehr als nur ein paar hundert magische Gegenstande.
Ein MUSS flr jeden Dungeon Master!*



https://koboldpress.com/kpstore/product/vault-of-magic-for-5th-edition/
https://koboldpress.com/kpstore/product/vault-of-magic-for-5th-edition/
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Bleiben wir noch ein wenig beim Kobold Press Verlag. Xenia war so

nett, uns ihren Creature Codex fiir ein Wochenende zu leihen um ein
wenig darin bldttern zu kénnen. Was wir schon auf Anhieb sagen
konnen - ein Wochenende ist zu wenig dafiir, denn das Buch bietet
beinahe 400 neue Kreaturen auf 424 Seiten. Und
die kénnen sich wirklich sehen lassen. Oder hattet
ihr schon mal mit Sdureameisen (Acid Ants) zu
tun? Ganz scheufiliche Biester...

Glaubt uns, denen wollt ihr ganz sicher nicht begegnen, denn diese
Viecher fressen einfach alles - und am Liebsten fressen sie Fleisch. Eine
andere Kreatur, die uns irgendwie ans Herz gewachsen ist, ist der Inkling -
keine Ahnung wie wir den Namen auf Deutsch iibersetzen sollten. Tintenfleck ware vielleicht
eine passende Bezeichnung fiir diese Kreatur, die ihren unstillbaren Durst nach Wissen meist
in Biichern und Schriftrollen stillt.

Auch wenn es dabei um eine Kreatur der Schwierigkeitsklasse 1/4

handelt, die gerade einmal 50 Erfahrungspunkte bringt, sollte man den
Inkling nicht unterschdtzen. Er hat zum Beispiel eine hohe Resistenz
gegen Zauberspriiche und ist sogar in der Lage, Zauber, die gegen ihn
gewirkt werden, auf eine Kreatur (oder Spieler) seiner Wahl umzulenken.
Daran sollte man vielleicht denken, bevor man sich mit ihm anlegt...

Wie schon gesagt: Diese und hunderte weitere Kreaturen findet ihr im Creature Codex und
manche davon sind so obskur, dass wir einfach nur noch lachen mussten...

@ fast 400 neue Kreaturen @ nur auf Englisch erhdltlich
@ qualitativ hochwertige Verarbeitung beim Buch @ nur in sehr wenigen Geschaften erhaltlich
@ sehr gutes Artwork & Layout @ leider extrem hohe Versandkosten

@ Download-Link verfallt nicht

Egal ob Buch oder PDF - der ,Creature Codex” sollte in keiner
Xenia QUGS | Spielleitersammiung fehlen. Sieht man von den Versandkosten ab ist
dieses Werk eine ganz klare Empfehlung von mir.

.Tome of Beasts” gefallt mir zwar ein klein wenig besser als der
Christian CICICICLE) ,Creature Codex”, aber dennoch kann ich das Werk empfehlen. Den
5.Drachen verhindern leider die Versandkosten...
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Thr seid auf der Suche nach neuen Kreaturen um eure D&D Abende ein
wenig abwechslungsreicher zu gestalten? Dann seid ihr im Tome of
Beasts II goldrichtig. Wie alle getesteten Biicher in dieser Ausgabe,
stammt auch dieses aus dem Hause Kobold Press. Auf iiber 420 Seiten
stellt das Team wieder einmal seine Kreativitdt und Genialitdt unter
Beweis. Oder hattet ihr es in euren Abenteuern schon einmal mit
Bernsteinschlick (Amber Ooze) zu tun? Thr konnt uns
glauben - das ist eine verdammt klebrige Angelegenheit.

Obwohl es sich in erster Linie von Kleintieren des Waldes ernahrt,
kann es auch einem Abenteuer gefdhrlich werden, falls dieser
sich all zu unvorsichtig durch die Walder bewegt. Ich glaube
der Amber Ooze ist unser aller Lieblingsmonster aus Tome of -
the Beasts II. Die Wahl fiel uns aber wirklich nicht leicht, denn das Werk umfasst mehr als 400
neue Kreaturen fiir Dungeons & Dragons™.

Aber vielleicht wollt ihr euch ja lieber mit einem boshaften Schadel (Wicked
Skull) unterhalten? Beginnt der einmal zu plaudern, dann kennt er kein Ende.
Aber kann man seinen Worten vertrauen? Vielleicht versucht er auch nur, euch
in die Irre zu fiihren und in eine hinterhaltige Falle zu locken? Und zu allem
Ubel kann sich der Wicked Skull auch noch in ein Objekt seiner Grofe
% verwandeln und so mitunter unentdeckt bleiben.

Wie gesagt, mit Tome of Beasts II stellt Kobold Press einen vollig neuen
Rekord an Kreativitdt auf.

@ (iber 400 neue Kreaturen @ nur auf Englisch erhdltlich
@ qualitativ hochwertige Verarbeitung beim Buch @ leider extrem hohe Versandkosten
@ jeder Verzeichniseintrag ist verlinkt @ Artwork Qualitat leicht schwankend

@ Download-Link verfallt nicht

Das Buch ist der absolute Wahnsinn. Bei dieser Vielzahl an neuen
Katta QU@ | Kreaturen sollte jeder Spielleiter etwas finden um seine Abenteuer
abwechslungsreich zu gestalten.*

~Tome of Beasts II" ist wirklich ein Werk, welches in keiner Sammlung
Christian Q@S | eines DD Spielers - oder Spielleiters - fehlen sollte. Aber leider sind die
Versandkosten tbermaRig hoch.
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Wenn ihr eure Abenteurer in Horror und Albtraume schicken wollt,
dann ist Tome of Beasts III genau das Richtige. Auf mehr als 400
Seiten konfrontiert Kobold Press den Spieler mit seinen schlimmsten
Traumen. Selbst niedliche Seehunde mutieren hier zu
Kreaturen, die direkt aus der Hélle zu kommen
scheinen, wie etwa der Birgemon Seal. Von
diesem Seehund mochten wir nicht einmal traumen,
geschweige denn gegen ihn kampfen.

Und dabei handelt es sich noch um eine niedliche Kreatur aus dem
Tome of Beasts III. Da lauern noch viel albtraumhaftere Kreaturen, wie
zum Beispiel der Animated Offal auf euch. Uns erinnert dieser Fleisch
gewordene Albtraum irgendwie an den Film ,Das Ding“ von John &=
Carpenter, der zumindest zweien von uns im Jahr 1982 eiskalte k\‘
Schauer {iber den Riicken jagte. Die meisten von unserem Team waren /¢
zum Release des Filmes noch nicht einmal geboren. o

Wie schon in Tome of Beasts I + II lauern auch im dritten Teil der Erfolgsreihe
so um die 400 neue, abscheuliche Kreaturen darauf auf eure Abenteurer
~ losgelassen zu werden und es ist wirklich fiir jeden Schwierigkeitsgrad

etwas dabei. Vom niedlichen Erdhérnchen - wie hat sich das in dieses
t Buch verirrt - fiir Level 1 Abenteurer, bis zum Godslayer, ein Gegner der

Stufe 30 der euch satte 155.000 Erfahrungspunkte einbringt, falls es euch
& gelingen sollte ihn zu besiegen. Allerdings ist es sehr viel wahrschein-

~ . licher, dass eure Helden als Diinger enden.
@ (iber 400 neue, albtraumhafte Kreaturen @ nur auf Englisch erhdltlich
@ qualitativ hochwertige Verarbeitung beim Buch @ leider extrem hohe Versandkosten

@ Verzeichniseintrdge sind verlinkt
@ Download-Link verfdllt nicht

Das Buch ist der absolute Horror, aber im positiven Sinn. Bei dieser
Katta Q@@ | Vielzahl an Albtraumkreaturen sollte jeder Spielleiter etwas finden um
seine Abenteuer zu einem ,Horrorerlebnis” werden zu lassen.*

~Tome of Beasts III" hat mich wirklich aus den Socken gehauen.. Die
Christian CICICICTEC) Qualitat ist wirklich ein Hammer, aber ich wiirde das Werk nicht fiir
Kinder und Jugendliche unter 14 Jahren empfehlen.
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Eigentlich wollten wir in dieser Rubrik keine Computer- und/oder

Konsolenspiele unter die Lupe nehmen, aber die Geschehnisse in unserer
Redaktion wahrend der letzten zwei Wochen lieRen uns eigentlich gar
keine andere Wahl mehr. Wieso? Das Spiel Skyrim (Anniversary Edition)
hat unsere Redaktion fiir fast zwei Wochen lahm gelegt - und zwar vollig.
Christian, Andrea und Katta waren in dieser Zeit kaum noch vernunftig
ansprechbar. Also haben wir , Hinterbliebenen uns gefragt ob ein Spiel
wirklich so einen Bann ausiiben kann.

Die Antwort ist einfach - es kann! Und das auch noch nach mehr als 10 Jahren...

Mit der Anniversary Edition hat Bethesda dem Spiel ein grandioses graphisches Update
verpasst und die Modding-Szene tut ihr tibriges, um das Spiel immer mehr zu erweitern und
zu verbessern. Sei es nun durch Verbesserung der Texturen, der Objekte, mehr Vegetation,
realistischeres Wasser und Stiirme - so gut wie alles wird in Skyrim von den Moddern
Uiberarbeitet. Und im Gegensatz zu den meisten anderen Herstellern unterstiitzt Bethesda das
Modding auch. Mit ein Grund, warum Skyrim noch immer zu den bestverkauften Spielen
seiner Art zahlt - und das seit 2011.

Aber nicht nur Graphik und Gameplay werden durch Mods verbessert...

Es gibt fiir Skyrim auch Mods, welche dem Spiel neue Gebiete mit neuen Abenteuern (Quests),
neuen Gegnern und Lebewesen und sogar neuer Musik hinzufiigen. Man installiert also
einfach eine Mod und schon hat man quasi ein in der Story erweitertes Spiel. Und wir reden
hier nicht blof3 von ein paar Minuten mehr Spielzeit - sondern von
Stunden. Die Mod Wyrmstooth von JonxOr schickt euch zum Beispiel
auf eine Insel im hohen Norden, die von einem Drachen
heimgesucht wird, der gar Schdndliches im Schilde fiihrt. Die
Aufgabe besteht nun darin, den Drachen zu jagen und zu erlegen,
bevor dieser seinen Plan in die Tat umsetzen kann. Dabei miisst ihr
erleben, wie der Drache ein Dorf in Schutt und Asche legt, was
graphisch und von der Stimmung her wirklich grandios umgesetzt
wurde. Viele Gebdude stehen in Flammen oder sind
zusammengestiirzt. Verwundete, die um Hilfe bitten
oder gerade von euren Begleitern versorgt werden
liegen zu euren Fif3en - aber auch verkohlte Leichen.
Die grof3e Verzweiflung der Bewohner ist wirklich fast
spirbar. Die Jagd nach dem Drachen fiihrt euch kreuz
und quer Uber die Insel. Es gilt jede Menge Ratsel zu
16sen, Gegenstdande zu finden und Orte zu entdecken,

41
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bis ihr euch in der unterirdischen Welt von Dimfrost dem
Drachen stellen miisst. Alleine Dimfrost ist so gewaltig
grof3, dass man sich hier sehr leicht verlaufen kann.
Daher unser Tipp - bleibt auf den Wegen. Es gibt auch so
wahnsinnig viel zu entdecken und jede Menge sehr
schwerer Gegner. Level 10 ist Voraussetzung um nach
Wyrmstooth zu gelangen.

Eine Mod, die kein Skyrim Spieler missen sollte, ist die knapp 5 GB grofie Mod Bruma aus dem
Projekt Beyond Skyrim. Diese Mod ist wirklich gewaltig! Unzahlige neue Kreaturen, Waffen,
Ristungen, Gegenstdande, Dungeons, Hohlen sowie Siedlungen und Stadte warten dort auf
euch. Und natiirlich auch jede Menge neue Aufgaben. Neben dem grandiosen Design wartet
Bruma auch mit tausenden Zeilen gesprochenem Text (Englisch) und
einem orchestralen Soundtrack auf, der sage und schreibe dreiein-
halb Stunden umfasst und sogar erworben werden kann. Wer das
Projekt unterstiitzen mochte, der sollte die Anschaffung des
Soundtracks in Betracht ziehen. So konnt ihr das Projekt
Beyond Skyrim ein klein wenig unterstiitzen, denn man darf
nicht vergessen - es ist ein kostenloses Fan-Projekt!

S EMASTY RED

d
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Schon mal ein Kamel oder einen Elefanten in Skyrim bestiegen? Als
Reittier natiirlich! Was habt ihr denn gedacht? Wir auch nicht - aber
das dndert sich in der Mod World of Rudra. Zwar ist die auf Bethesda.net
angebotene Version ein wenig ,,buggy‘, aber man bekommt einen sehr
schénen Uberblick wozu die Engine von Skyrim in der Lage ist. Per
Schiff geht es nach Rudra und wenn man das Schiff verldsst, findet
man sich in einer vollig neuen - orientalischen - Welt wieder. Sand-
stiirme und orientalische Musik wehen einem hier um die Ohren, was

das orientalische Setting perfekt hervorhebt. Wer vom Schnee in Skyrim die Nase voll hat, der
sollte sich diese Mod vielleicht zumindest einmal ansehen.

Aber wie schon gesagt - die Mod hat auch noch so ihre
Schwachstellen. So kann man zum Beispiel die Gebdude
nicht betreten. Beim Aufsteigen auf Kamel und Elefant
wird die Animation vom Besteigen der Pferde verwendet
und man wird dann in den hoher liegenden Sattel
,teleportiert. Kamele konnen nur schnell reiten, was die
Steuerung ein wenig gewdhnungsbediirftig macht.

Und da es auch (noch?) keine Sprachausgabe gibt, muss man unbedingt die Untertitel
aktivieren, sonst hat man keinen Schimmer worum es geht.

@ dank Mods und Updates eine riesige Spielwelt @ viele Mods nur auf Englisch erhdltlich
@ grandiose Atmosphdre

@ abwechslungsreiche Graphik
@ 100 Spielstunden und noch nicht langweilig @ Dungeondesign ein wenig eintonig

@ Mods konnen Installation zerstéren
@ manche Quests wegen Bugs nicht 16sbar (Rudra)

Katta

(STEACACT

Skyrim ist schlicht und einfach episch. Ich spiele es seit Ende 2011,
beginnend mit der PS3 Version und jetzt auf der PS5. Ich kann das Spiel
nur jedem Fantasy-Fan empfehlen.*

Andrea

YooY

Ich habe Skyrim bereits auf XBOX 360 mehrmals durchgespielt und es
hat mir so gut gefallen, dass ich mir jetzt auch noch die Special Edition
fur XBOX X|S gekauft habe. Muss man gespielt haben!

Christian

(ST ACT

Ich bin erst mit der Anniversary Edition in die Welt von Skyrim einge-
taucht und habe fast keine Minute Spielzeit davon bereut. Habe die
letzten zwei Wochen sicher schon an die 200 Screenshots im Spiel
gemacht und viele davon ausgedruckt.
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Eine sichere Transportbox fiir Wiirfel musste ins Haus, da wir in
letzter Zeit 6fter man mit unseren , Schatzen* unterwegs sind. Auf
Amazon fiel uns nach kurzer Suche die Box von Siquk, dank vieler
positiver Bewertungen, ins Auge. Der Preis schien uns auch in
Ordnung, also driickte unser feister Wiirfelgoblin, in einem
unbeachteten Moment, schnell mal auf den Bestellknopf.

Was uns zuerst mal wirklich iiberraschte ist die GréRe der Box,
denn sie ist deutlich grofler als das Produktbild erahnen ldsst. Grob
geschatzt etwa 28x20 cm und - auch wieder geschatzt - 10 cm hoch. Im Inneren findet man
zwei Schalen, von denen jede 15 Wiirfelsets aufnehmen kann. Die Ausnehmungen fiir die Sets
sind allerdings sehr klein ausgefallen. Mit Mithe und Not bekommt man Wiirfel in der
Standardgrofie hinein. Fir die meist etwas groferen Metallwiirfel sind die definitiv zu klein.

Dariiber hinaus bietet die Wiirfelbox vier Facher fiir Sammelkarten und ein
Netz, welches geschlossen werden kann. Ehrlich gesagt - damit
haben wir gar nicht gerechnet, denn unser Goblin hatte es so
eilig, die Wiirfelbox zu bestellen, dass niemand dazu kam. die
Produktbeschreibung genau durchzulesen.

Auch das Material ist deutlich robuster als der erste Blick
vermuten lasst. Was allerdings ein wenig negativ auffallt, ist
der, auch in den Rezessionen erwdhnte, Geruch. Er ist
allerdings bei weitem nicht so schlimm wie ein Kaufer
behauptet. Er meinte, dass man den Geruch schon durch
die Verpackung wahrnehmen kann.

@ bietet Platz fiir 30 Wiirfelsets @ zu klein fiir Metallwiirfel

@ robuste Verarbeitung @ chemischer Geruch, der nur langsam vergeht
@ Platz fiir Sammelkarten und Notizen

@ kann als Wiirfelbrett genutzt werden

Generell bin ich mit der Wirfelbox sehr zufrieden, aber sie hat auch ein
paar Schwachstellen, die nicht unerwahnt bleiben sollen. Die Facher
. e sind zu klein fur Metallwirfel und die Box riecht sehr chemisch. Ich
(
Christian ©@©© musste mir aus Styropor eine Einlegeplatte schnitzen, da die Wiurfel
beim Transport sonst in der Box herumgekullert sind und man am
Ende eine frohlichen Wirfel-Mix in der Box hatte.

d
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7 DER PRUFENDE BLICK ¥

Thr sucht die passende Musik fiir ein Abenteuer auf hoher See -

dann seid ihr mit dem Album ,,Songs to drown Sailors To“ von

) & g Ginny Di bestens beraten. Die meisten von uns kennen Ginny

v Q\\G& A OWEONNNNR  wohl von ihrem YouTube Kanal, wo sie sich hauptséchlich

é\\\&\%'\% mit Dungeons & Dragons™ befasst, aber auch ihr Talent

als Sangerin unter Beweis stellt. Reinhéren lohnt sich auf

jeden Fall und wer Ginny Di ein wenig unterstiitzen

mochte, der kann das durch den Kauf ihrer Songs tun. Das wdre zumindest eine kleine
Anerkennung dafiir, dass viele von uns regelmaf3ig ihren YouTube Kanal konsumieren.

@ ideale Songs fiir Seefahrerabenteuer @ leider nur sechs Songs
@ cooles Video zu ,,Wavesoaked Maidens“ @ nur als Download oder Stream verfiigbar

Man kann Uber Ginny denken wie man mochte - manche mégen sie
. nicht wegen ihrem ,zu amerikanischem Englisch” - aber das Album ist

sy ©@©© gelungen. Allerdings sollte man gut Englisch sprechen um die Texte

verstehen zu konnen, denn nur so machen die Lieder auch Sinn.

Wer Beyond Skyrim unterstiitzen mdchte und orchestrale Musik
mag, konnte zum Soundtrack von Bruma greifen. Der
Soundtrack bietet iiber dreieinhalb Stunden Musik aus der
Welt von Skyrim. Im Gegensatz zu so manchem Spiele
, Soundtrack wurde dieser hier wirklich von einem
“‘%;‘\-‘,_‘\Q\‘Ji\“\:fé\ii\'){ ; professionellen Orchester eingespielt - und das kann
man auch horen. Wer Bruma spielt, der konnte sich
, A durch den Kauf des Soundtracks bei den Moddern, fiir ihre
groRartige Arbeit, bedanken.

@ Uber dreieinhalb Stunden Musik @ nur als Download oder Stream verfiigbar
@ von professionellem Orchester eingespielt

Wer gerne orchestrale Soundtracks hort, der sollte hier wirklich
zugreifen. Man bekommt nicht nur mehr als drei Stunden Musik
Claudia @@@@ geboten, sondern unterstitzt mit dem Kauf auch das Projekt ,Beyond
Skyrim", welches zu den ehrgeizigsten und grof3ten Non-Profit
Projekten der PC-Geschichte gehort.



https://www.youtube.com/@GinnyDi
https://www.youtube.com/@GinnyDi

DER PRUFENDE BLICK :

Ihr seid auf der Suche nach einem ganz personlichen Geschenk fiir
einen Rollenspiel-Fan? Dann sind vielleicht die Custom Sleeves von
Dragon Shield genau das Richtige. Denn viel Personlicher geht es
wirklich kaum noch, als mit einem personlichen Bild oder Logo auf den
Schutzhiillen eurer Sammelkarten. Genau das konnt ihr fiir € 24,99
(Stand: 1.Mai 2023) - zuziiglich Versandkosten - haben.

Ihr miisst dabei allerdings beachten, dass es bei dem Auftrag um kein
urheberrechtlich geschiitztes Material handelt. Ihr kénnt euch jetzt
also leider keine Hiillen mit DSA® oder D&D™ Logo drucken lassen.
Aber unsere Freundin Katta ist doch auch ein sehr ansprechendes Motiv, nicht wahr? Die
Hiillen sind in gewohnter Dragon Shield Qualitdt und die Bedruckung ist sehr farbkraftig. Da
es sich bei den Hillen natiirlich um Sonderanfertigungen handelt, musst ihr mitunter mit
etwas langeren Lieferzeiten rechnen.

@ ideales Geschenk fiir Kartensammler @ lange Lieferzeit
@ gewohnt hohe Dragon Shield Qualitdt @ Versandkosten relativ hoch

Ich kann gar nicht anders als die volle Punktzahl zu vergeben, denn
Katta Q@@ | Chris hat mir genau die abgebildeten Hiillen zum letzten Geburtstag
geschenkt. Ich kann dazu nur sagen: Kawai!*

*Texte von Katta wurden mit Google Translate vom Spanischen ins Deutsche Ubersetzt.

Hoffentlich war auch diesmal etwas fiir euch dabei, wo ihr euch denkt, dass ihr
es vielleicht haben wollt oder doch besser die Finger davon lasst. Wir sind es
schon ein wenig miiflig es erwdhnen zu missen, aber wir werden in keinster
Form von den Herstellern fiir unsere Bewertung bezahlt oder anderweitig

bestochen. Und um auch - wie ihr in der Heldenpost sehen werdet - ein sehr weit

verbreitetes Missverstandnis aus der Welt zu schaffen. Bei den Beschreibungen der Biicher
handelt es sich um keine Rezensionen, sondern lediglich um personliche Eindriicke und

Meinungen. Selbiges gilt auch fiir die Beschreibungen der Musik, in welcher Form sie auch

immer geliefert werden moge. Es handelt sich dabei um eine persénliche Meinung und nicht

um eine Analyse einer Akademie flir hohe Bardenkiinste.

Akzeptiert es bitte und erspart uns Kommentare wie in manchen der letzten Nachrichten...

d



https://www.dragonshield.com/webshop/sleeve-crafter/114-sleeve-crafter.html
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HELDENPOST

rolle! Wohin man auch sieht - Trolle! Die Welt scheint voll damit
zu sein. Und das wirklich Schlimme an ihnen - sie kdnnen ihre
Meinung nicht fiir sich behalten und kotzen sie kiibelweise
heraus. Ehrlich gesagt sind wir es leid, uns zu Beleidigungen &
auch noch rechtfertigen zu miissen. Wir werden es daher in Zukunft auch
nicht mehr tun. Wer also meint, dass er seine Kritik auf einen Satz wie , Euer Magazin
ist voll Schei3e!“ oder ,,Ihr seid doch alles Vollidioten!*“ reduzieren muss, der oder die darf
sich in Zukunft nicht wundern, wenn wir uns eine Antwort oder gar eine Erwdhnung in der
Heldenpost ersparen werden.

|

Die Heldenpost bleibt in Zukunft all jenen vorbehalten, die uns ihre Meinung auf verniinftige
Art und Weise mitteilen. Natiirlich haben wir ein offenes Ohr fiir Kritik, wenn diese berechtigt
oder vom Verfasser begriindet ist. Doch kommen wir jetzt zu den Anregungen und
Beschwerden, welche uns seit der letzten Ausgabe erreicht haben.

Herzog von Andarwacht
T T s e T T o e S S e S e R

Hallo alle zusammen! Ich lese euer Magazin sehr gerne. Schade, dass es nicht in kiirzeren
Abstanden erscheint, aber ich verstehe natiirlich, das es eine Menge Arbeit macht und das es
neben Vollzeit-Jobs nicht leicht ist so ein Magazin zu machen. Ich finde vor allem, dass
Claudia und Christian sich gegenseitig sehr gut ergdanzen - man spirt, dass ihnen das
Schreiben am Magazin Spaf3 macht. Ich bin schon sehr gespannt auf die ersten Leseproben des
Romans an dem sie - angeblich - zusammen schreiben.

Dennoch muss ich auch ein wenig Kritik anbringen - und zwar zur Rubrik , Der priifende
Blick®. Seid mir bitte nicht bose, aber auch wenn ihr fiir die ,, Tests“ nicht bezahlt werdet,
klingt die gesamte Rubrik wie eine grofie Werbeeinschaltung. Und iber die Buchrezensionen
mochte ich mich jetzt nicht ndaher dauBern (&), sonst setzt ihr mich am Ende noch auf eine
Blacklist und verbannt mich aus Antheria.

% Peter

Zuerst einmal ein Danke fiir deine lobenden Worte, die ich natiirlich an Claudia und Chris
weitergeleitet habe. Es ist wirklich eine Menge Arbeit ein Magazin wie den Amazonen Kurier
zu erstellen und die Beiden tragen zur Zeit sicher die Hauptlast an der Arbeit. Daher haben sie
sich ganz besonders iiber deine Post gefreut. Die Kritik, dass ,,der priifende Blick" wie eine
bezahlte Werbung wirkt kann ich zum Teil verstehen. Es kommt zum Gliick selten vor, dass
wir totalen Schrott bestellen, daher finden sich auch kaum negative Berichte in der Rubrik.
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Mit deiner, nicht gerade sehr schmeichelhaften, Bemerkung zu den Buchrezensionen sind wir
genau an dem Punkt, den wir anfangs dieser Heldenpost erwdhnt haben. Es handelt sich dabei
um keine Rezensionen, sondern lediglich um eine kurzgefasste Meinung. So gerne wir auch
Rezensionen schreiben wiirden - dazu fehlt uns schlicht und einfach die Zeit. Apropos! Darf
ich fragen woher du das Gerticht hast, dass C&C gemeinsam an einem Roman arbeiten?

DSAFreak94 (- TOP10 Heldenpostschreiber )
e e S e e T R e e s, e SR T e SR e |

Ausgabe 9 war euer bisheriges Meisterstiick! Vor allem die Rubrik , Fiir die Ewigkeit* hat mir
wahnsinnig gut gefallen. Es wurde langsam auch Zeit, dass ihr eure Ideen und Fortschritte mit
euren Fans teilt und sie so mehr zur Mitarbeit animiert. Schade nur, das es so lange gedauert
hat, bis ihr euch endlich dazu durchgerungen habt. Hoffentlich wird es davon in absehbarer
Zeit auch eine druckerfreundliche Variante geben. Ich denke Legends of Antheria kdnnte
schon viel weiter gediegen sein, wenn ihr die Fans mehr einbinden wiirdet. Oder habt ihr
Angst, dass es dann nicht mehr , euer Projekt* sein wiirde?

Ich finde es auch wirklich klasse, dass ihr euch von diversen Kritiken nicht beeinflussen lasst.
Wer mit der ,,Erotik in Ausgabe 5 nicht klargekommen ist, der sollte nicht laut aufschreien,
sondern sich erst einmal Gedanken iiber seine eigene Sexualitdt machen. Allerdings finde ich
es langsam auch ein wenig miilig, dass ihr die Diskussion dariiber immer wieder neu auf das
Tablett bringt. Nehmt es wie es ist, denn ihr konnt es nicht allen Recht machen. Argert euch
nicht mehr dartiber und macht einfach weiter wie bisher. Claudia ist ibrigens eine wirkliche
Bereicherung fiir euer Team und ich fiebere schon dem Tag entgegen, an dem ich ihren
Roman lesen kann. Vielleicht konnt ihr ja mal eine Leseprobe hier im Kurier verdffentlichen.

% Claudia

Wieso ,,weil3* die ganze Welt, dass ich einen Roman schreibe - blof ich nicht! Ich will dich da
jetzt nicht enttduschen, aber weder Christian noch ich haben im Moment genug Freizeit um
einen Roman zu schreiben. Und was mich betrifft, auch sicher nicht das nétige Talent. Danke
fiir die positive Kritik an , Fiir die Ewigkeit“. Es macht mich froh, dass es dir inhaltlich gefallt,
durfte ich doch, neben Andrea und Christian daran mitarbeiten.

% Christian

Danke fiir die Anregung zu einer ,,druckerfreundlichen Version - das werden wir so schnell
als moglich in Angriff nehmen. Was Claudia betrifft, so kann ich dir nur beipflichten. Sie hat
wirklich frischen Wind ins Team gebracht und uns befliigelt einige Projekte endlich in Angriff
zu nehmen, bzw. abzuschlief3en. Schon wieder dieses Gerticht eines Romans. Keine Ahnung
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wo dieses seinen Ursprung nahm. Es stimmt schon, Claudia und ich arbeiten an ,,Auf ins
Abenteuer", aber das ist kein Roman, sondern so eine Art Einsteigerabenteuer, in dem wir das
Grundregelwerk erkldren. Vielleicht haben wir uns diesbeziiglich missverstandlich gedufert.

Das wir mit den Informationen eher zuriickhaltend sind, hat nichts damit zu tun, das wir
Angst haben etwas aus den Handen zu geben. Schlieflich erfinden wir das Rollenspiel ja nicht
neu. Wir wollten nicht einfach ein paar Brotkrumen hinwerfen und sagen; ,,Macht doch etwas
daraus!*“ Mit , Fiir die Ewigkeit* haben wir jetzt zumindest einmal eine ganze Scheibe Brot
abgeliefert. Das Thema , Erotik im Amazonenkurier* ist wirklich ein sehr leidiges auf das wir
eigentlich nicht mehr eingehen mochten. Denen, die ein Problem damit haben, kann ich nur
deine Mail empfehlen.

Anonymus III.
e T e e R i e e e, e S ey i e SR a e

Eigentlich ist Ausgabe 9 des Kuriers wirklich ganz gut gelungen, aber ihr wart nicht ihr, wenn
ihr nicht doch noch & gebaut hdttet. Und dabei meine ich jetzt nicht, dass das Layout auf
manchen Seiten ein wenig seltsam aussieht, sondern ich beziehe mich auf den , Tavernen-
tratsch - auf Seite 41.

Ich zitiere: Einen kleinen Lichtblick gibt es allerdings in Sachen , Charakterbdgen* fiir W20.
Was das betrifft haben Claudia und Christian wirklich sehenswerte Arbeit geliefert. Es handelt
sich dabei zwar noch um eine Vorabversion, Christian wiirde sie wahrscheinlich Alpha-Verion
nennen, aber dennoch wollen wir sie euch nicht vorenthalten. Erste Bilder des
(wahrscheinlich) zweiseitigen Bogens findet ihr, inklusive Erlduterungen, in den Spielleiter
Informationen dieser Ausgabe.

Vielleicht habe ich eine ,,andere‘ Version des Amazonen Kuriers gelesen, aber bei mir gab es
keine Spielleiter Informationen und natiirlich auch keine Charakterbégen. Weif3 bei euch die
linke Hand nicht was die rechte schreibt oder wo liegt das Problem?

% Christian

Ich wiirde gerne sagen, dass deine Kritik nicht angebracht ist, aber das wdre eine Liige. Aber
zu unserer Verteidigung muss ich anmerken, dass deine berechtigten Vorwirfe auf ein
technisches Problem zurtickzufiihren sind. Das Programm, mit dem wir den Kurier schreiben
hatte Probleme das PDF zu erstellen. Ab Seite 59 erhielten wir immer die Nachricht, dass zu
wenig Speicher frei ist um die Datei zu erstellen. Die Datei wurde zwar exportiert, aber einmal
fehlte der Hintergrund, dann die Bilder - das Resultat war immer unterschiedlich. SchlieRlich
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fassten wir schweren Herzens den Entschluss die Ausgabe frithzeitig zu beenden um
Uiberhaupt eine Chance zu haben eine PDF-Datei daraus zu erstellen. Leider hat niemand von
uns mehr an die Ankiindigung im Tavernentratsch gedacht und so verblieb diese in der
Ausgabe, wofiir ich mich im Rahmen des Teams entschuldigen mochte.

Das Teils ein wenig zerfledderte Layout ist auf den Umstieg von Windows 10 auf 11 zuriickzu-
fiihren. Unser Hauptrechner - mein privater PC - war schon ein wenig in die Jahre gekommen
und ich habe mich fir die Anschaffung eines neuen Gerdtes entschieden. Es wird zwar meine
Stromrechnung ein wenig in die Hohe treiben, erleichtert mir aber das Arbeiten am Magazin
ungemein. Obwohl wir unsere Schriften gesichert hatten, wurden bei der Neuinstallation
nicht alle ibernommen. Und als ware das noch nicht genug, haben wir den Text abschlieRend,
durch die automatische Rechtschreibpriifung, auf Fehler priifen und dandern lassen ohne das
Layout danach noch einmal zu iiberpriifen. Wenn aus einem ,,3* plotzlich ein ,,ss wird, kann
sich das schon einmal sehr negativ auf das Layout auswirken.

Eine {iberarbeitete Version des Charakterbogens wird natiirlich nachgeliefert und fiir das teils
unsaubere Layout bitte ich, auch im Namen des Teams, um Verzeihung. Zum den fehlenden
Charakterbogen gab es noch weitere Zuschriften auf die ich leider nicht einzeln eingehen
kann. Ich bitte dafiir um Entschuldigung und hoffe, dass euch die Beantwortung der Post von
Anonymus III als Antwort ausreicht.

Cyria die Orkjagerin
T T s e T T o e S S e S e R

Glickwunsch zur 9.Ausgabe des Amazonen Kuriers. Fiir ein Freizeitprojekt ohne jegliche
finanzielle und materielle Unterstiitzung ist das Magazin wirklich sehr gut gelungen. Das
Lesen hat wirklich Spa3 gemacht. Allerdings finde ich das Layout ein klein wenig zu verspielt.
Ich bin eher eine Vertreterin der Meinung ,,Weniger ist mehr!“. Oder findet ihr etwa nicht,
dass ihr durch den ,,abgerissenen Papierrand“ sehr viel Platz vergeudet?

Auch die farblich immer wieder wechselnden Textfelder finde ich ein wenig storend. Vielleicht
nicht wirklich stoérend, aber sie bringen eine spiirbare ,,Unruhe® ins Design. Und vielleicht
solltet ihr mal versuchen die unterschiedlichen Schriftstile ein wenig in den Griff zu
bekommen. Da hat man manchmal das Gefiihl, dass diese sehr willkiirlich gewdhlt werden.

% Christian

Sei gegriifRt Orkjagerin! Wie du sehen kannst hat sich die Sache mit den bunten Textfeldern
bereits in Wohlgefallen aufgelost. Xenia hatte den Vorschlag schon vor einiger Zeit gemacht
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und deine Eilnachricht hat uns dann letztendlich darin bestdrkt. Generell werden wir uns
bemithen das Magazin ein klein wenig schlichter zu halten; zumindest was die farbliche
Gestaltung betrifft. Wir haben auch eine Zeit lang iiberlegt einen weiflen Seitenhintergrund zu
verwenden, was bei professionellen Rollenspielern allerdings wenig Anklang fand. Was die
Schriftstile betrifft sind wir uns wirklich manchmal selbst ein wenig untreu. Zwar hat jede(r)
im Team einen Schummelzettel was wie zu schreiben wdre, aber manchmal vergessen wir
darauf oder haben den Zettel gerade nicht zur Hand.

Hier noch einmal eine kleine Auflistung.. Am einfachstes zu erkldren ist wohl wann
Dunkelrot/Fett verwendet wird - namlich einzig und alleine bei den Namen von Rollenspiel-
systemen, wie etwa Dungeons & Dragons™, Das Schwarze Auge® oder W20 - Legends of
Antheria. Die Variante Dunkelgriin/Fett wird verwendet, wenn Zahlen - wie etwa Preise - oder
Wiirfelbezeichnungen (W20, W10 usw.) hervorgehoben werden sollen. Schwarz/Fett wird von
uns verwendet um Namen oder Benutzernamen real existierender Personen hervorzuheben,
wie etwa Claudia, Xenia oder Orkjdgerin. Die Standardfarbe/Fett wird verwendet um
allgemeine Namen, wie etwa Ortsangaben, Produktbezeichnungen oder auch Rubriknamen im
Magazin hervorzuheben. Und letztendlich noch Blau/Fett zur farblichen Kennzeichnung von
Verknlpfungen.

Standardfarbe/Kursiv wird verwendet um einfach Textstellen im Blocksatz ein wenig hervor-
zuheben oder abzugrenzen. Und last but not least... Standardfarbe/Kursiv+Fett findet bei uns
Verwendung um die Namen von fiktiven Charakteren wie etwa Helena Sonnenfeld besonders
hervorzuheben und leichter lesbar zu machen. Eigentlich alles nur halb so wild, aber leider
vergessen wir selbst ab und an darauf den zugedachten Stil zu verwenden. Was den
,abgerissenen Papierrand‘ betrifft - der ist nicht verhandelbar.

Gl’iek - Hauptling der Dunkelwald-Goblins
e e T s T T s T e S Y T e S o

Auf der Homepage habt ihr seit ewiger Zeit zwei Nachschlagewerke fiir Spielleiter
angekindigt die standig verschoben werden. Auch kann ich mich erinnern, dass einmal die
Rede von einer Art , Pflanzenratgeber und einem Tavernenfiihrer die Rede war. Was ist aus
all diesen Projekten geworden? Werden die noch zu Lebzeiten veroffentlicht?

% Xenia

Hallo! Also ich wiirde einmal sagen, dass ich fiir eine verbindliche Antwort zu wenige
Informationen habe. Von welchen Lebzeiten sprechen wir? Menschen haben ein gute Chance
den Abschluss der Projekte zu erleben, bei Mdusen wird es sicher sehr kritisch. Aber jetzt
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einmal Scherz beiseite. Mit all den geplanten Projekten haben wir uns ein wenig ibernommen
und wissen selbst nicht, wann wir damit fertig werden. Sicher ist leider nur, dass es noch eine
ganze Weile dauern wird. Einen kleinen Lichtblick gibt es jedoch beziglich des Tavernen-
fiihrers. Wir werden die Tavernen und Freudenhduser so nach und nach in den Amazonen
Kurier einflieen lassen - und am Ende zu einem eigenen Werk zusammenfassen. Diese Idee
ist schon sehr weit gediegen und vielleicht kann ich die Jungs ja lberreden eine kleine
Kostprobe in diese Ausgabe einzubauen.

Hofnarr 2023
s an s rae s WSS ARSI G RS TG TS — Dl TN il D, Dl A G

Auch wenn euch noch jede Menge Fehler passieren - der Amazonen Kurier (woher kommt
eigentlich dieser Name?) wird von Ausgabe zu Ausgabe besser. Die letzte Ausgabe, vor allem die
Rubrik , Fiir die Ewigkeit war angenehm fliissig zu lesen. Vor allem den Teil iiber die
verschiedenen Volker Antherias fand ich sehr gut gelungen. Natiirlich hdtte mir eine
ausfiihrlichere Beschreibung noch besser gefallen, aber mir ist schon klar, dass ihr so viel als
moglich in der Ausgabe unterbringen wolltet. Wirklich gut gemacht und hoffentlich
Uberrascht ihr uns Leser auch in der 10.Ausgabe auf so angenehme Art.

Aber dennoch habe ich in der letzten Ausgabe, wie auch in den meisten davor, etwas vermisst
- namlich den Humor. Kénnt ihr nicht zum Beispiel im Tavernentratsch so eine Art Unter-
rubrik ,,Sachen zum Lachen“ machen? In den Ausgaben 4 und 8 gab es, wenn ich mich richtig
erinnere, schon etwas in der Art.

% Peter

Stimmt, aber da uns im Moment das Lachen vergangen ist, und wir uns nicht wieder
vorwerfen lassen wollen das alles geklaut ist, wird es wohl ein Weilchen dauern bis wir wieder
etwas in der Art schreiben werden. Zugegeben... Einige der Texte in der 8.Ausgabe waren
Leihgaben aus dem Internet, aber die dummen Spriiche aus der 4.Ausgabe, die sind auf dem
Mist von Christian und meinem gewachsen.

% Manuela

Ich hoffe mal, dass dein Pseudonym nicht gleichzeitig auch Programm ist! Ich, und da spreche
ich sicher auch im Namen einiger Kolleginnen und Kollegen, teile deine Meinung, dass ein
bisschen mehr Humor dem Magazin nicht schaden kénnte. Aber bei dessen Einsatz miissen
wir sehr vorsichtig sein, denn nur all zu schnell driftet man in die Lacherlichkeit ab oder
verletzt vielleicht jemandem. Das mit dem Humor ist nicht ganz so einfach wie es klingen
mag, aber ich werde es mal bei einer internen Diskussion zur Sprache bringen.
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Kanalratte85

Hallo Redaktion! Vielleicht kénnt ihr mir helfen? Oder anders formuliert... Ich weif, dass ihr
mir helfen kénnt, aber wollt ihr es auch? Ok, ok... Ich komme ja schon zum Punkt. Anfangs war
ich ob eures Magazins sehr skeptisch. Ich dachte mir: ,,Das kann niemals etwas werden!“ Aber
die Qualitat hat sich, langsam aber doch, gesteigert und in der Zwischenzeit lese ich den
Kurier ganz gerne. Doch im Laufe der Zeit habe ich wirklich den Uberblick verloren, wer bei
euch woflir zustdandig oder verantwortlich ist. ..oder wer welchen Charakter in Antheria
verkorpert. Natirlich.. Im Grunde genommen geht es mich nichts an, aber irgendwie
interessiert es mich schon - und andere Leserinnen und Leser sicherlich auch.

Und wenn ihr mir vielleicht auch noch sagen konnt, wie die Schrift heif3t, die auf den
Dungeons & Dragons™ Biichern fir die Titel verwendet wird, dann wdre euch mein ewiger
Dank gewiss - zumindest bis morgen!

% Christian

Fir Anfragen zu Schriften ist eigentlich das Team des ,,Dungeon Explorer zustandig, also
letztendlich ich. Da die Frage recht einfach und schnell zu beantworten ist, werde ich es also
gleich hier tun. Die Schrift, die du suchst, heit Tiamat Condensed SC Regular - wie die
fiinfképfige Drachengdttin. Die Schrift ist ,,© 2015 by Wizards of the Coast LLC* und darf
nicht frei verwendet werden. Auflerdem wird man kaum eine legale Downloadquelle fiir die
Schrift im Internet finden. Vorsicht bei Seiten, welche dir die Schrift vielleicht als ,;100%
Free“ anbieten - du kannst so sehr schnell in des Teufels Advokaten Kiiche kommen.

Alternativ kann man die sehr dhnliche Schrift...

MODESTO BoLD CONDENSED

..verwenden. Fiir Adobe Abonnenten ist die Schrift im Abo enthalten. Falls du kein Adobe Abo
besitzt, kannst du die Schrift fiir etwa € 25,- hier erwerben. Eine Freeware Schrift, die als
guter Ersatz flir Tiamat herhalten kann, ist uns bis jetzt leider nicht bekannt.

% Claudia

Christian durfte die Frage nach der Schrift beantworten - ich dafiir die zu den Zustdndigkeiten
und Charakteren im Team. Er meinte, da ich die Jingste im Team bin, kann ich so gleich
zeigen wie gut ich mich bereits eingearbeitet habe. Hat der noch nie etwas von einem Smart-
phone gehort auf dem man solche Informationen speichern kann? Seinem Gesichtsausdruck
nach zu urteilen kam die Bemerkung jetzt nicht so gut an.
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Aber keine Angst - er wird mich deswegen nicht fressen. Also wer an unserem Projekt
mitarbeitet ist wirklich kein Geheimnis und wurde auch schon mehrfach erwdhnt, aber da du
so nett danach gefragt hast, werden wir sie hier noch mal fiir dich auflisten.

Xenia Bergmann (Gr’ougia Ulguh) war eines der drei ,,Griindungsmitglieder des Projektes. Sie
kiimmert sich in erster Linie um redaktionelle Dinge. Sie recherchiert interessante Produkte
im Netz und meist ist es auch sie, die sich um die Heldenpost kiimmert, quasi wie ein lebender
Spam-Filter. In Antheria verkorpert sie die kampferprobte Halb-Orkin Gr’ougia Ulguh, die
man ganz sicher nicht als Feindin haben mdchte. Peters Charakter kann eine schmerzhafte
Ballade dartiiber singen. Die meisten Leserinnen und Leser wissen weshalb...

Peter Horvath (Usamaahn Al Khufus) war das zweite , Griindungsmitglied“ des Projektes. Er
ist so eine Art ,,Schweizer Taschenmesser wenn es um die Mitarbeit am Magazin geht. Egal
ob Text, Layout, Graphikbearbeitung oder Glihbirne im Abstellraum wechseln - er ist der
richtige Mann dafiir. In Antheria schliipft er in die Rolle von Usamaahn Al‘ Khufus, einen sehr
zwielichtigen Gewlirz- und Teppichhdndler, der eine personliche Vendetta mit Grlougia am
Laufen und sogar ein Kopfgeld auf sie ausgesetzt hat.

Christian Stadler (Tyren Ramsberg) war der Dritte im Bunde. Auch er ist fiir Text, Layout und
Graphik zustdndig, tragt allerdings die Last, die Ideen von uns anderen auch in ein
vorzeigbares Format umzusetzen. Neben dem , Amazonen Kurier ist er auch fiir den
yDungeon Explorer* und den ,,Wiirfel Goblin“ zustandig. Die Welt von Antheria bereist er als
Tyren Ramsberg, ein junger Schreiberling, der mehr durch seine amourdsen Abenteuer als
durch Heldentaten in Erscheinung tritt. Das er sich in meinen Charakter, Helena Sonnenfeld,
verliebt hat macht einige Dinge komplizierter.

Andrea Hieke (?7?) war das erste Mitglied unseres Teams, welches nicht in Wien lebt. Thre
Kreativitat war ausschlaggebend fiir die Entstehung Antherias. Sie war es zum Beispiel, die
unserem Kontinent/System den wohlklingenden Namen verlieh. Auch im botanischen Bereich
Antherias ist Andrea sehr aktiv. Eine Vielzahl der Pflanzenbeschreibungen fiir das geplante
Werk ,,Herbarium Antherianum (Titel kann bis zur Veréffentlichung noch abgedndert werden)
stammen aus ihrer Feder.

Katherine ,,Katta“ Ramos (?77) war die ndchste im Bunde. Wie ihr Name vermuten ldsst lebt
auch Katta nicht gerade ums Eck. Einige kennen die Chilenin vielleicht aus ihrer erfolgreichen
Karriere als Cosplayerin. Aber sie ist auch leidenschaftliche Dungeons & Dragons 5E™
Spielerin und Spielleiterin. Dank Google Translate ist die Sprachbarriere - Katta spricht
Spanisch - kein Problem. Ihre Erfahrung macht sie zur perfekten Testerin...




HELDENPOST

Manuela Schwarz (?¢?) und ich tragen zwar den gleichen Familiennamen, sind aber - so weit
wir wissen - nicht miteinander verwandt. Sie war eine Leserbriefschreiberin, die maRgeblich
an der Preisliste in Ausgabe 7 mitgearbeitet hat. Auch so manch spitzer Kommentar im Kurier
entstammt ihrer Feder. Aus Zeitgriinden hat sie sich aber weitestgehend zurtickgezogen und
beschrankt sich auf das Schreiben von Heldenpost.

Robert Konar (Thoran Graubart) bemiiht sich redlich, dass unsere Vorrdte an Schokobananen
nicht schlecht werden - und zwar indem er sie gnadenlos verspachtelt. Sorry Robert, aber der
Seitenhieb musste einfach sein. Ihm haben wir es zu verdanken, dass die meisten von uns
iberhaupt mit dem Rollenspiel in Kontakt kamen - und zwar durch das System Advanced
Dungeons & Dragons™. In Antheria verkorpert er einen auflergewohnlichen Zwerg namens
Thoran Graubart. AuRergewohnlich deswegen, denn er ist sicher der einzige Zwerg in Antheria
der keinen Alkohol trinkt.

Claudia Schwarz (Helena Sonnenfeld) - das bin ich. Ich bin das jiingste Mitglied im
Team und feierte Anfang Madrz 2023 meine einjdhrige Zugehorigkeit. Meine
Schwerpunkte liegen in den Bereichen Graphik, Design und Text. Seltsamerweise
wird mir seit einiger Zeit nachgesagt, dass ich Talent hatte
Geschichten und Romane zu schreiben, was ich allerdings vehement
von mir weisen mochte. In Antheria verkorpere ich die rebellische
Forscherin Helena Sonnenfeld, der - aufgrund ihrer monddnen Erscheinung
- fdlschlicherweise Kalte und Unnahbarkeit nachgesagt wird.

Wie gefdllt euch der neue graphische Stil der Heldenpost und auch des
Magazins allgemein? Wie nicht anders zu erwarten, tragt die graphische
Uberarbeitung Claudias Handschrift und unserer Meinung nach, hat sie
eine sehr schone Handschrift.

Ein bisschen mehr {iber Helena Sonnenfeld konnt ihr in den
anschlief3enden Spielleiter Informationen erfahren, wo endlich auch der, in
Ausgabe 9 verabsdaumte, Charakterbogen im Detail vorgestellt wird. Wie in
der letzten Ausgabe bereits berichtet, handelt es sich dabei um einen ersten
Entwurf von Claudia und Christian, welcher aber bereits einen sehr gelungenen
Eindruck vermittelt und auch mit der einen oder anderen Uberraschung aufwarten
kann. Doch wie schon erwdhnt - es handelt sich um einen ersten Entwurf und wir
waren euch flir konstruktive Verbesserungsvorschldage sehr dankbar.
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igentlich ist Bezeichnung dieser Rubrik langst obsolet, da die hier verdffentlichten

Informationen nicht bloR fiir Spielleiter interessant sind. Aus diesem Grund suchen

wir eine neue Bezeichnung dafiir, welche ab der ndchsten Ausgabe Anwendung

finden soll. Wie wdre es mit ,,Das schwarze Brett" oder , Die wissende Wand* oder
vielleicht doch , Enthiillte Geheimnisse“? Falls ihr eine bessere Idee haben solltet, so teilt sie
uns doch bitte mit. Vielleicht wird dann gerade diese Idee zum neuen Titel der Rubrik. Doch
jetzt wollen wir euch nicht mehr langer auf die Folter spannen und kommen zu den langst
Uberfalligen Charakterbogen.

SPIELLEITER

INFORMATIONEN

Die meisten von uns kennen die Charakterbdgen verschiedenster Rollenspiel-Systeme. So viel
Informationen als moglich sollen auf moglichst wenig Raum - aber dennoch tibersichtlich -
untergebracht werden. Eine schwierige Aufgabe, denn unser Charakterbogen sollte ja
schliellich keine Kopie eines bereits bestehenden werden. Wir mussten also einen neuen Weg
einschlagen. Rollenspielern wird wahrscheinlich sofort auffallen, dass es bei unserem Bogen
keine Eintrage fiir die Hande gibt. Bei fast allen Charakterbdgen wird eingetragen, was man in
welcher Hand tragt. Wieso eigentlich?

Kein verniinftiger Abenteurer ldauft mit dem Schwert in der Rechten und einem Dolch oder
Schild in der Linken durch eine Stadt. Es sei denn, man mochte einen Kampf mit den Wachen
provozieren. Kurzum - es ist unrealistisch, die ganze Zeit mit einer Waffe in der Hand
herumzulaufen. Wir finden, dass es weit sinnvoller ist, die bevorzugte Waffe einfach im
Inventar zu kennzeichnen. Und was - abgesehen vom niedrigeren Riistungsschutz - wiirde
dagegen sprechen, statt einem Schild im Kampf eine zweite Waffe zu fiihren? Entschuldigung,
wir verzetteln uns hier in Details.

Bereit fiir den ersten Charakterbogen aus unserer Werkstatt? Tatsdchlich? Aber bitte
bedenkt, bevor ihr den Entwurf in der Luft zerreif3t, dass es sich noch um eine
sehr friihe Version handelt, der es noch am nétigen Feinschliff fehlt,
aber bevor wir den Charakterbogen auf Hochglanz polieren, wollen
wir jetzt erst einmal - zusammen mit euch - die grébsten Scharten
des Entwurfes ausmerzen.
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Helena Sonnenfeld Mensch Forscherin Lvl: 17
Irdischer Name: Claudia Schwarz Vermogen: 0367/%1 Abenteuerpunkte: 36.310
N
Geschlecht:  weiblich Alter: 19
Grofie; 1,63 Schritt Gewicht: 44 Stein
Korperbau:  zierlich Hautfarbe: gebraunt
Haarfarbe: blond Augenfarbe: eisblau
LE: 38/38
MP: 00/00
AP:

IN AK CH MU WE
®) (1) as) (16) a3) (15) a (19)
+2 0 0 0 0 +1 +1 +1
WAFFE / SCHILD [ TRANKE

Mittlerer Heiltrank (LE+10)
Mittlerer Heiltrank (LE+10)
Mittlerer Heiltrank (LE+10)
Trank der Nachtsicht - Stufe 2
Gegengift - Stufe 3

Elfischer Langdolch (1W4+3)
Elfendolch (1W4+1)
Elfendolch (1W4+1)

Giftring (1IW2) + Vergiftung

KLEIDUNG / RUSTUNG A SONSTIGE AUSRUSTUNG |
Kleid (RS+1) Schreibset (Papier, Tinte, Federkiel)
Elfenumhang (RS+1) Verbandsmaterial
Lederne Armschienen (RS+1) Geldkatze
Lederschuhe (RS+1) N#hzeug (Nadel, Faden)
Lederhandschuhe (RS+1) Biicher, Schriftrollen, Landkarten
Proviant (Wasser, Brot, Kidse, Wurst, Obst)
Umhaéngetasche
Zunderbiichse
MAGISCHE GEGENSTANDE Seil - 5 Schritt
: Pfeife und Rau(s)chkraut
Armreif der Courage (MU+1/LS+1) e e

Ring der Kraft (KK+2)
Brille der Weitsicht (WE+1/AG-1)
Lederriemen der Verfithrung (CH+1/ EI+1)
Giirtel der Beherrschung (NG-1)

1 Der Grad der Vergiftung obliegt natiirlich dem verwendeten
Gift. Meist ist der Ring mit dem Gift ,Willensbrecher" gefiillt.
Das Gift ist nicht todlich, beraubt den Vergifteten aber
jeglicher psychischer und physischer Widerstandskraft.
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Helena Sonnenfeld Mensch Forscherin Lvl: 17

Irdischer Name: Claudia Schwarz Vermogen: 0367/91 Abenteuerpunkte: 36.310

Geschlecht:  weiblich Alter: 19
Grofie: 1,63 Schritt Gewicht: 44 Stein
Korperbau:  zierlich Hautfarbe: gebriunt
Haarfarbe: blond Augenfarbe: eisblau

LE: 38/38

MP: 00/00

AP: 26/26

Der obere Teil des Charakterbogens befasst sich mit den grundlegenden Werten des
Charakters. In der obersten Zeile finden wir den Namen des Charakters im Spiel (Helena
Sonnenfeld) welchem Volk oder Rasse sie angehort (Mensch) und welchen |, Beruf sie ausiibt.
Wie den Meisten ja bekannt sein diirfte ist Helena Sonnenfeld eine Forscherin. Ganz rechts
findet ihr, welche Stufe (Level) sie in diesem Beruf erreicht hat.

In der Zeile darunter findet man den realen Namen des Spielers oder der Spielerin (Claudia
Schwarz) oder ob es sich um einen NPC (Non Player Character) handelt. Der gesellschaftliche
Rang eines NPC wird durch eine Schachfigur angezeigt, aber dazu spater mehr. Mittig in der
zweiten Zeile findet ihr Giber welches ,,Vermogen" der Charakter verfligt. Helena besitzt also
367 Silbertaler und einen nicht ndher benannten Edelstein. Rechts in der zweiten Zeile konnt
ihr sehen wie viele Abenteuerpunkte sie bereits erlangt hat.

Das Portraitbild bedarf wohl keiner ndheren Erkldrung, eben so wenig die Charakter-
beschreibung rechts davon, aus der hervorgeht, dass Helena Sonnenfeld eine sehr zierliche
Person ist. Vielleicht flielt doch ein wenig Elfenblut in ihren Adern?

Darunter seht ihr drei farbige Balken... Der erste Balken (LE) zeigt die Lebensenergie von
Helena an - 38 von 38 - es geht ihr also wirklich sehr gut. Sinkt der erste Wert unter Null ist es
leider aus mit unserer siien Maus - dann ist ihr Geist auf dem Weg in eine andere Welt. Der
mittlere Balken (MP) zeigt die Magiepunkte an, da sie keine magischen Fahigkeiten hat ist
dieser Balken schwarz und zeigt 00 von 00. Der dritte Balken (AP) zeigt ihre Alchemiepunkte
an. Diese braucht sie um Tranke, Salben und Ahnliches zu mischen.
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KK AU GE IN AK CH MU WE
o
N
(8) (14) (18) (16) (13) (15) (11) (19)
+2 0 0 0 0 +1 +1 +1

Der ndchste Bereich verrat uns vieles iiber Helena, was nicht auf den ersten Blick ersichtlich
ist. Zum Beispiel ihre Korperkraft (KK) - wozu die bendétigt wird ist wohl klar. Zehn ist jetzt
nicht gerade ein besonders guter Wert. Kann sein, dass sie Hilfe braucht wenn sie einen
Rucksack schultern muss. Mit ihrer Ausdauer (AU) sieht es da schon besser aus und sie verfligt
Uber eine sehr hohe Geschicklichkeit (GE). Fiir ihre jungen Jahre verfligt sie Uiber eine sehr
gute Intuition (IN) - die braucht man zum Beispiel um Gefahren oder anderen Unbill zu
erkennen ohne viel dartiber nachdenken zu mussen.

Der Aktionswert (AK) bestimmt ob ein Charakter gerne die Initiative ergreift oder eher
zuriickhaltend ist. Der Wert bestimmt zum Beispiel die Reihenfolge im Kampf. Der ndchste
Wert, das Charisma (CH), bestimmt wie anziehend bzw. iiberzeugend der Charakter ist. Mit
einem CH von 16 ist unsere Helena wirklich eine recht s... (Ruf aus dem Hintergrund: »Wenn du
meine Helena noch einmal als ,stilSe Maus“ bezeichnest ramme ich dich so tief in den Boden, dass
selbst die Google Suche dich nicht mehr findet!«) ..schone Erscheinung. Manche Situationen
erfordern schlicht und einfach Mut (MU), wie etwa das liberqueren einer Seilbriicke. Mal
sehen ob Helena das schaffen wird oder doch lieber 267 Meilen Umweg geht. Und letztendlich
noch die Weisheit (WE). Ihr jahrelanges Studium von Biichern aller Art hat Helena zu einer
Uiberaus klugen Person gemacht. Auf einen Wettstreit des Geistes solltet ihr euch besser nicht
mit ihr einlassen. Eure Chancen stehen schlecht - aber vielleicht solltet ihr der Forscherin den
Vortritt lassen, wenn es darum geht Ratsel zu 16sen oder Gegenstande zu identifizieren.

Die Zahl im Wiirfel zeigt den aktuellen Wert der jeweiligen Fdhigkeit - unter Berticksichtigung
aller Modifikationen - an. Die Zahl darunter, die in Klammern ( ), verrdt euch den Basiswert,
wie er aussehen wiirde, wenn der Charakter frei von jeglicher Beeinflussung ist. Und der Wert
darunter zeigt an welche Modifikationen auf den Basiswert wirken. Nehmen wir einfach
einmal Helenas Kérperkraft (KK) als Beispiel. Thr Basiswert ist 8, was nun wirklich nicht viel
ist, aber die Zeile darunter zeigt an, dass dieser Wert um +2 modifiziert wird. Warum? Wie ihr
auf der ndchsten Seite sehen werdet, schleppt sie einige magische Gegenstdnde mit sich
herum. Unter anderem auch einen ,Ring der Kraft", welcher ihre Korperkraft um 2 Punkte
erhoht. Also Basiswert (8) + Ring der Kraft (+2) ergibt den Wert 10 fiir Korperkraft.
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WAFFE / SCHILD &l TRANKE
Elfischer Langdolch (1W4+3) Mittlerer Heiltrank (LE+10)
Elfendolch (IW4+1) Mittlerer Heiltrank (LE+10)
Elfendolch (1W4+1) Mittlerer Heiltrank (LE+10)
Giftring (IW2) + Vergiftung? Trank der Nachtsicht - Stufe 2
Gegengift - Stufe 3

'KLEIDUNG/RUSTUNG [ SONSTIGE AUSRUSTUNG ]
Kleid (RS+1) Schreibset (Papier, Tinte, Federkiel)
Elfenumhang (RS+1) Verbandsmaterial
Lederne Armschienen (RS+1) Geldkatze
Lederschuhe (RS+1) Néhzeug (Nadel, Faden)
Lederhandschuhe (RS+1) Biicher, Schriftrollen, Landkarten
Proviant (Wasser, Brot, Kase, Wurst, Obst)
Umhangetasche
Zunderbtichse
MAGISCHE GEGENSTANDE | Seil - 5 Schritt
, Pfeife und Rau(s)chkraut
Armrelf.der Courage (MU+1/LS+1) Beutel mit Gewiirzen
Ring der Kraft (KK+2)
Brille der Weitsicht (WE+1/AG-1) 1 Der Grad der Vergiftung obliegt natiirlich dem verwendeten
Lederremen de Verflrung (CH1/El+2) | Sl s o it dm it Wilentecher gl
Gurtel der Beherrschung (NG-1) jeglicher psychischer und physischer Widerstandskraft.

Unter den Charakterwerten findet ihr eine Auflistung, was Helena so alles mit sich
herumschleppt. Ganz schon viel, wenn ihr mich fragt - aber so sind Fr... *Klatsch!* Aua! Sie
tragt also so einiges mit sich herum. Im Feld Waffe/Schild sind - wie der Name ahnen ldsst -
Waffen und Schilde aufgefiihrt. IThr konnt sehen, dass sie nicht so harmlos ist wie sie auf den
ersten Blick erscheinen mag. Sie tragt zwar keinen Schild bei sich, dafiir aber zwei Elfendoche
und einen elfischen Langdolch, die sie verborgen tragt und geschickt einzusetzen weif3. In den
() hinter der Bezeichnung seht ihr welchen Schaden die ,,Waffe im Kampf verursacht.

Kleidung/Riistung - leid... ..natlirlich lauft Helena nicht nackt durch Antheria. Hier ist
aufgelistet welche Kleidungsstiicke sie am Korper tragt, in einem Rucksack kénnten noch
weitere sein. Ein Testleser des Charakterbogens hat angemerkt, dass sie nichts unter dem
Kleid tragt. Wem die Vorstellung nicht behagt, kann ja Schamtiicher zur Liste hinzufiigen,
diese haben aber keinen zusatzlichen Riistungsschutz, aufler es handelt sich dabei vielleicht
um den ,,Keuschheitsgiirtel der ewigen Jungfraulichkeit®...
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...aber den wiirde man wohl in der ndchsten Liste - Magische Gegenstdnde - finden, denn er
andert nicht nur den Ristungsschutz (RS) um +1, sondern senkt auch das Charisma (CH) um
einen Punkt. Bis zu fiinf magische Gegenstande kann Helena bei sich tragen - mehr Magie
wiirde sie nicht aushalten. Sorry fur dieses Limit, aber beim Testen hatten wir Charaktere,
welche wie Liberace, mit sechs Ringen an den Hdnden und drei Amuletts um den Hals,
herumgelaufen sind. Das stort wirklich den Spielspaf3... Was man an ihrem Inventar auch sehr
gut erkennen kann, ist das viele Magische Gegenstdnde eine Art Wechselwirkung haben. So
erhoht der , Lederriemen der Verfiihrung® zwar das Charisma (CH) um einen Punkt aber
gleichzeitig auch ihre Eitelkeit (EI). »Sag mal Claudia! Muss Helena ihre Liebhaber mit diesem
Lederriemen ans Bett fesseln damit sie nicht abhauen?«

Kurze Zeit - und einen abgebrochenen Schneidezahn - spater...

In der rechten Spalte kénnt ihr sehen welche Tranke Helena bei sich tragt. Bis zu flnf
Flaschen, Phiolen oder dhnliche Behdltnisse kann sie mit sich herumtragen. Vielleicht sollten
wir diesen Bereich auf Tranke/Salben/Pulver umbenennen? Auch sind wir uns selbst noch
nicht ganz einig ob es moglich sein soll weitere Heiltranke im Rucksack mitzunehmen. Was
meint ihr? Beschrankung auf fiinf Heilbehelfe oder Feldlazarett im Rucksack?

Und dann haben wir da noch den Bereich Sonstige Ausriistung... Hier findet man allen
moglichen Krimskrams den der Charakter mit sich herumschleppt, wie man in der Liste gut
erkennen kann. Manches durchaus sinnvoll und anderes eher fragwiirdig. Vor allem der
Umstand, dass sie Rauschkraut bei sich trdgt hat ihr schon in einigen Orten Antherias
Probleme eingebracht. Und von denen hat sie jede Menge, wie die zweite Seite des Charakter-
bogens zeigen wird.

Helena Sonnenfeld unter Beobachtung? keine Beeintrachtigung

Gesinnung: Chaotisch Gut Rettungswiirfe: 299 3 Schicksalspunkte: OO 4

\
Abstammung: unbekannt

Familienstand: ledig Kinder: nein
Finanzkraft: gering Einfluss: gering
Beliebtheit: hoch Orientierung: hetero

Eigenschaften: krankhaft neugierig
sehr gepflegtes Erscheinungsbild, kurzsichtig
gibt sich kithl und abweisend, beinahe tiberheblich

Spitznamen:  Sonnenblume (Tyren), Glitzerauge (Gr'ougia)

ZE: 78/100
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Der obere Teil der zweiten Seite bietet noch mehr Informationen iiber den Charakter. Um
Verwechslungen zu vermeiden, findet ihr oben links wieder den Namen - Helena Sonnenfeld.
Gleich im Anschluss daran findet ihr zwei Statusmeldungen. Die erste (unter Beobachtung)
zeigt an, ob der Charakter etwas ausgefressen hat und vielleicht sogar zur Fahndung
ausgeschrieben ist. Ist das der Fall sollte man zumindest Stadte und Tavernen, in denen sich
gerne Kopfgeldjager aufhalten, eher meiden. Unsere Helena steht zum Beispiel unter
Beobachtung durch die Inquisition und diverse Sittenwdchter, welche manche ihrer Thesen
flir Gotterldsterung oder Ketzerei halten. Sie muss also vorsichtig sein - ein falsches Wort am
falschen Ort zur falschen Zeit und schon kann sie sich im Kerker oder - noch schlimmer - einer
Folterkammer wiederfinden.

Die Statusmeldung oben rechts, zeigt an ob sie auf irgendeine Art und Weise beeintrachtigt
wird. Es kann ja sein, dass sie verflucht wird, erblindet, ihr Gehor verliert, vergiftet ist oder
einen Schnupfen hat. Das wiirde man dann hier finden...

In der zweiten Zeile findet man zuerst einmal ihre Gesinnung. Diese dient mehr der
Information als dem Spielverlauf. Aber natiirlich kann es passieren, dass einem Charakter der
Chaotisch Bose oder Damonisch ist, der Zutritt zu Tempeln oder Paldsten verweigert wird. Das
obliegt dann, wie so vieles, dem Spielleiter. Daneben findet ihr die Anzahl der verfiigbaren
Rettungswiirfe. Viele werden sich jetzt vielleicht fragen worum es hier geht, denn die haben
wir bisher noch nicht erwdhnt. Rettungswiirfe dienen dazu einen kritischen Patzer bei Proben
auszubessern. Man kann damit eine gescheiterte Probe zwar nicht mehr retten, aber
zumindest die Auswirkungen ein wenig abmildern. Geht der Rettungswurf jedoch auch schief,
na dann gute Nacht Helena. Ahnlich verhdlt es sich mit den Schicksalspunkten ganz rechts,
aber das haben wir selbst noch nicht so ganz ausgearbeitet. Wahrscheinlich wird man sie
einsetzen kdnnen wenn einem Mitstreiter etwas Schlimmes widerfdhrt.

Das Bild bedarf wieder mal keiner Erklarung und der Textblock rechts neben dem Bild gibt uns
weitere Informationen zum Charakter. Zum Thema Orientierung gab es wieder einige hitzige
Diskussionen. Ein paar finden die Angabe unnétig und andere sind der Meinung, dass
Charaktere im Rollenspiel ohnehin alle bisexuell waren. Wer sich daran stof3t, der kann ja auch
keine Angaben dazu machen. Vielleicht werden wir diesen Punkt noch abandern. Unter den
Eigenschaften sind gewisse Besonderheiten zusammengefasst, welche sich mit den iiblichen
Charakterwerten kaum erlautern lassen. Unter Spitznamen kann man eben diese - und wer sie
ihr gegeben hat - auffithren. So nennt Tyren sie liebevoll seine Sonnenblume und Gr’ougia
nennt sie Glitzerauge, wegen ihrer eisblauen Augen. Helena Sonnenfeld wurden auch noch
andere Spitznamen zugedacht, welche wir aus Pietatsgrunden hier nicht erwdahnen werden.
Ihr konnt sie ohnehin dann im Charakterbogen nachlesen...
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Gleich unter den Spitznamen findet ihr einen Balken, welcher die Zufriedenheit (ZF) des
Charakters anzeigt. Helenas Wert von 78 ist zwar noch durchaus gut, aber dennoch scheint
etwas an ihr zu nagen. Vielleicht verrdt sie uns das ja mal in einem Tavernentratsch.

JZ HM GR AG AN EI LS NG
AR
AVA
-
(4) (©) @) (2 @) (6) @) (12)
0 0 0 =] 0 +1 +1 1

Unter dem Balken findet ihr wieder einmal eine ganze Menge Zahlen. Ich hore schon den
Einen oder die Andere aufstohnen: »Was?! Noch mehr Zahlen?« Ja - es muss leider sein, denn
hierbei handelt es sich jetzt um die negativen Eigenschaften. Auch davon hat Helena so die
eine und andere. Die erste ist der Jahzorn (JZ). Dieser Wert bestimmt zum Beispiel wie schnell
sie die Beherrschung verliert wenn man sie drgert oder etwas nicht nach ihrer Zufriedenheit
(ZF) lauft. Helena ist nicht sonderlich jahzornig, dafiir ist ihr Hochmut (HM) aber ziemlich
stark ausgeprdgt und durfte auf ihrer groflen Weisheit (WE) beruhen. Diesbeziiglich ist sie
ihren Begleitern meist hoch tiberlegen und ldsst sie dies mitunter auch spiiren. Die Gier (GR)
kann in manchen Situationen wirklich gefdhrlich sein. Etwa dann, wenn man vor einem
Drachenschatz steht und nicht widerstehen kann ein paar Miinzen davon einzustecken. Da
Helena eine Frau der Wissenschaft ist, kann sie die meisten Vorkommnisse auch wissen-
schaftlich begriinden, was zu einem niedrigen Aberglauben (AG) fiihrt. Ein hoher Wert kann
mitunter dazu fithren, dass der Charakter sich weigert bestimmte Dinge zu tun...

Naturlich ist auch Angst (AN) in Antheria ein Thema. Meist verhdlt sich diese Gegensdtzlich
zum Mut (MU), kann mitunter aber auch sehr spezifisch sein. So hatten wir in einer alten
Gruppe einen Zwerg der sich furchtlos auf fiinf Orks gestiirzt hat - aber der Anblick einer
kleinen Spinne lie3 ihn zu Stein erstarren - oder schreiend die Flucht ergreifen. Wer jetzt denkt,
dass man in Antheria nicht mit Eitelkeit (EI) konfrontiert wird liegt falsch. Doch verglichen
mit ihrer Attraktivitdt ist Helenas Wert noch angenehm niedrig. Mut (MU) steigert oft auch
den Leichtsinn (LS). Leichtsinnige Charaktere gehen gerne mal unnétige Risiken ein oder
konnen Gefahren nicht richtig einschatzen. Helena ist Forscherin und daher hat sie eine sehr
stark ausgeprdgte Neugierde (NG). Das hat sie allerdings schon o6fter ins Schwierigkeiten
gebracht, denn sie méchte allem und jedem auf den Grund gehen. Und meist ist es keine gute
Idee nachzusehen wer oder was dieses gruselige Gerdusch verursacht oder woher der grinlich
gliihende Nebel kommt. Aber Helena will es wissen!




Helena Sonnenfeld unter Beobachtung keine Beeintrachtigung

Gesinnung: Chaotisch Gut Rettungswiirfe: 209 3 Schicksalspunkte: DOOD 4

Abstammung: unbekannt

Familienstand: ledig Kinder: nein
Finanzkraft: gering Einfluss: gering
Beliebtheit: hoch Orientierung: hetero

Eigenschaften: krankhaft neugierig
sehr gepflegtes Erscheinungsbild, kurzsichtig
gibt sich kiihl und abweisend, beinahe iiberheblich

Spitznamen:  Sonnenblume (Tyren), Glitzerauge (Gr'ougia)

ZF: 78 /100
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Helena Sonnenfeld ist ein Findelkind, welches in einer Sommernacht an der Pforte zum ,Hort des Wissens” in
Torwacht abgelegt wurde. Auf Grund ihrer hellen Haare und ihren strahlend blauen Augen liegt die Annahme
nahe, dass sie eine ,Tochter des Nordens" ist. Mit Sicherheit kann das allerdings nicht gesagt werden, da weder
Vater noch Mutter bekannt sind. Es scheint, das nur der Dorfilteste von Torwacht das Geheimnis von Helenas
Herkunft kennt.

Das Madchen wurde von der Schriftgelehrten-Familie Schemserg aufgenommen und wie ihr eigenes Kind
grofigezogen. Rasch erkannten die Schemserg’s welch grofies Potenzial in dem Kind steckte. Schon im Alter von
sechs Sternenldaufen konnte Helena alle Krauter der umliegenden Walder richtig benennen und wusste um deren
Wirkung Bescheid. Mit neun Sternenldufen konnte sie Elixiere und Tinkturen mixen und als sie elf war, da gab es
im Haus der Schriftgelehrten kein Buch mehr, welches sie nicht gelesen und gegebenenfalls korrigiert hatte. Seit
ihrem vierzehnten Lebensjahr ist Helena - als einzige Frau - Ehrenmitglied im ,,Hort des Wissens" in Torwacht und
sie wére auch mit sehr grofier Wahrscheinlichkeit die Nachfolgerin des Schriftgelehrten geworden, doch ihr Durst
nach Wissen war noch lange nicht gestillt.

Im Alter von finfzehn wurde sie als Abgesandte des Hortes in die ,Bibliothek zu Andarwacht” geschickt, um die
gesammelten Wissen beider Hauser zu vergleichen und in Einklang zu bringen. Eine Aufgabe, der sie sich nun seit
vier Sternenldufen mit voller Hingabe widmet...

Diese Hingabe fiir ihre Aufgabe, ldsst Helena manchmal sehr kalt, itberheblich und unnahbar erscheinen, was
durch ihr Erscheinungsbild noch unterstrichen wird. Ihr langes, blondes Haar tragt sie stets zu einem ordentlichen
Zopf geflochten und ihre strahlend blauen Augen, wirken durch den Sehbehelf, noch kiihler als sie es ohnehin
schon tun. Thre eisblauen Augen und ihr kithles Wesen haben ihr auch wenig schmeichelhafte Spitznamen, wie
etwa ,Eisprinzessin® oder ,Frostjungfer®, eingebracht. Jedoch wiirde niemand in Antheria es wagen, ihr diese
Namen ins Gesicht zu sagen.

TIhre Kenntnis der meisten Krauter Antherias macht Helena zu einer hervorragenden Heilerin. Droht eine Wunde
sich zu entziinden oder schafft es ,der kleine Krieger” nicht, den Kampf bis zum Ende durchzustehen, sie kennt die
passenden Krauter um dem Abhilfe zu verschaffen. Da sie sich, durch das Lesen von - teils verbotenen - Blichern
auch mit der Anatomie des Menschen bestens vertraut gemacht hat, ist sie auch in der Lage, Verletzungen zu
behandeln. Es wire jedoch sehr weit hergeholt, sie deshalb als Heilerin zu bezeichnen.



Ihr Durst nach Wissen scheint unstillbar zu sein und vor kurzem hat Helena fiir sich entdeckt, dass Wissen aus
erster Hand viel authentischer und zuverlassiger ist, als das Wélzen von Biichern. Wahrend sie lange Zeit gezaudert
hat, die gewchnte, schiitzende Umgebung von Bibliotheken und Géarten zu verlassen, ldsst sie jetzt keine
Moglichkeit aus um die Mittleren Lande zu bereisen und ihr Wissen zu erweitern. Das diirfte wohl der Hauptgrund
sein, weshalb sie Tyren Ramsberg - freiwillig - auf einigen seiner Dienstreisen begleitet. Jedoch ist sie dabei stets
bemtuiht kérperliche Distanz zu ihm zu wahren. » Um die Lage nicht chne Notwendigkeit komplizierter zu gestalten
als sie ist. «, wie sie Tyrenzu sagen pflegte, nachdem er ihr seine Zuneigung gestanden hatte .

Betrachtet man Helenas Zierlichkeit, so ist es fast verwunderlich, dass sie unter dem Gewicht ihrer Ausriistung
nicht zusammenbricht. In einer schweren, ledernen Umhéngetasche tragt sie stets verschiedene Bilicher und
Schreibutensilien mit sich herum. Kleine Stiicke Pergament und Papier, sowie einen Grafitstift, tragt sie - stets
griffbereit - in einer kleinen Brusttasche.

An ihrem Glrtel hangen meist kleine Flaschchen, welche mit aller Art Tranken und anderen Flissigkeiten geftillt
sind. An ihrer rechten Seite trédgt sie eine grofde Giirteltasche, welche meist mit zwei Essensrationen, einer Flasche
Wasser, Krautern und Verbandsstoff gefiillt ist. Thr griiner Elfenumhang schiitzt sie vor Kélte und Nasse und macht
sie in Waldern, Dschungeln und Sumpfgebieten beinahe unsichtbar.

Obwohl sie Waffen verabscheut, ist sie natiirlich niemals unbewaffnet auf Reisen. Jedoch tréagt sie ihre Waffen nicht
fir Jedermann sichtbar mit sich herum. In einer Lederscheide auf der Riickseite ihres Girtels steckt ein
federleichter Dolch aus Elfenstahl, der scharf genug ist, jede herkommliche Stoff- oder Lederriistung - ohne
jeglichen Kraftaufwand - zu durchdringen. Einen weiteren Dolch der gleichen Machart tragt sie, mit Lederriemen
um ihren rechten Oberschenkel geschnallt, unter ihrem Kleid verborgen. Dieser verborgene Dolch hat ihr, in den
dunklen Seitengassen Andarwachts, schon das eine und andere Mal ihr Leben und ihre Unschuld gerettet. 4 Auf
besonders gefahrlichen Reisen tragt sie noch einen elfischen Langdolch am Guirtel ihres Kleides.

‘2 Helena Sonnenfeld steht wegen ihrer, von Sittenwéchtern und der Inquisition als ketzerisch empfundenen, Thesen unter
stindiger Beobachtung durch Agenten der Inquisition. Der wahre Grund fiir diese ,Beobachtung” diirfte aber darin zu finden sein,
dass Helena die Avancen des Grofinquisitors ignoriert und ihn abgewiesen hat. Wie dieser erst kiirzlich verlautet hat, wiirde er
sie nur zu gerne wegen ihrer Vergehen verhaften, einkerkern und ,peinlichst befragen®. Da Helena jedoch unter dem Schutz der
Amazonenkonigin personlich steht, nahm er von diesem Vorhaben bisher Abstand.

3 0Obwohl sich Helena zu Tyren hingezogen fiihlt, ist sie doch stets um kiihle Distanz zu ihm bemiiht. Diese Distanz beruht
vielleicht auf einer Ungewissheit die sie zutiefst verabscheut. Auf einer ihrer letzten Forschungsreisen mit Tyren haben beide in
einer kalten Nacht sehr stark dem Rauschkraut zugesprochen. Am folgenden Morgen wachten beide - bar jeder Kleidung und
ohne jede Erinnerung an die Nacht davor - unter einem warmen Barenfell auf. Obwohl keine Spuren auf eine korperliche
Vereinigung hinwiesen, plagt Helena dennoch seither diese ,Was wenn vielleicht doch?” Ungewissheit. Aber vielleicht sollte sie
sich viel eher dariiber Gedanken machen, dass sie unter einem Barenfell aufgewacht sind - obwohl sie keines bei sich trugen.

“0b es sich bei der ,Unschuldsbehauptung” um die Wahrheit handelt kann nicht mit Sicherheit gesagt werden. Diese Annahme
beruht einzig und alleine auf Helenas Spitznamen ,Frostjungfer” und ,Frigida". Man sollte jedoch davon ausgehen, dass ihr diese
unschonen Spitzname von verschméhten Verehrern zugedacht wurden.

“*Bei Helenas Langdolch handelt es sich um ein Geschenk des Elfenschmiedes Urisandoral Scharfblatt, der ihn kirzlich eigens
flir Helena angefertigt hat - als Dank daftir, dass sie seinen Sohn vor einer falschlichen Verurteilung bewahrt hat.




SPIELLEITER INFORMATIONEN

Im Anschluss an die negativen Eigenschaften beginnt eine kleine Geschichte tiber Helena. Hier
erfahrt ihr zum Beispiel ein klein wenig Uber ihre vermutete Abstammung und ihren
Werdegang vom neugierigen Mddchen bis zur Abgesandten zur ,,Bibliothek zu Andarwacht*
In diesem Bereich des Charakterbogens, der iibrigens mehrere Seiten umfassen kann, kann
man mitunter auch sehr personliche Informationen finden. Welche, das bleibt dann
letztendlich dem Spieler oder Spielleiter iiberlassen.

Wer Helenas Charakterbogen aufmerksam liest, kann erkennen, dass es zwischen ihr und
Tyren gefunkt hat. Jedoch ist sie sich ihrer Gefiihle fiir ihn nicht vollig sicher, weshalb sie ihn -
wie die meisten anderen Menschen auch - auf Distanz halt. ,,Sicher ist sicher!, wie sie meint,
denn ihr Leben ist auch so schon kompliziert genug. Und vielleicht auch deshalb bereitet es ihr
ein gewisses Unbehagen, dass sie an einem Morgen, nach reichlich Rauschkraut, bar jeder
Kleidung, mit Tyren zusammen, unter einem Bdrenfell schlief. Wortiber sie sich aber weit
mehr Gedanken machen sollte, ist der Umstand das sie beide unter einem Barenfell
aufwachten, obwohl keiner von ihnen eines mit sich trug.

Da sie in dieser Nacht nicht mehr Herrin ihrer Sinne war, wird auch der Tavernentratsch hier
wahrscheinlich keine pikanten Details ans Tageslicht bringen konnen. Was in jener Nacht
unter dem Barenfell geschah bleibt wohl auch fiir immer darunter.

So - das war die Vorstellung unseres ersten Entwurfes fiir den Charakterbogen
und schon wahrend wir diesen prasentiert haben, sind uns schon Ideen fiir
=% die Verbesserung durch die Kopfe geschossen. So wird ,die
§ Geschichte des Charakters nicht mehr im Anschluss an die
negativen Eigenschaften zu finden sein, sondern vom eigentlichen
Bogen getrennt werden. Im Anschluss an die negativen Eigenschaften
% werdet ihr dann eine Auflistung spezieller Fahigkeiten finden und ob,

oder wie gut der jeweilige Charakter sie beherrscht. Ob er oder sie Feuer
machen oder Schwimmen kann - nur zum Beispiel. Oder wie gut der Charakter
darin ist Schlosser zu knacken und wie es um sein Geschick als Tdnzer bestellt ist.
Doch bevor wir euch jetzt zutexten, lasst uns die ,,Siegreiche Amazone“ besuchen
und den Tavernentratsch von Gr’ougia und Helena belauschen. Vielleicht erfahren
wir durch das Gesprach der Beiden - von Frau zu Frau - ja ein paar Neuigkeiten oder
Geheimnisse, welche uns bisher verborgen geblieben waren. Nun denn! Auf in die
Taverne, fiir den neuesten Tratsch und Klatsch aus Antheria. Und vergesst bitte
nicht, der Bedienung ein anstdndiges Trinkgeld zu geben!




TAVERNENTRATSCH

eid willkommen in der ,,Siegreichen Amazone“. Mein Name ist Jarrim Kolner. Ich bin

der Wirt dieser bescheidenen Taverne. Ihr habt Gliick! Normalerweise ist um diese

Zeit hier kein Platz mehr frei, aber wenn es euch nicht stort den Tisch mit einer

Halb-Orkin und ihrer Begleiterin zu teilen, dann habe ich vielleicht noch ein
Platzchen fiir euch frei. Es stort die beiden Damen doch nicht, wenn sich noch jemand zu
ihnen an den Tisch setzt oder?« »Keineswegs Jarrim! Du weif3t doch, dass wir nie jemanden
hungrig von Tannen ziehen lassen wiirden.«, rief die Halb-Orkin und schob einen Stuhl
einladend zur Seite. »Steht da nicht so rum! Nehmt Platz!“, ertonte es rau aus ihrer Kehle und
sie wandte sich wieder ihrer Begleiterin zu - einer zierlichen, blonden Frau...

Kaum habt ihr Platz genommen, tritt ein junges Mddchen - sie mag so an die vierzehn
Sternenldufe zdhlen - an eure Seite. »Ihr hattet eine lange Reise? Thr seht erschépft und
hungrig aus. Ich habe einen kraftigen Eintopf aus Barenfleisch auf dem Herd stehen. Und ich
habe das Gefiihl, dass euch auch ein Krug unserer bekommlichen Biere munden wiirde. Was
darf es sein? Ein siiffiges Amazonenbier, nicht zu stark und nicht zu schwach, ein Elfisches
Leichtbier oder vielleicht ein Eisenbrucher Zwergenbrdu, das euch schon nach einem Krug die
Welt um euch herum vergessen lasst?« Du iiberlegst kurz und bestellst einen Krug. »Sehr gute
Entscheidung - das Bier passt vorziglich zum Eintopf. Bendtigt ihr vielleicht auch eine
Ubernachtungsmoglichkeit? Wir haben noch ein Einzelzimmer oder ein Bett im Schlafsaal
frei, den miusstet ihr aber mit einer Grenzpatrouille der Amazonen teilen und die kénnen
manchmal ganz schon ruppig gegeniiber Fremden sein. Fur drei Silbertaler Aufpreis lasse ich
euch auch noch ein heifes Bad ein.« Das Mddchen wirft dir einen Blick zu, der ihrem Alter
wahrlich nicht geziemt. »Und wenn ihr noch einmal fiinf Silbertaler entbehren konnt,
kiimmere ich mich personlich darum, dass ihr danach auch wirklich ganz sauber seid und
nach einem Aromadl eurer Wahl duftet.«

Du nickst dem Mddchen zu und kramst zwanzig Taler aus deiner Geldkatze, die du dem
Madchen in die Hand driickst und ihr mit einem Lacheln sagst, dass der Rest fir ihre
Freundlichkeit ist. Das Mddchen schlie3t ihre Hand um die Miinzen und lauft zur Schank, wo
sie die Miinzen dem Wirten in die Hand driickt. »Ein sties Ding!«, geht es dir durch den Kopf,
aber schon im ndchsten Moment wirst du durch einen lauten Knall aus deinen Gedanken
gerissen. Die Halb-Orkin hatte ihre Faust auf den Tisch krachen lassen, so das Teller und
Kriige einen Satz machten. »Hort mir gut zu! Solltest du auf dumme Gedanken kommen,
wahrend Serida dich wascht, dann steige ich zu dir in die Wanne und
das wiirde dir keinen Spafl machen - das kannst du mir glauben!« Du
erschrickst, als das Mddchen plotzlich wieder neben dir steht. » Hier,
bitte... Ein krdftiger Barenfleischeintopf und ein Krug kostlich kiihles
Bier.« Als sie den Bierkrug auf den Tisch stellt streift sie mit ihrer Brust
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deine Schulter und wirft dir ein entschuldigendes Lacheln zu. »Lasst es
euch schmecken und wenn ich noch etwas fiir euch tun kann, so ruft mich
einfach. Mein Name ist Serida.« Dein Blick folgt ihr bis sie hinter der Schank
verschwunden ist. »Denk an die Wanne...«, vernimmst du wieder die raue

du einen Loffel das Eintopfes in deinen Mund schiebst. Das Madchen hatte
Recht - der Eintopf schmeckte wirklich sehr kraftig und es wurde dabei nicht,
wie in vielen anderen Tavernen, am Fleisch gespart. Auch waren die Teller in der , Siegreichen
Amazone" gut gefiillt und beim Krug Bier musste man achten, beim ersten Schluck, nichts zu
verschiitten. »Kostlich!«, schiefit es dir durch den Kopf und du vergisst die Welt um dich
herum wahrend du das kostliche Mahl genief3t.

Doch so sehr du dein Mahl auch genief3t, kannst du nicht verhindern der Unterhaltung an
deinem Tisch zu folgen - auch wenn es dich vielleicht gar nicht interessiert was die Frauen zu
besprechen haben.

»Wir bekommen dich in letzter Zeit nicht sehr oft in Torwacht zu sehen, Glitzerauge. Halt
dich dein Verehrer so an der kurzen Leine.« Du blickst unwillkiirlich zur angesprochenen
Frau. Sie hat wirklich glitzernde, eisblaue Augen - die einem fast einen kalten Schauer den
Riicken runterlaufen lassen. »Hor auf, mich Glitzerauge zu nennen, Gr’ougia - ich bin kein
kleines Kind mehr.« »Verzeih bitte Helena, aber fiir mich wirst du immer wie eine kleine
Schwester sein, ganz egal wie alt du bist.« Die zierliche Frau seufzte laut horbar auf: »Na
wenn es sich nicht vermeiden lasst, dann muss ich wohl damit leben.«; und lachelte der Halb-
Orkin zu, die sich genisslich einen Loffel in den Mund schob und nicht scheute mit vollem
Mund zu sprechen. »Aber jetzt sag schon, Helena. Was hast du mit Tyren unter dem Barenfell
getrieben? Er liegt dir seither ja geradezu zu FiiRen und vergottert dich. Hast du ihn etwa...«

»Was meinst du Grlougia’« Die zierliche Frau, Helena, zuckte erschrocken zusammen als ihr
klar wurde was ihre kraftige, griinhdutige Begleiterin meinte. »Bei den Gottern, natiirlich
nicht! Wie kommst du blof auf so eine Idee? Tyren und ich... Nicht in diesem Leben!« »Naja...
Es hatte ja sein konnen, nachdem ihr beide dem Rauschkraut so sehr zugesprochen habt, dass
ihr euch die Kleider vom Leib gerissen habt und nackt tiber die Lichtung getollt seid.« Helena
blieb der Bissen im Hals stecken und sie musste schnell mit einem Schluck Bier
nachspiilen. »Was sagst du da’« »Ihr Beiden habt euch benommen wie
Orkponys, die am Blutschwamm geleckt haben.« »Daran kann ich mich gar
| nicht mehr erinnern.« »Du kannst dich auch nicht mehr daran erinnern,

dass ich euch beide eingefangen und unter das Bdrenfell gesteckt habe.«
»Was zum... Das warst du?« »Natiirlich! Oder hitte ich euch beide etwa erfrieren




TAVERNENTRATSCH

lassen sollen?« »Du hast uns also die ganze Reise {iber beobachtet. Bei den Gottern! Das ist ja
so peinlich und erniedrigend.« Du schiebst den ndchsten Loffel Eintopf in deinen Mund und
bemerkst, dass du den Beiden nun aufmerksam zuhorst, was sie zum Gliick aber nicht zu
bemerken scheinen. »Aber keine Angst Helena, es wird noch Peinlicher.« »Wie kann es denn
jetzt noch Peinlicher werden?«

»Das Rauschkraut hat euch eine Weile auBer Gefecht gesetzt, aber als du wieder zu dir
gekommen bist, da hast du ihn bestiegen wie eine Amazone ihr Streitross.« »Und dann? Bitte
sag es nicht Grlougia.« »Du hast ihn hart geritten und dabei wilde Schreie ausgestof3en,
wahrend er gewiehert hat wie ein steigender Zuchthengst.« Jede Farbe war aus Helenas
Gesicht gewichen und sie vergal? sogar ihren Eintopf zu kauen. Sie blickte ihrer Begleiterin nur
fassungslos ins Gesicht, in dem sich ein Lacheln abzuzeichnen begann, dass einen spitzen
Orkhauer entblofte - der andere schien abgebrochen zu sein. »Was? Wie...?« Jetzt platzte es
aus Gr’ougia heraus. »Entschuldige bitte Helena, du miisstest jetzt dein Gesicht sehen kénnen.
Ich habe dir nur einen Oger aufgebunden. Thr Beiden wart so erschopft, dass ihr geschlafen
habt wie Erzzwerge nach einem Kampfsaufen. Ich glaube selbst wenn du ihn bestiegen hattest
wdre es an eurer Erschopfung gescheitert.« Helena atmete horbar erleichtert aus. »Den
Gottern sei Dank, dann ist unter dem Bdrenfell also nichts passiert wessen ich mich schamen
miisste.« »Weshalb schamen? Ist die Vorstellung, bei ihm zu liegen, so schrecklich fiir dich?«

Helena zuckte bei den Worten ihrer Begleiterin zusammen und schamte sich ein wenig, dass
sie diese so unbedacht ausgesprochen hatte. »Nein, nicht direkt, aber Tyren... ...er ist so
schmadchtig und...« Gr’ougia lachte laut auf und fiir einen Augenblick waren alle Blicke auf
euren Tisch gerichtet. Leise setzte sie fort.. »Da unterschdtzt du unseren Freund aber
gewaltig Helena. Letztes Mal als wir uns alle hier trafen haben ihn, geriichtweise, drei
Amazonen der Mondwache in seinem Zimmer besucht und am nachsten Morgen war kein
Wort des Hohnes tiber ihn zu horen. Und einmal besuchte er mich in meiner Hiitte...« Gr’ougia
blickte ein wenig beschamt zu Boden. »..und meine , Hitze" kam ein paar Sonnenldufe zu
frih. Als ich wieder ich selbst war, sah er schrecklich zugerichtet aus - aber ich fiihlte mich
das erste Mal seit langem so richtig erfiillt.«

»Bei den Gottern! Grlougia! Willst du damit etwa sagen...? Wie konntest du nur? Tyren ist unser
Freund.« »Ja, aber nicht wenn mir ,,die Hitze* die Sinne vernebelt. Dann ist auch er nur noch
ein Stiick Fleisch fiir mich. Deshalb fiirchte ich mich ja so davor, in eurer Nahe zu sein, wenn
sie mich iiberwadltigt.« Grlougias Gestdndnis ldasst auch dich eine Zeit lang auf das Kauen
deines Mahls vergessen und du greifst zum Bier um den Bissen runterzuspiilen, wobei du kurz
husten musst. Die beiden Frauen blicken dich bdse an, hast du doch gerade ihre Unterhaltung
gestort. »Entschuldigt bitte. Ich wollte nicht storen.«
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»Und was war danach?«, hakte Helena nach. »Wie meinst du das? Danach?« »Naja... Habt ihr
es danach noch Ofter getan?« »Was getan?« Die zierliche Blondine schien ob der Antworten
ein wenig ungeduldig zu werden. »Habt ihr danach... Hast du...« Sie atmete tief durch. »Seid
ihr danach noch beieinander gelegen?« »Wieso willst du das wissen, wenn er dich doch gar
nicht interessiert?« Fast schiichtern senkte die junge Frau ihren Blick und begann in ihrem
Eintopf zu rithren. »Warte! Tyren interessiert dich als schon. Ich wusste es! Deiner Freundin
kannst du nichts vormachen.«

Leise begann Helena zu sprechen... »Anfangs habe ich mir wirklich eingeredet, dass er mir egal
ist - das mir seine ungeschickten Avancen sogar auf die Nerven gehen - aber ich habe mich
nur selbst belogen. Ich habe versucht, in ihm nur einen Freund zu sehen, aber wenn ich
Nachts in meiner Kammer lag und an ihn dachte, da fiihlte es sich an als wiirde Succubana
selbst mir liber die Schenkel streicheln und mich liebkosen bis ich ihren Kuss empfange. Und
das manchmal sogar ofter als einmal.« »Du bist eine kleines, verdorbenes Luder Helena.«,
bemerkte die Halb-Orkin und gab ihr zu verstehen, dass sie jetzt alles bin ins kleinste Detail
wissen wollte. Und Helenas Beichte ldsst dir nicht nur einmal den Loffel aus der Hand fallen...

Wieder und wieder dringen Gesprdchsfetzen wie ,tief in mir spiiren, ,auf dem Stuhl in
seiner Kammer besteigen‘ oder ,,lduft es mir nass die Schenkel runter an dein Ohr und du
bist fast erleichtert als sich die beiden Frauen endlich drauf einigen, dass es das Beste wadre,
wenn Helena Tyren endlich gesteht, dass sie fir ihn das Gleiche empfindet wie er fir sie.
Aufmerksamen Zuhorern wie dir wird wahrscheinlich nicht entgangen sein, dass Gr’ougia
ihrer Freundin eine Antwort schuldig geblieben war. Diese kdnnt - oder misst - ihr euch bis
auf Weiteres selbst ausmalen.

Du hast gerade deinen dritten Krug Bier in dich geschiittet und der Schankraum hat sich schon
weitestgehend geleert, als das Madchen wieder an den Tisch tritt, an dem du mittlerweile
alleine sitzt. »Verzeiht bitte, aber Vater wiirde gerne schliefen und schlief3lich wollt ihr doch
noch ein Bad nehmen.« Du schiittelst den Kopf um die Unterhaltung der Frauen aus deinen
Gedanken zu bekommen und den leichten Biernebel zu vertreiben. Fast ungeduldig greift das
Madchen nach deiner Hand und zieht dich zum Badezimmer, in dem eine grofle Wanne aus
poliertem Stein stand. Die Wanne war bereits bis gut zur Halfte mit dampfend heifem Wasser
gefiillt, welches den Raum in dichten Nebel hiillte. »Ihr konnt euch schon einmal eurer
Kleidung entledigen und in die Wanne steigen. Ich bin gleich mit dem Aromadl zuriick.«,
bemerkte Serida und hielt inne. »Ich dummes Madchen! Ich habe ganz vergessen euch zu
fragen welches Aroma ihr bevorzugt. Ich kann euch lieblich duftendes Rosenwasserdl,
pflegendes Korkrindenbaumol oder meine eigene Mischung anbieten, der nachgesagt wird,
das sie besonders erre... ...anregend wirken soll.«
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»Seid ihr euch sicher? Natiirlich seid ihr das! Ich bin gleich wieder da und keine Angst, ich
klopfe an, bevor ich eintrete. Schliellich habe ich, im Gegensatz zu vielen anderen Menschen in
Antheria, Manieren.« Nach den Strapazen der letzten Tage fiihlt sich das heie Wasser
herrlich entspannend an und obwohl Serida wirklich nur zwei Minuten weg war, warst du in
der Zwischenzeit fast in der Wanne eingeschlafen. Ein Klopfen an der Tire rei3t dich aus dem
Dammern und noch ehe du fragen kannst wer es ist, 6ffnet das Madchen die Tiir und tritt ein.
Es scheint sie nicht im geringsten zu storen, dass du splitterfasernackt in der Wanne liegst
und nichts deine Scham verbirgt.

Sie schiebt einen Riegel ins Schloss... »Nur zur Sicherheit, denn wenn mein Vater oder
Gr’ougia und so sehen, dann kann ich fiir eure korperliche Unversehrtheit nicht mehr
garantieren.« Sie entkorkt die kleine Phiole, die sie geholt hat, und schittet den Inhalt ins
Wasser, das sich sofort irisierend verfdarbt und angenehm riecht. »Los, wirbelt das Wasser ein
wenig auf. Thr werdet es mogen.« Du siehst das Maddchen verwirrt an- wie meinte sie das?
Ohne etwas zu sagen fasst sie in die Wanne, was dich erschrocken zusammenzucken lasst,
und beginnt das Wasser aufzuwirbeln. Im wahrsten Sinne des Wortes
)} ,Handumdrehen“ bildet sich an der Oberfliche des Wassers eine luftig leichte

Schicht aus Schaum. »Was ist das denn? So etwas habe ich ja noch nie gesehen.
Was...? Wie...?« »Das Ol habe ich selbst gemischt und wie es diesen Schaum erzeugt
ist mein Geheimnis.« Fasziniert spielst du mit dem Schaum herum und blast ihn
durchs Zimmer, wahrend Serida dir den Nacken massiert. »Ihr werdet nach dem Bad
so gut duften, dass man sich noch tagelang nach euch umdrehen wird.*«

Serida benetzt ihre Hinde mit einem anderen Ol und beginnt deine Schldfen zu massieren. Das
fiihlt sich so gut an, dass deine Atmung immer ruhiger wird und du fast zu traumen beginnst.
»Ich weiRl, dass es unverschdmt von mir ist, aber diirfte ich euch um Etwas bitten?« Du
stohnst entspannt auf. »Wieso sollte es unverschamt sein, wenn du mich um Etwas bitten
mochtest.« »Darf ich zu euch in die Wanne steigen?« »Was auch immer du will... Was?!
Moment mal - du mochtest zu mir in die Wanne steigen.« »Sie ist doch grof3 genug fiir uns
beide und nach einem Tag wie heute konnte ich wirklich ein angenehmes Bad gebrauchen. Ich
brauche auch wirklich nicht viel Platz in der Wanne.« »Ahh... Ich weif3 nicht ob das so eine
gute Idee ist, immerhin... Und was wenn plotzlich dein Vater - oder noch schlimmer - diese
Orkin zur Tir reinkommens« »Halb-Orkin! Gr’ougia ist Halb-Orkin.«, bemerkte Serida,
wahrend sie schon dabei war aus ihren Kleidern zu steigen. »Wadret ihr so freundlich euch
wegzudrehen wédhrend ich meine Schamtiicher ablege?« »Nattirlich! Entschuldige bitte...«

Das Madchen hatte Recht - die Wanne war wirklich grof3 genug fiir euch beide und sie
beriihrte dich kaum als sie in die Wanne stieg. Sie lachte auf, als sie bemerkte, dass du noch
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immer an die Wand starrst. »Das war ein Scherz - ihr konnt ruhig gucken. Ich habe sicher
nichts an mir, was ihr nicht auch schon bei anderen Frauen gesehen habt.« Vorsichtig blickst
du in ihre Richtung - und atmest erleichtert auf. Sie war bis zum Hals im Wasser versunken
und der Schaum verbarg ihre Nacktheit. »Ahhhh... Habt Dank, dass ich zu euch in die Wanne
durfte. Vater wird zwar wieder mit mir schimpfen, wenn er morgen das Aromadl an mir
riecht, aber das ist mir mittlerweile fast schon gleichgiiltig.« »Wieder mit dir schimpfen?
Steigst du etwa Ofter zu Gasten in die Badewanne?« Verfithrerisch ldchelnd lief sie ihren Fufl
an einem deiner Beine hochwandern. »Nicht nur in die Badewanne, wenn ihr versteht was ich
meine.«, wobei sie sich geniisslich die Lippen leckte und ndher an dich heranriickte. Sehr viel
naher, so nahe, dass sie dir ins Ohr flistert: »Wenn ihr mochtet steige ich nachher auch zu
euch ins Bett um mich dafiir erkenntlich zu zeigen die Wanne mit euch teilen zu dirfen.«

Die schamlos direkte Art des Madchens hat dir die Sprache verschlagen und du wirst mehr als
nur nervos, als sie beginnt zdrtlich an deinem Ohr zu knabbern. »Aber wenn ihr nicht mehr
warten wollt, dann kénnen wir es auch gleich hier in der Wanne tun oder vielleicht habt ihr es
lieber auf dem Beistelltisch?« Wéhrend sie dir diese unanstdndige Aufforderung ins Ohr
haucht, wandert ihre kleine, aber tiberraschend krdftige, Hand liber deinen Korper. Als sie
deinen Schambereich erreicht verlierst du die Beherrschung. Du schiebst sie von dir weg,
springst aus der Wanne, steigst notdiirftig in deine Kleider und laufst auf dein Zimmer,
dessen Tire du zur Sicherheit hinter dir verriegelst und mit einer schweren Kiste
verbarrikadierst. »Bei den Gottern!«, schoss es dir durch den Kopf. Das Madchen wollte dich
doch tatsachlich verfithren mit ihr der Succubana zu opfern.

Wadhrend du schwer atmend auf deinem Bett liegst und versuchst zur Ruhe zu kommen,
streckt sich Serida gentsslich und entspannt in der Badewanne. »Wenn es doch nur immer so
einfach wadre die Wanne fiir mich alleine zu haben.«, sagte sie zu sich selbst und begann dabei
leise zu kichern. »Ich frage mich immer wieder, wie du es schaffst, das Gaste schreiend aus
dem Bad gelaufen kommen?« Serida war so mit sich selbst zufrieden und entspannt, dass sie
gar nicht bemerkte wie Gr’ougia ins Badezimmer gekommen war. »In der Badewanne ist auch
noch Platz fiir dich.«, und Serida warf Gr’ougia einen einladenden Blick zu, dem selbst die
Halb-Orkin nicht widerstehen konnte.

Schnell gewinnt deine Erschopfung die Oberhand und du schlafst ein, aber dein Schlaf ist
nicht halb so entspannend wie das Bad - zu viel Gehortes und Erlebtes. Doch was dich am
meisten beschaftigt, und unruhig schlafen lasst, ist diese eine unbeantwortete Frage...

*ein Bad mit 4therischen Olen hebt dein Charisma fiir drei Tage um zwei Punkte
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Leserinnen und Leser - von sehr wenigen Eingeweihten einmal
: abgesehen - werden sich jetzt fragen was es damit nun wohl wieder
so auf sich haben mag. Erinnert ihr euch noch an unseren ersten Versuch so eine
Art Karten fiir magische Tranke und/oder Zauber zu erstellen? Natiirlich gibt es diese Karten
noch auf unserem Backup Rechner und wir finden die Idee auch nach wie vor gut, allerdings
werden wir das Magie- und Alchemie-System komplett umkrempeln. Weshalb?

Sehen wir uns einmal eine der alten Karten an...
Ziemlich verwirrend viel Information, findet ihr
nicht auch. Aber eigentlich ist es gar nicht so
schwierig, wenn man sich ein wenig in das

System eingelesen hat. Dennoch werden wir es
g | oo O ks Grenccissa 1) - noch {iberarbeiten und vereinfachen. Es handelt
)2 e e O L oo /20 sich bei dieser Karte um eine Art Rezept fiir
046-049: STARKER SCHWINDEL (1W8 ScHADEN) einen Trank - den , Kuss des Succubus“. Eine Art
050-055: HERPES - CHARISMA (CH) -1 A o i

Liebestrank, der es ermoglicht, dass beim

Kissen nicht nur Speichel, sondern auch Energie
ausgetauscht werden kann. Man findet auf der
Karte jetzt jede Menge mehr oder weniger niitzliche Informationen. Etwa wie viele Magie-
oder Alchemiepunkte man benétigt um den Trank herstellen zu kénnen, welche Stufe man
haben muss um welche Qualitat herzustellen. Wie intelligent man sein muss um den Trank als
solchen zu erkennen oder wie hoch die Wahrscheinlichkeit ist, dass man den Trank bei einer
gescheiterten Identifikation zerstort. Dazu noch eine vollig nutzlose Gewichtsangabe und ein
Preisvorschlag, wie viel das Rezept - oder das Erlernen eben dieses - kosten kdnnte. Und nicht
zu vergessen die Liste der Nebenwirkungen, die der Trank haben konnte wenn beim
Herstellen etwas ganz und gar nicht klappen mochte.

-
WIRKUNGSWEISE: ENERGIEAUSTAUSCH
0 350- NEBENWIRKUNGEN:

001-002: Du DARFST NOCH EINMAL KilSSEN

Trotz dieser Vielzahl an Informationen haben wir etwas ganz Wichtiges vergessen... Wer von
euch merkt es zuerst? Unsere Forscherin mit alchemistischen Fahigkeiten, Helena Sonnenfeld,
mochte ihrer heimlichen Liebe, Tyren Ramsberg, nach einem harten Kampf gegen Nacht-
schleicher, ein paar Punkte ihrer Lebensenergie libertragen. Um das tun zu kdnnen muss sie
zuerst einmal einen ,,Kuss des Succubus mischen. Sie nimmt also eine leere Phiole von ihrem
Giirtel und... Ja, und was dann? Soll sie in die Phiole pinkeln oder Regenwasser aus einer
Pfiitze aufsammeln? Richtig erkannt! Auf den Karten fehlen die nétigen Zutaten - Gelehrte wie
Helena benutzen dafiir das Wort ,Ingredienzien - um den Trank, die Salbe oder was auch
immer sonst zubereiten zu konnen.
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Lasst uns doch einmal kurz gemeinsam dartiber nachdenken. Welche Ingr... ...Zutaten, konnte
Helena bendtigen um den Trank herzustellen. Es handelt sich um einen Trank einer sehr
niedrigen Stufe, also sollten nicht gleich die ausgefallensten Zutaten notig sein. Einigen wir
uns bei einem so einfach Trank auf maximal drei verschiedene Zutaten, neben der
eigentlichen Flissigkeit. Die kann, je nach Trank, natiirlich alles mégliche sein, von Wasser
iber Alkohol bis Ogerpisse.

Wir wollen es Helena bei ihrem ersten Trank ja nicht zu schwer machen, also darf sie die
Flussigkeit frei wahlen - das wird hier keinen Einfluss auf die Potenz des Trankes haben.
Rosenbldtter? Wie sieht es mir Rosenbldttern aus? Rosen und Liebe sind auch abseits
Antherias eine sehr gerne gesehene Kombination. Fiir eine Anwendung (also eine Phiole)
benotigt sie, sagen wir einmal, drei Rosenbldtter. Ob das jetzt auch Rote Rosen sein miissen
lassen wir einmal auf3en vor.

Man sagt ja bekanntlich, dass Liebe sii3 schmeckt, also sollte auch etwas Siti3stoff in den
Trank. Da es sich hier ja mehr um ein Experiment handelt, tiberlassen wir ihr auch hier die
Wahl der Zutat. Honig oder Zucker haben sich in solchen Fallen sehr bewahrt, aber auch siif3e
Waldhimbeeren sind durchaus geeignet - und geben dem Trank auch eine satte, rote Farbe.
Und nattrlich sollte auch noch etwas Personliches in den Trank, das eine spezielle Bindung
ermoglicht. Vielleicht ein paar Haare von Helena? Hier beschranken wir uns allerdings auf das
Kopfhaar, nur um die Sache nicht ekeliger zu machen als sie ohnehin schon ist.

Das ganze Zeug jetzt in eine Flasche, Stoppel drauf und kraftig - mit der Zugabe von 13
Alchemiepunkten - geschiittelt ergibt... ...etwas, dass in unserer Welt ziemlich sicher Brechreiz
verursachen wiirde. In Antheria ergibt es jedoch einen schon Magenta schimmernden Trank,
der den Energietransfer durch Kiissen ermoglicht. Natiirlich vorausgesetzt man besteht die
notige(n) Probe(n) um den Trank herzustellen. aber an dem System arbeiten wir noch. Oder
besser gesagt, wir Uiberarbeiten unser bestehendes System.

Wir brauchen eure Hilfe!
e T e TR e i i e T T e R T

Doch bevor wir jetzt damit weitermachen, mochten wir euch um eure Mithilfe bitten. Wenn
ihr eine Idee fiir einen Trank, ein Pulver oder eine Salbe habt, so teilt sie - und die Zutatenliste
- doch bitte mit uns. Wir sind uns sicher, dass ihr diesbeziiglich bessere Ideen haben werdet
als wir. Wir freuen uns auf eure Zuschriften und vielleicht findet ihr ja das Rezept zu eurem
Trank schon bald als Download of unserer Homepage. Also los! Holt die Cocktail-Shaker aus
der Schrankbar und lasst uns beginnen...
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Was unseren Karten auch noch fehlt, ist eine gut sichtbare Kennzeichnung, welche ,,Berufe“
das jeweilige Produkt herstellen konnen. Es kann als sehr wahrscheinlich angesehen werden,
dass Heilkundige Salben gegen Wundbrand oder zur schnelleren Heilung von Verletzungen
herstellen konnen. Sicher auch Medizin gegen Husten, Schnupfen und Heiserkeit. In héheren
Stufen wahrscheinlich auch Augentropfen, die tempordre Blindheit heilen konnen. Aber sicher
keine Salbe, die es euch ermdglicht zu fliegen oder in einem Teich aus Obsidiansdaure zu
schwimmen. Solch unglaubliche Dinge sollten Magiern oder Hexen vorbehalten bleiben. Und
natiirlich sollte es Heilern, schon aus rein ethischen Griinden, nicht gestattet sein Gifte zu
mischen - zumindest nicht mit Absicht Darum sollten sich Meuchelmoérder kiimmern. Aber
was, wenn sich ein Heiler auf die Seite des Bdsen schldgt, soll er dann nicht vielleicht doch
auch Gifte mischen kénnen?

— (@) = S

Wie ihr sehen konnt, kann etwas vermeintlich einfaches, wie das Mischen eines

Trankes oder das Herstellen einer Salbe sehr rasch zu einem wahnsinnig

Komplexen Thema werden, vor allem dann, wenn ihr vielleicht einen realen
Mediziner in eurer Spielrunde habt, der dann standig einwirft, dass so ein Trank
oder so eine Salbe medizinisch betrachtet nicht funktionieren kann, ja sogar
gefdhrlich ist. Nicht lachen, aber so etwas hatten wir bei einer unserer letzten Diskussionen.
Wobei sich uns die Frage stellte weshalb Mediziner auch unbedingt einen Heiler spielen
miissen? Doch lassen wir das, sonst bekommen beim nichsten Abenteuer keine kostenlosen
Heiltrdnke mehr von ihm.

- —————- , -

Aber jetzt einmal ernsthaft... Das Thema , Berufe® und , Herstellung von Gegenstanden“ wirft
im Rollenspiel sehr viele Fragen auf und fiihrt zu einer enormen Komplexitdt, die kaum noch
zu Uberblicken ist. Es endet ja nicht mit dem Mischen von Tranken. Nehmen wir einfach das
Thema ,,Waffen“. Jeder kann einen Stock aufheben und ihn als Waffe verwenden. Wer ein
bisschen Verstand und etwas Geschick hat, kann ich sogar zuspitzen um ihn als Speer oder
Lanze zu verwenden. Doch wer soll ein Schwert schmieden kénnen? Sollen nur Schmiede dazu
in der Lage sein oder vielleicht auch geiibte Krieger? Natiirlich! Hier kann man sich noch
darauf ausreden, dass ein Krieger kaum eine Esse, einen Amboss, einen Schmiedehammer
und einen Schleifstein mit sich herumschleppt, aber es zeigt ganz deutlich wohin diese
,Freiheit“ fithren kann. Wohin uns all die Uberlegungen und Diskussionen zu diesem Thema
fiihren werden, das konnt ihr in einer der nachsten Ausgaben nachlesen. Jetzt ist es Zeit in die
ySiegreiche Amazone* zurtickzukehren, denn der Morgen graut bereits.
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a dir das Abendessen vorziglich demundet hat, das Bett sauber und bequem

war und du wahrend der Rommenden Wochen einides in Torwacht zu

erlediden hast, beschliefit du in der Taverne Quartier zu bezichen. »lhr wart
also mit der Qualitat des Zimmers und der Speisen zufrieden?¢ »Sehr sodar und ich
wirde derne etwas lander bleiben, wenn es mdglich ist« »0s freut mich wirklich sehr
das zu hdren. lhr kRénnt das Zimmer derne bis zum onde des Wonnemondes haben.
Sinmal die Woche wird das Bett neu bezoden und ihr Ronnt alle drei Tade das Bad
benutzen. Morden- und Abendmahl sind im Preis inbegriffen. Leistunden wie Wasche
waschen oder &therische Ole fiir euer Bad miisst ihr mit meiner Tochter Serida
vereinbareng Jarrim bedinnt mit dem Finder Zahlen in der Luft zu schreiben und zu
rechnen. »Was haltet ihr von meinem Angebot?«

Du wirst einen Blick in deine GeldkRatze und wiedst den Kopf hin und her. Noch ehe du
etwas saden Rannst macht Jarrim dir ein neues Andebot. »Jeden zweiten Tag baden
und ein dratis Mittagsmahl am &nde der Woche. Mehr kRann ich euch wirklich nicht
entdedenkommen, das miisst ihr verstehen« Du atmest tief durch als du dem Wirten
den deforderten Betragd auf die Schank zahlst. &s ist dut der flinfte Teil deiner Barschaft,
aber welche Alternativen hattest du? Du héattest in Stallen tibernachten und nach Mist
stinken Rénnen oder dich vielleicht Nacht fiir Nacht ausdehunderter Amazonen im
Schlafsaal erwehren miissen. Mit den Worten, »Wie Rénnte ich dieses Angdebot
ausschladen?¢, zahlst du die letzte Miinze auf den Schanktisch.

Freundlich lachelnd streift Jarrim die Minzen ein. »Serida/ Schlafst du noch?! Komm
und serviere den Gasten das Frithstiick« Keine Minute spater Rommen Serida und
@roudia in den Schankraum. »$ntschuldide Vater, ich habe verschlafen. &s stort dich
doch nicht, dass Grougdia bei mir auf dem Fufiboden tibernachtet hat?« »Nattirlich stort
es mich, dass du unsere Freundin auf dem Fuliboden schlafen lasst. Du hattest selbst
auf dem FuBboden schlafen sollen. Warum hast du nichts desagt, Grougia? Ich hatte
dir mein Zimmer dedeben und selbst hier im Schankraum geschlafens »Verzeih, Jarrim,
aber ich wollte es so. &identlich wollte ich schon destern mit Helena zu meiner Hiitte
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weiterreisen, aber sie wurde drindend in die Bibliothek derufen und du weiljt ja, dass
Griinhdute dort nicht so derne desehen sind« Jarrim seujfzte laut horbar.. "Nehmt es
euch nicht zu Herzen Jarrim. Sie leben in ihren Blichern und sehen in jedem, durch
dessen Adern Orkblut flieht, eine unzahmbare Bestie. Ich wollte Helena nicht in
Verledenheit brinden, indem ich sie begleite. Also war ich froh, dass mir deine Tochter
fur die Nacht ein Dach tiber dem Kopf andeboten hat. Ich werde mich daftir erkenntlich
zeideng »Bei den Gottern, du tust schon mehr als denug fiir unser Dorf Griougia. &s ist
wirklich nicht nétig, dass..« Die Halb-Orkin fiel ihm ins Wort. »Die Shre der Amazonen
verlangt es, Jarrim. Mdden deine Gétter tiber dich und Serida wachen, Jarrimg Und dir
flusterte sie ins Ohr: »Venke immer an die Badewanne, bevor du irdendwelche
Dummbheiten machstl

Du atmest erleichtert durch, als Groougia die Taverne verlasst und so nach und nach
fullt sich der Schankraum mit Gasten. Sinide von ihnen sind dir von letztem Abend
bekannt, andere Gesichter sind neu fiir dich. Du bist so darauf bedacht die Gaste zu
mustern, dass du erschrickst als Serida ein Brett mit Speck, &6i und Weifjbrot vor dir auf
dem Tisch abstellt. »lhr seht aus als héattet ihr nicht dut deschlafen. Das Badewasser
war doch hoffentlich nicht zu heil) fir euch?¢ Was fiir ein durchtriebenes Luder das
Madchen doch war - und ihr Vater hielt sie sicher fiir rein und unschuldig wie den
Schnee auf den Dachern von Lgkkensund.

»Was darf ich euch zu Trinken brinden? Heifjen Tee - wobei sie das ,,heif}” lasziv betonte
- frischen Kuhsaft oder Raltes Wasser aus dem Hausbrunnen?« »Kuhsaft?« Das
Madchen lachelte: »rische, warme Milch von unserer braun Gefleckten« Du dufjerst
deinen Wunsch und Serida macht sich prompt daran ihn zu erfillen. Rasch wischt sie
mit einem Tuch tber die Tischplatte, bevor sie den Becher abstellt und sich wieder an
dich wendet. »Wisst ihr.. Viele halten Griunhautide fiir brutale, undeschickte Bestien.
Aber ich Rann euch saden, Griougia ist viel zartlicher und deschickter mit ihrer Zungde
als es den Anschein hat Die Bemerkung des Madchens tiberrascht dich derart, dass du
dich verschluckst und zu husten begdinnst. Sofort ist Serida zur Stelle und klopst dir auf
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den Riicken. »rstickt nicht am Schinken, sonst versdumt ihr einen schdnen Tagl

flink wie ein Waldfrettchen eilt Serida von Tisch zu Tisch um die Speisen zu servieren,
aber bei kReinem schien sie sich auch nur anndhernd so lande aujzuhalten wie bei dir.
Ausdenommen der Tisch, an dem vier Amazonen safjen - wohl die Grenzpatrouille von
der Jarrim letzten Abend sprach. Sine der Kriederinnen Rlatschte sich auf den Schenkel
und Serida nahm darauf Platz wie ein Rleines Kind auf dem Schofj seines Oheims. Sie
schien die Amazonen zu kennen, denn es wurde descherzt und delacht - etwas das
man bei Amazonen selten zu Gesicht bekam. Und selbst als sie der Amazone den Dolch
aus dem Waffendurt zod zeigte diese keine verarderte Reaktion. Wiirdest du das
versuchen Ronntest du deine Hand wahrscheinlich an einer Kette um den Hals traden.
Sofort ist Jarrim zur Stelle. »Serida/ Verzeiht bitte, stolze Kriederinnen, falls euch meine
Tochter belastigt. Serida, bitte..«

Am Tisch neben den Amazonen hatten es sich drei Zwerde demitlich demacht, die
schon zum Mordenmahl Rraftid dem Bier zusprachen, sich zuprosteten, und nur mit
Mihe von Jarrim daran dehindert werden konnten ein Trinklied anzustimmen. Dein
Blick fallt auf ecine dewaltide Streitaxt, die am Stuhl eines Zwerdes lehnt. Das
Doppelblatt der Axt ist etwa so drof) wie dein Kopf und reichlich verziert. Du versuchst
das Gewicht abzuschéatzen, so an die zwanzig Stein wird die Axt sicher wieden und es
bedarf sicherlich ciner Mende Kraft sie zu fiihren. Sowohl Axt als auch Kraft sind zwei
sehr gute Griinde, sich nicht mit den Zwerden auf einen Streit einzulassen.

Am Gabentisch safj ein alter Mann, der keine Zdhne mehr im Mund hatte und auch
sonst bereits einen sehr debrechlichen &indruck machte. Freundlich lachelnd stellte ihm
Serida einen Teller, in dem Weifjbrotstiicke in Milch schwammen, auf den Tisch. »ier
Grofjvater, danz weiches Weijbrot. Das miisst ihr nicht Raueng Vielleicht war das
Madchen ja doch nicht so schlimm wie ihr andenommen hattet. MMdden die Gétter dich
und deinen Vater segneny, entdegnete der Mann und schob sich hungrig ein Stiick des
aufdeweichten Brotes in den Mund. Seit dem Tod von Seridas Mutter ist es Brauch, dass
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die Armsten der Bewohner von Torwacht hier Speis und Trank erhalten. Und zwar ohne
darum bitten und betteln zu mussen, wie es in manchen Tempeln der Stadte der Fall ist.

Gleich neben dem &indangd hat sich cine ziemlich bunt demischte Gruppe
niederdelassen. Sdldner, wie es den Anschein hat, denn immer wieder drinden
Gesprachsfetzen wie ,,'den Norden ziehen und die Orks erschladen” oder ,,das war doch
leicht verdientes Geld” an deine Ohren. Aber als du ihre Ausriistung musterst Rommst
du zum &ntschluss, dass sie das leicht verdiente Geld wohl eher fur Wein, Weib und
Gesang ausdedeben hatten und nicht fiir Waffen und Ristunden. &in Fehler, den sie
schmerzhaft bereuen wiirden sobald sie den ersten Orks bedednen. Bei diesem
Gedanken fasst du dir an die rechte Schulter. Die Narbe, die cin Orkpfeil dort
hinterlassen hat, schmerzt dich noch heute wenn das Wetter plétzlich umschlagt.

Wieder und wieder Rreist dein Blick durch den Schankraum und ertappst dich selbst
dabei, das er immer dfter und lander auf den durchtrainierten Kdrpern der Amazonen
verweilt. "Das wiirde ich an eurer Stelle nicht tung »Bei den Gottern! Musst du mich
immer so erschrecken, Madchen? Was sollte ich nicht tun?¢ »Meine Schwestern, die
Amazonen, anstarren. Sie Rdnnen es spiiren, wenn ein Blick auf sie derichtet ist - und
sie mdden das tiberhaupt nicht. Und wer weify? Wenn ihr euch so auffallid umblickt
dlauben sie am &nde vielleicht sodar noch, dass ihr sie ausspionieren wollt. Und das
Rénnte eurer Gesundheit sehr abtragdlich seing »Meinst du wirklich?¢ »hr werdet an
meine Worte denken, wenn ihr den Ralten Stahl eines Amazonendolches zwischen
euren Rippen spiirt - und den Schmerz, wenn sie bedinnt die Klinde danz landsam zu
drehen bis ihr réchelnd Blut spuckt. Ich glaube nicht, dass ihr das langde tberleben
wirdet.« Serida wird in der Beschreibung deiner Schmerzen immer detaillierter
wahrend der Klos in deinem Hals immer grofjer wird.

Niemand scheint Notiz von dem haderen, beinahe schmachtiden, junden Mann zu
nehmen als er die Taverne betritt. Niemand - aufjer dem Wirt und Serida. Mitten in ihrer
detaillierten Schilderung, auf welche schmerzhafte Art Amazonen einen erwischten
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Spion entmannen, halt sie inne, reifjit die Auden weit auf, springt hoch und lauft auf
den junden Mann zu, wahrend sie lautstark seinen Namen ruft: ,, Tyren/" Noch ehe der
Mann seine schwere Tasche abstellen kann wirft sich Serida an seinen Hals und reifjt
ihn fast zu Boden.

»Halt, halt.. Nicht so stlirmisch meine kleine Wildkatze, sonst falle ich noch umg Serida
driickte ihn, so fest sie Ronnte, an sich und wollte ihn nicht mehr loslassen. Der Mann
tat so als wiirde er nicht mehr atmen kRdénnen. »Autsch! Du erdriickst mich ja Serida.
Lass dich einmal ansehen. Sieht aus als warst du ein schdnes Stiick dewachsen seit wir
uns das letzte Mal desehen haben. Sicher ein oder zwei Finder..« »indest du?¢ »Gewiss,
dewisslk Wieder warf sie sich dem Mann um den Hals. »6s ist so schén, dich
wiederzusehen »ch freue mich ja auch, dich wiederzusehen, aber..« Langdsam schien es
dem junden Mann ein wenig unandenehm zu werden, wie sich das Madchen an ihn
warf. Witte erzdhle mir, was es in Andarwacht Neues dibt! Hast du mir etwas
mitdebracht?« »Vielleicht.« Auch Jarrim schien sehr erfreut den junden Mann zu sehen.
»Bei den Gbttern, Serida. Lass Tyren doch zu Atem Rommen. &r ist sicher sehr erschdpft
von seiner landen Reise - und er mdchte sicher cinen Happen essen, nicht wahr
Jungde?

Der Wirt wies dem junden Mann einen Stuhl an deinem Tisch zu. »6s stdrt euch doch
nicht, wenn er sein Mordenmahl an eurem Tisch einnimmt?4 »0h, danz dewiss nicht. Ich
freue mich lber ein wenig Gesellschafts, entdegnest du hoflich. »So lande es nicht eure
Tochter istl, denkst du sofort danach und um cin Haar hattest du diesen Gedanken
auch laut ausgdesprochen als Tyren an deinem Tisch Platz nimmt und Serida sich
ungdefragt auf seinen Schof) setzt. »Wann wirst du es mir zeiden Tyren? Heute noch?
Jetzt gleich? Bitte! Zeig es mirlk Jarrim stellte ein Brett mit einem Mordenmahl auf den
Tisch und wandte sich an seine Tochter. »Serida/ Benimm dich und lasse Tyren in Ruhe
speiseng »u wirst dich ein wenig dedulden miissen bis ich mein Zimmer in der
Bibliothek bezoden und alles ausdepackt habe »Na gut, aber danach zeidst du es mir!
Versprochen?¢ »Wersprochenlk
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Mit einem triumphierenden Lacheln sprang das Madchen auf. »ch bin schon so
aufderegtls »Ou wirst es erwarten kRonnenl, bemerkte Jarrim brummend und stellte
dem junden Mann cinen Becher frische Milch auf den Tisch. »Das Mordenmahl deht auf
mich, Tyren. Seridal Noch drei kraftide Biere flir die hohen Herren aus Schwarzbruch«
Jarrim wusste sehr wohl, dass es sich bei den Zwerden um cinfache Berdleute
handelte, aber er wusste auch, dass es sie schmeichelte, wenn man sie als ,,hohe
Herren” bezeichnete. Und die, sonst eher deiziden, Zwerde wurden spendabler wenn man
ihnen schmeichelte.

Zu deiner Uberraschung wandte sich der junde Mann - er mochte ein wenig mehr als
zwanzig Sternenldufe zdhlen - an dich. »Verzeiht bitte, falls wir euch beim Mordenmahl
destdrt haben. Serida ist manchmal ein Rlein wenig tiberschwanglich wenn sie sich
freut. Manche empfinden ihr temperamentvolles Wesen vielleicht als ein wenig
aufdringlich« In deinen Auden war das cine Untertreibung in Gréfle eines
ausdewachsenen Oders. »Wirklich? Das ware mir destern Abend fast nicht aufdefallens
Tyren Ronnte sich ein Lacheln nicht verkneifen. »Lasst mich raten, sie ist zu euch in die
Wanne destieden »Woher wisst ihr..7 »Als ich das erste Mal in dieser Taverne abstied,
da ist sie mir auf mein Zimmer defolgt und ist zu mir unter die Decke dekrochen um
sich aufzuwarmen. Aber keine Angst; diese necRischen Spielchen sind ihre Art zu
zeiden, dass sie jemanden magd »oine recht eidenwillide Art das zu zeiden, findet ihr
nicht?« Tyren nahm einen Schluck der frischen Milch.. »Nun ja - es Rdnnte schlimmer
seing »Wie meint ihr das?« »Unweit von hier lebt eine Halb-Orkin..« »Grougia? »hr habt
sie schon Rennengelernt?« »Ja, ich salj destern an ihrem Tischg »Dann stellt euch
einmal vor, sie ware zu euch in die Wanne destieden - oder unter eure Decke dekrochen
- um euch zu zeiden, dass sie euch mag« Sofort musstest du an ihre Warnung denken
und ein eiskalter Schauer [duft dir den Riicken hinunter.

»ontschuldigt meine Unhdflichkeit. Ich rede euch die Ohren voll und habe mich noch
nicht einmal bei euch vordestellt. Mein Namen ist Tyren, Tyren Ramsberg. Ich bin..« »Der
dlickliche Mann auf den die Begleiterin der Halb-Orkin schon sehnlich zu warten
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scheint« »hr misst da etwas verwechseln. Helena und ich sind nur Kolleden, mehr
nicht« »Seid ihr euch da sicher? Nach allem, was ich destern Abend unbeabsichtigt mit
anhdren musste, sieht sie die Sache vielleicht ein klein wenig anders« »Wie meint ihr
das?« Da dir der junde Mann sympathisch erscheint und du nicht in Gile bist, erzahlst
du ihm was du am Abend zuvor am Tisch der Frauen erfahren durftest - jedoch ohne
die intimen Details zu erwahnen, die Helena ihrer Begleiterin destanden hatte.

»Wollt ihr damit saden, dass Helena die dleichen Gefiihle fiir mich hegt, wie ich schon
lange fur sie empfinde?« »erzeiht, aber ich Rann nicht fiir die junde Frau sprechen. Ich
kRann euch nur meinen Sindruck wiederdeben und auf mich wirkte es als ware sie sehr
verliebt in euch, weif) aber nicht wie sie es euch saden soll. Vielleicht solltet ihr der
junden Frau helfen und den ersten Schritt tung Tyren sank in sich zusammen.. »Das
habe ich bereits, als wir uns das letzte Mal hier trafeng &r atmete tief durch.. »Sie hat
mich zurlickdewiesen und demeint, dass mein Liebesdestandnis alles verkomplizieren
wirde

»Ou solltest es ihr noch einmal sadeng, mischte sich Serida in das Gesprach ein und
legte dem Mann ihre Hande auf die Schultern, so als wollte sie ihm Trost spenden.
»Diesmal wird sie dich sicher nicht zurlickweisen »lieb von dir, meine Rleine Wildkatze,
aber woher nimmst du diese Gewissheit?« »Naja.. Auch ich wurde destern Zeugin ihres
Gespraches mit Grougdia. Ich wei) nicht was Helena meinte, als sie sadte, es wiirde sich
anfiihlen als wiirde Succubana ihre Schenkel streicheln wenn sie an dich denkt. ..und
das es ihr dabei nass die Schenkel runterlauft. Das hat sie doch desagt, nicht wahr? lhr
habt es doch auch dehdrt.« Du tust so als hattest du die Worte des Madchens nicht
dehdrt und Tyren ware fast an dem Stiick Brot in seinem Rachen erstickt als er Seridas
Worte vernahm. &r zitterte, als er einen Schluck Milch aus seinem gut defiillten Becher
nahm. »Habe ich etwas Falsches desadt?, fradte Serida mit einer Unschuld, die im
totalen Widerspruch zu ihren vorangedangdenen Worten stand. »Nein, nein... Keine Angst
Serida, ich habe nur den Mund etwas zu voll denommen und mich dabei verschluckty,
entdegnete Tyren beruhidend. »Mein Dank und der Seden der Gétter sind euch dewiss
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Jarrim. Das Mahl war wirklich vorziglich. Ich muss jetzt leider los, die Arbeit in der
Bibliothek ruft und ich mdchte Helena nicht lander als nétig warten lassen. Wir sehen
uns dann heute Abend Jarrim - und wir uns nattirlich auch, meine Rleine Wildkatze«
or driickte ihr einen Kuss auf die Stirn und verliel) die Taverne wie er sie betreten hatte
- ohne das irdendjemand Notiz davon denommen hatte.

Landsam leerte sich die Schankstube und ein wenig Ruhe kehrte ein.
»Oarf ich mich ein paar Minuten zu euch setzen?, fragte Jarrim und
reicht dir einen Krug Riihles Bier. »Das Bier deht auf Kosten des Hauses«

i Du lachelst und bittest ihn sich an deinen Tisch zu setzen. slhr werdet nie
" ¢ 2 grofjem Reichtum delanden, wenn ihr eure Gaste so oft dratis bewirtet«
»memt ihr? Sagt mir, was soll ich mit drofjen Reichtiimern anfanden? Ich habe doch
schon alles, was das Leben lebenswert macht. Meine eidene Taverne, durch ehrliche
Arbeit verdientes Geld, Freunde auf die ich mich verlassen kann und nicht zu verdessen
- eine Tochter auf die ich sehr stolz bing Was solltest du darauf erwidern ohne den
freundlichen Wirten zu verletzen? Denn cidentlich héaltst du das Madchen flr ein
Rleines, durchtriebenes Luder. Noch wahrend du nach den passenden Worten ringst,
fahrt Jarrim fort. »Auch wenn es in letzter Zeit ein wenig schwierid mit ihr ist«
»Schwierid? Wie meint ihr das?« »Seht sie euch doch an, meinen Rleinen &ngdel. Sie wird
von Tag zu Tagd mehr zur Frau und schon bald werden auch die Betrunkenen sie als
Frau sehen. Ich mdchte nicht, dass sie das noch einmal erleben mussg Dabei starrt
Jarrim in seinen Bierkrug, als dabe es auf dessen Boden etwas Wichtides zu entdecken.
Auch dich stimmen seine Worte ein wenid nachdenklich und im Geheimen musst du
ihm zustimmen - ein Schankraum voll Betrunkener ist wirklich nicht der richtige Platz
fir ein Madchen das Rdrperlich derade zur Frau wird. Allerdings diirften ihre Gedanken
der &ntwicklung ihres Rérpers um cinide Jahre voraus sein.

Mch hoffe du langweilst unseren Gast nicht mit alten Geschichten, Vaters, rief Serida
und rithrte dabei in einem drofjen Topf um, aus dem cin Rdstlicher Geruch durch den
Schankraum waberte. Du holst tief Luft und saudst den Geruch ein - Rraftid, wiirzig.
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Lecker! »Das riecht ja unwiderstehlich lecker, entfahrt es dir. "Was zauberst du fir uns,
mein &ndel? Unserem Gast lauft schon das Wasser im Mund zusammens »lch weil) es
nicht denau, es ist ein Rezept von Grougia. Wildschwein, Zwiebel, &rdknollen, etwas von
diesem roten Pulver, ein wenig von diesem Kraut, Salz, Pfeffer und auch davon cin
wenig. Die Orks nennen dieses Gericht Ghoularsch¢ Du Rannst dir ein breites Grinsen
nicht verkneifen. »0u meinst wohl Gul'asch« »Habe ich doch desagdtlk »"Wenn es nur halb
so dut schmeckt wie es riecht, dann mdchte ich das heutide Mittagsmahl auf keinen
Fall verpassens »ch weil), dass ihr derne Rosten wiirdet, doch ihr werdet euch dedulden
missen. Dieses Gularsch wie ihre es nennt, muss mindestens drei Stunden kRdcheln.
Aber ich verspreche euch, dass es eine herrlich scharfe Sache wird«

»Darf ich fraden, was euch in unser bescheidenes Dorf am &nde der Welt defiihrt hat?«
»Jetzt untertreibt ihr aber ein wenig. Torwacht ist selbst im tiefen Stiden des Landes
bekannt. Suer ,,Hort des Wissens” dilt als cine der bedeutendsten Bibliotheken des
Landes und alle Handeltreibenden wissen, dass man sich bei euch einfinden muss,
wenn man Geschdfte mit den Amazonen machen mdchte »Dann seid ihr also
deschaftlich hier?¢ »Kdnnte man so saden. Ich habe mir ein Geschaftsmodell tiberlegt,
dass den Handel mit den Amazonen fiir beide Seiten erleichtern Rénnte. Ich hatte
dehofft vielleicht eine derer vom Drachenschwert hier anzutreffen um meine Idee mit
ihnen zu besprecheng »ch wiirde euch bei eurem Anlieden derne behilflich sein, aber
ich beflirchte, dass ich das nicht kRann. Konigin Arvenya ist nur sehr selten hier
anzutreffen, bei Prinzessin Jardana kRonntet ihr da schon mehr Gliick haben. lhr wird
ein unamazonenhaftes Interesse and dem junden Mann nachdesagdt, der zuvor an
eurem Tisch sal. Vielleicht kann er euch behilflich sein?«

Obwohl sich Serida um die Zubereitung des Mittagsmahls kRimmerte entding ihr kein
Wort eurer Unterhaltung. »ich mdchte nicht neugierig oder indiskret erscheinen, aber
darf ich fraden, welche Geschafte ihr im Sinn habt?« »Serida - die Geschafte unseres
Gastes haben fir dich nicht von Interesse zu seinl »Schon gut Jarrim.. Ich darf euch
doch Jarrim nennen? lhre Frade ist berechtigt, denn um meine Idee in die Tat
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umzusetzen werde ich auch eure Hilfe bendtiden« »Wie bei allen Gottern soll ein
einfacher Wirt euch helfen?« »lch habe in Andarwacht die Cousine vom Sohn eures
Dorfschmiedes Rennendelernt« »Kennengelernt oder dafiir bezahlt, dass sie euch hilft
Verspannungden in der Lendendedend abzubauen? »Serida/ Sntschuldide dich sofort bei
unserem Gastl »Schon gut..« »erzeiht dem Kind bitte. Sie denkt manchmal nicht bevor
sie redet und ihre Zunde ist mitunter so scharf wie ein Amazonenséabel. Keine Ahnung
von wem sie das hat« »Won mir jedenfalls nichtl, flidte er laut hinzu wobei Serida cin
Lacheln lber das Gesicht huschte, das ihr einen dewissen Liebreiz verlich. »ontschuldigt,
aber ich gdlaube meine Tochter verbringt zu viel Zeit mit den Amazonen hier im
Schankraum. Aber ihr wolltet mir etwas erzéhlen. Verzeiht, dass Serida und ich euch
unterbrochen habens

»Nachdem sie mir also deholfen hatte meine Verspannungden abzubauen..«, bemerkst du
laut, »..und die Kerze noch nicht niederdebrannt war, kamen wir auf Torwacht und auf
euch zu sprecheng »Auf mich?¢ Jarrim wirkte erstaunt. »Kylana erzahlte mir von einer
alten Scheune, die am Dorfrand liegt und das diese euch gehdrt..«

»Scheune? Ich wiirde diesen Bretterhaufen nicht als Scheune bezeichnen. Die Wande
stehen schon so schief, dass man nicht einmal ein Maultier dort unterstellen sollte.
Und das letzte Mal als ich dort nach dem Rechten sah, hatte sich ein danzer Haufen
Forstwolfspinnen dort eindenistet. Wieso fragt ihr nach dieser Bretterbude?«

»Nun, ich mdchte sie Raufen.. ..oder pachten, wenn es euch recht sein mag« »hr? Diese
windschiefe Bretterbude? Bei den Gottern! Was habt ihr denn mit dieser
spinnenverseuchten Bude vor?« »identlich wollte ich es noch niemandem erzéhlen,
aber ihr scheint ein Mann zu sein, der Geheimnisse behalten Rann, also will ich euch in
meine Plane einweiheny »ch schwdre bei der Unschuld meiner Tochter, dass ich kein
Wort dartiber verlieren werde& Du betest in Gedanken zu Fennex, das Jarrim nicht
bemerkt, wie es dir bei seinem Schwur den Magden verkrampft. &s ist nattrlich nicht so,
dass du Zweifel an seiner Verschwiedenheit hedst, sondern vielmehr an der Unschuld
seiner Tochter.
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»hr wisst doch selbst, wie schwierig es ist, abseits von Al'Khazam oder

Andarwacht an Gewiirze zu Rommen? »Gewiss.« »nd wer iiber dic %
Grofjen Sandsteine in den Stiden reist, der riskiert sein Leben. Und woftir? ‘
Fiir ein paar Gewilirze? &in Beutelchen Rauschkraut? Und die
GewilirzRarawanen ziehen nicht so hoch in den Norden, weil sie die
Amazonen gleichermafjen hassen und verabscheuen wie die Andarwachter
die Orks. Sagt Jarrim.. Wenn ihr heute ein Fass rotes Scharfpulver bestellt,
wie lande miisst ihr warten bis es euch aus Andarwacht oder der Stidfeste
deliefert wird?¢ »nteressante Worte, aber worauf wollt ihr hinaus? »ch
mdchte die alte Scheune zu ecinen Handelsposten macheng »6inen
Handelsposten? Hier? In Torwacht? lhr misst véllid dem Wahnsinn
anheimgdefallen sein. Kein Mensch werirrt sich hierher, wenn er es nicht
unbedingt muss« »Aber das Ronnte sich dndern! Ich bin mir ziemlich sicher,
dass die Berdfurther, die Kleinweidener, ja vielleicht sodar die Kornwachter

ihre Gewilirze und Tlcher lieber hier bei euch Raufen wiirden, als dafiir in den
Stiden zu reisen oder ewid warten zu miissen, bis vielleicht ein fahrender Handler sie
vorbeibringt. Und auch die Rleidermacher der Stadte wiirden die bendtigten Felle lieber
an einem Platz, zu einem vereinbartem Preis, Raufen, als mit einem Dutzend Jader um
jedes einzelne Fell zu feilschen. Ich glaube so kRénnten alle profitieren. Was habt ihr zu
verlieren, wenn ihr mir die Bretterbude verpachtet?«

Mch? Nichts! Aber ich mdchte nicht, dass ihr euch ins Verderben stiirzt« &in wenig
enttduscht lasst du deinen Kops sinken, warst du doch fest davon tiberzeugt Jarrim fuir
deine ldee dewinnen zu kRénnen. »Aber versprecht mir bitte, dass ihr meine ldee fiir euch
behaltet und noch einmal dariiber nachdenkt, bevor ich abreise« »Das werde ich, aber
jetzt muss ich mich um die Gaste Rliimmerng Du warst so in deinen &rklarunden
defanden, dass du dar nicht bemerkt hast wie die Zeit verdeht und das sich der
Schankraum langsam wieder mit Gasten fillte. Die Amazonen nahmen an ihrem
andestammten Tisch Platz und Serida war sofort wieder bei ihnen um sich mit ihnen zu
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unterhalten. Was sie wohl mit den Amazonen zu besprechen hatte? Konnte es sein,
dass sie liber dich sprachen? Manchmal kam es dir so vor, als wiirde das Madchen in
deine Richtung nicken worauf die Amazonen meist laut lachen. Und das Lachen wird
noch lauter, als eine der Amazonen das Madchen tbers Knie legt und ihr zum Schein
den Hintern versohlt.

Die Zwerde scheinen schlecht delaunt, als sie an ihrem Tisch Platz nehmen.
Offensichtlich war ein Handel nicht so delaufen, wie sie es sich erwartet hatten. Hat
man die Qualitat ihres Stahls herabdewiirdigt oder nicht den Preis bezahlt den sie
erwartet hatten. Oder war die Mende deutlich derinder als sie erwartet hatten. Sie zu
fraden ware angdesichts ihrer dereizten Stimmung wohl keine so gdute ldee.
Audenblicklich ist Jarrim zur Stelle und stellt drei Kriide voll Bier auf den Tisch der
Zwerde - noch bevor diese ihren Wunsch dufjern konnten. »Siehst du Krummbart!
Genau aus diesem Grund Romme ich derne nach Torwacht um Geschafte zu machen. In
der Siedreichen Amazone.. Die Gotter mégen mir vergeben, dass ich den Namen dieser
Weiber ausgesprochen habel .wirst du immer zuvorkommend behandelt. Das Bier
schmeckt wie daheim und die Speisen sind von erlesenem Geschmack«

Anderorts hatte diese Beleidigung, die den Amazonen nattirlich nicht entdanden war,
unweiderlich zu ecinem Kampf defthrt, aber unter Jarrims UDach herrschte
Waffenstillstand. Der Wirt wandte sich den Amazonen zu.. »st alles zu eurer
Zufriedenheit, edle Kriederinnen? Ich kRann euch nur um &ntschuldigung fiur das
Benehmen meiner Tochter bitten, aber wie ich sehe libernehmt ihr selbst bereits die
Zichtigund« Die Amazone lachte, lieh noch einmal ihre Hand auf den Hintern des
Madchens Rlatschen und packte fest zu, so das Serida verdniigt aufschrie« »Gibst du
unserer Rleinen Schwester auch denug zu &ssen Jarrim? lhr Arsch ist nur Haut und
Knochen, kReine Muskeln. Sie sollte mehr reiten, davon bekommt sie einen festen Hintern
und Rraftide Schenkel, wie es bei einer Amazone sein sollte! Darauf wollen wir anstofjen
Schwesternls »Gewiss! Vier Kriide Bier kommen sofort! Seridak
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e Rurze Zeit spater wird das Mittagsmahl aufdetischt und die Minzen

. Rlimpern auf den Tischen. Flink huscht das Méadchen von Tisch zu
"\ Tisch und sammelt die Miinzen ein. Fast jeder Tisch dibt mehr
~ als das Mahl eidentlich dekostet hatte und als Dank daftir stellt
das Madchen cinen Korb mit seltsam aussehendem Backwerk auf jeden Tisch. »Was ist
das?« »lch weifj nicht wie man es andernorts nennt. &in wandernder Backerdeselle hat
mir die Zubereitung dezeidt, nachdem ich ihn mehrmals die Nacht meinen Namen
schreien liefh« »Weshalb? Hast du ihn defoltert?« Serida schnaubte erbost.. »Seid
vorsichtig oder ich werde euch auf die dleiche Art foltern wie ihn. lhr miisst das Geback
in den Saft tunken bis es danz feucht ist - und es euch dann auf der Zunde zerdehen
lassens Leicht schnippisch streifte sie das Geld vom Tisch und zéhlte es. Auch du hast
ihr deutlich mehr dedeben als das Mahl dekostet hatte. »Und dlaubt ja nicht, dass ihr
mir deswegden an den Hintern fassen duirftl, bemerkte sie trotzid und lief) die Miinzen in
ihrem Kleid verschwinden. »lch hoffe mein ,,Ghoularsch” ist nicht zu scharf fir euch!
Aber wahrscheinlich verbrennt ihr euch die Zunde daran..«

Anfangs dachtest du noch an einen ihrer frechen Scherze, aber schon nach weniden
Bissen nimmst du einen grofjen Schluck Bier um das Feuer in deinem Mund zu [8schen.
Selbst einem der Zwerde stieden Tranen in die Auden - und Zwerde waren nicht derade
fiir ihre gut ausgeprdgten Geschmacksnerven bekannt - ob der Schéarfe des Mahls.
Rasch Rippte er den Rest seines Bieres hinterher und noch bevor der Boden des Krugdes
trocken war hob er schon die freie Hand um den nachsten zu bestellen. Niemand
beklagte sich, dass das Gul'asch zu scharf war. Manner, Frauen und auch zwei Kinder
afen herzhaft - und tranken fast doppelt so viel wie es sonst bei einem Mittadsmahl
tiblich war.

Nach dem Mahl leerte sich der Schankraum rasch, denn die Bewohner und Gaste hatten
eine Arbeit, der sie nachdehen mussten. Alle, nur scheinbar du nicht.. Serida war
derade dabei die Tische abzurdumen, als Jarrim sich wieder zu dir setzte. »Wenn euch
Seridas Gulasch nicht die Flausen aus dem Ropf debrannt haben und ihr es noch
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immer fur eine dute Idee haltet, dann wiirde ich vorschladen, dass ihr euch den
Bretterschuppen einmal anseht« »Wirklich? lhr wiirdet ihn mir verpachten? »Jetzt seht
ihn euch doch erst einmal an. Meine Tochter wird euch den Weg zeiden« Alles nur das
nicht! »0h, ich gdlaube, dass ich den Weg auch alleine finden werde. Torwacht ist ja nicht
derade so drof), dass man sich verlaufen kRonnte« »ch bestehe darauf, dass meine
Tochter euch begdleitet, sagte Jarrim so laut, dass es auch Serida hdren Ronnte. Wobei
du felsenfest liberzeudt warst, dass sie ohnehin alles hérte was im Schankraum
desprochen wurde. »Sonst kommt das arme Kind nie so richtig an die frische Luftg,
flistert Jarrim dir zu, was seiner Forderung cinen flehentlichen Klang verleiht. Auch
wenn dich der Gedanke, dieses Madchen an der Hacke zu haben, nicht derade frohlich
stimmt willigst du ein. »n Ordnung und vielleicht kann mich Serida ja ein wenig in
Torwacht herumfiihren und mich mit ein paar Leuten bekannt machen?«

Sofort war das Madchen zur Stelle... »fiir einen Taler bringe ich euch zur Bretterruine,
wenn ich euch das Dorf zeiden soll, dann Rostet das drei Taler und wenn ich euch noch
jemandem vorstellen soll, dann kostet das einen Taler zusatzlich..« »n Ordnung« ».pro
Persony »Seridak ».asst nur Jarrim, ihr habt eine sehr deschéaststiichtide Tochter« »Fuing
Taler im Voraus, den Rest bei Riickkehr« » Orei Taler im Voraus! Sind wir im Geschaft?«
Sie streckt dir ihre rechte Hand entdeden um das Geschajt zu besiedeln, wie es in
Antheria iblich ist. Du schladst ein und zuckst kurz zusammen als sie deine Hand
zusammendriickt. &s uberrascht dich, dass so viel Kraft in einem derart zierlichen
Rorper steckt. Das Ram wohl daher, dass sie in jeder Hand vier Bierkriide trug und das
nicht blofj einmal am Tag.

Unweit der Taverne bleibt ihr vor einem Fachwerkhaus stehen, dem man ansehen kann,
das darin keine armen lLeute wohnen. »Das ist das Haus der Schriftdelehrten, Xenia
Schemserd Wann immer ihr Hilfe braucht um etwas zu lLesen, dann seid ihr bei ihr
richtig. Aber ich muss euch warnen. Seit ihr Vater auf einer &xpedition in den Stiden
verschollen ist, ist sie ein Rlein wenig seltsam deworden. Manche saden sodar, dass sie
beim Studium ihrer unzéhligen Bilicher den Verstand verloren hat. Und ihre Dienste sind
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auch nicht danz billig. Bevor ihr sic um Rat fragt, ist es vielleicht besser im Hort des
Wissens, unserer Bibliothek, nachzufraden. Fragt dort nach Helena Sonnenfeld und sagt
ihr, dass ich sie euch empfohlen habe. Dann hilft sie euch sicher weiter wenn ihr einen
Rleinen Obolus fiir die Bibliothek entrichtety :

Du bist wirklich verblifft, wie dewahlt sich das Madchen
ausdriicken Ronnte. &s stand Romplett im Widerspruch zu

dem, was du in der Taverne mit ihr erleben musstest. Hin wenig
liberrascht haltst du inne und musterst sie von Kopf bis Fuf) und
dabei musst du dir selbst eindestehen, dass Serida ein sehr defallides
Madchen ist. »"Warum seht ihr mich so an? Stimmt etwas mit mir nicht? {
Habe ich etwas im Gesicht..?« »0h nein! Mit dir ist alles in bester Ordnung
Seridas Kaum hast du diese Worte ausgesprochen fragst du dich auch
schon ob du noch bei Sinnen bist. »ich war nur derade ein wenig in
Gedanken versunken. &ntschuldide bitte, falls ich dich andestarrt haben
sollte« »eine Ursache, ich bin es dewohnt in der Taverne andestarrt zu
werden und die meisten die es tun, tun es nicht weil sie in Gedanken
versunken sind, jedenfalls nicht in chrenhaften.. Kommt! Lasst uns §
weiterdehen, es gibt noch einides, was ich euch zeiden mdchte und zum
Abendmahl sollten wir rechtzeitid zurtick sein. Ilch mdchte nicht, dass
Vater die danze Arbeit alleine erlediden muss«

Nur eine Gehminute vom Haus der Schriftdelehrten entfernt
herrscht redes Treiben. Der Marktplatz von Torwacht, auf dem
beinahe jeden Tag Bauern und Handler ihre Waren feil bieten. »Seht
sie euch gut an. Das sind die Menschen, denen ihr die Grundlage ihres
Lebens raubt, wenn ihr euren Handelsposten erdffnet« »Ou hast also
dehdrt was ich mit deinem Vater besprochen habe?¢ »Jedes Wort davon...
Selbst Vater wusste nicht, dass meine Mutter Halb-&lfe war und auch
wenn sie Reine spitzen Ohren hatte, so verflidte sie tber die Gabe der
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Hellhdrigkeit - und die hat sie an mich vererbt« »0Ou sprichst von deiner Mutter als ob..«
».sie tot ware? Das ist sie auch. Ich habe sie umgebracht, denn sie starb als sie mich
zur Welt brachtes »So darfst du nicht denken Serida, und schon dar nicht sprechen. Ich
bin mir vollig dewiss, dass deine Mutter von Stolz erfiillt wird, wenn sie sehen Rann,
was flr eine Rlude, deschéaftstiichtide, bildhiibsche, junde Frau aus dir deworden ist«
Du erschrickst ob deiner Worte, denn du fuhlst tief in dir, dass du sie auch chrlich
demeint hast - und du erschrickst noch mehr, als sich das Madchen an deinen Hals
wirft und dir ein ,,0anke!” ins Ohr fliistert. lhr verharrt cine Weile so, bis Serida sich
wieder von dir [9st. »6ntschuldigt bitte.. Kommt! Ich mdchte euch jemanden vorstellens

Ohne ein weiteres Wort zu saden fiihrt sie dich zu einem alten Mann, der desenkten
Hauptes neben dem Sockel einer Statue sitzt welche den Marktplatz hoch liberragt. &r
blickt hoch als ihr euch ndhert und du kRannst erkennen, dass das Licht seiner Auden
erloschen ist. »lch Rann dich zwar nicht sehen Serida, mein Sonnenschein, aber ich
erkenne dich an deinen Schritteng Serida kniete sich neben ihn und griff nach der
zittriden Hand, die er ihr entdedenhielt. »lass mich dich ansehen, Kleinesy, fliisterte der
Mann und Serida legte seine Hand auf ihr Gesicht, welches er vorsichtig betastete. »0Ou
wirst von Tag zu Tag hiibscher. Die Gétter haben dich mit der Schonheit Succubanas,
der Giite Junovas und dem Mut einer Amazone desegnet« »Habt Dank, Gurvang Als der
Mann seine Hand zurtickzieht, packt Serida ihn vorsichtid am Handdelenk und driickt
ihm drei Miinzen in die Handflache. »Hier! Kauft euch cinen Rraftiden Laib Brot und
frisches Qbst. Und lasst euch nicht von der fetten Funsel ibers Ohr haueng »Ou bist zu
gitid Madchen. Ich kRann doch von dir nicht dein hart verdientes Geld..« Serida legte
ihm sanjt einen Finder auf den Mund um ihn zum Schweiden zu brinden. Als sie ihn
wieder wegnahm, wandte sich der alte Mann zu deiner drofen lberraschung an dich.

»Gebt dut auf meinen Sonnenschein acht. Sie ist das Wertvollste, was mir in meinen
alten Jahren noch deblieben ist. Behandelt sie dut, denn mit ihr an eurer Seite kRénnte
euer wahnwitzides Unterfanden vielleicht sodar von &rfold dekrdnt seing »Woher wisst
ihr..?¢ »lch Rann euch zwar nicht mit meinen Auden sehen, aber ich hdre euch atmen
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und... &r holte tief Luft! ..ihr verwendet das dleiche Ol wie Seridas Bei den letzten Worten
huschte ein Lacheln tiber sein altes Gesicht. »Ja, aber woher wisst ihr von meiner Idee?«
»Wiele Ohren dehen in der Siegreichen Amazone ein uns aus und manche héren mehr
als sie sollten und Rénnen dann auch das Maul nicht halten. lhr werdet euch mit eurer
Idee hier nicht viele Freunde machen

»itte erlaubt mir, euch anzuseheng Obwohl dir bei dem Gedanken, dass der alte Mann
dein Gesicht betasten mdchte, nicht danz wohl ist kRniest du dich ebenfalls neben ihn
und legst dir seine Hand auf die Wande. »0h.. Ich sehe ihr habt ein ehrliches Gesicht.
Hmmm.. Lachfalten, aber nicht die ecines Narren. Leicht nach unten dezodene
Mundwinkel, bedriickt euch etwas?« Du bist mehr als tiberrascht, was der alte Mann
aus deinem Gesicht lesen Rann und auch du driickst ihm Miinzen in die Hand bevor er
sie zurtickziechen Rann. »hr seid zu freundlich zu einem alten Mann. Oder hat euch mein
Sonnenschein mit ihrer Glite andesteckt?« Du wirfst Serida einen verstohlenen Blick zu.
Gin Lacheln umspielt ihren Mund und lasst ihre sonst harten Gesichtsziide freundlich
und weich erscheinen.

<

Nachdem ihr euch von Gurvan verabschiedet habt, wobei

A\ er sich noch wiederholt fiir eure Giite bedankte, fiihrt

Serida dich zu cinem Rleinen Marktstand, der von
i AT R md ciner Bauerin defithrt wird. »Den Gdttern zum Grufe
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Bauerin Jaresch. Deine Apfel sehen wirklich aus, als

hattest du sie destern erst vom Baum depfliickt« »Hab
Dank Serida. Vielleicht mdchten du und deine Begleitung einen probieren?s Serida
stupst dir sanft mit dem &llenbogden in die Seite. »Gewiss! Ich bin lberzeugt, dass eure
Apfel vorziiglich schmecken. Hier.¢ Du bezahlst zwei Apfel und driickst einen davon
Serida in die Hand, die sodleich einen herzhaften Bissen davon nimmt. »orztiglich und
so schon sifj« »Was haltst du von der ldee wieder einmal einen warmen Apfelkuchen
auf eure SpeiseRarte zu setzen?¢ »Gute Idee! Ich werde es meinem Vater vorschladen.
Die Gotter mdden dich schiitzen, Bauerin Jareschs »Dich auch mein Kind..«
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Nachdem dir Serida so ziemlich jeden Marktstand dezeidt und den Besitzer vordestellt
hat, bedinnst du cinmal grob zu rechnen. Du schuldest ihr bereits zwdlf Taler. »Keine
Sorde! Die Flihrung tber den Markt war gratis. Ich wollte nur, dass ihr die Menschen
kennenlernt, die hier tagein tagaus ihren Lebensunterhalt verdienen miissen und Raum
denug Geld damit verdienen um tber den Hismond zu Rommend

Zwischen zwei Hausern hindurch erblickst du ein drofjes Gebaude, welches zur Ganze
aus Stein debaut und von einem Kanal umdeben war. »Der Hort des Wissensg, bemerkte
Serida beilaufig, so als hatte sie deine Frade vorausdeahnt. »Oen Rénnt ihr ein andermal
besuchen. Jetzt zeide ich euch erst einmal euren Handelsposten. Kommt, der Weg ist
nicht weit. Oder wie ihr bemerkt habt, Torwacht ist ja nicht so dro), dass man sich
verlaufen Ronnteg Das Madchen fuhrt dich aus dem Dorf und tber cine steinerne
Briicke, die im Boden cinen Rleinen Fluss liberspannt. Die Briicke hatte sicher schon
bessere Tade desehen, aber du bist dir sicher, dass sie der Belastung durch schwere
Fuhrwerke standhalten wirde. »Der Weg links fiihrt euch zur Gedenkhalle und zum
Totenanger. Ich dehe dort nicht derne hin. Das grofje Haus dahinter ist die Dorfschmiede.
Wenn ihr Ristzeug fir den Rampf sucht oder euer Ross beschlagen lassen mdchtet,
dann seid ihr bei Schors in duten Handen. Wenn es aber nur darum deht eure Waffen
scharfen oder einen Schild verstarken zu lassen, dann Rénnen auch Vater oder ich das
fir euch in der Taverne erledidens »hr habt eine Schmiede in der Taverne?s »Ja, und
wahrend der Ralten Monate nutzen wir die &sse um die Taverne zu heizen. &in wirklich
ausgeRliideltes System, welches ein Zwerdenmineur beim letzten drofien Umbau
eindebaut hat. lhr musst wissen, dass die Taverne bereits einide Male renoviert und
umgebaut wurde. Wenn ihr Zeit und Lust habt, dann erzéhle ich euch derne mehr
dartber«

Stwa flinf Gehminuten aufjerhalb des Dorfes haltet ihr an. »Hier rechts ist esl Du
blickst nach rechts, sichst aber nur dichtes Gestriipp aus dem ein halb verfallenes Dach
ragt. Als du Serida folgdst, die sich durch das Dickicht RAmpft, erblickst du das Bauwerk
in seiner vollen Pracht und fast hattest du es vor Staunen nicht mehr deschafft deinen
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oder etwa nicht? »n Kylanas &rzdhlunden sah die
Scheune nicht halb so schlimm aus« »Kylana haucht
euch ins Ohr was auch immer ihr hdren wollt, so
lande die Minze stimmtg »ch beflirchte, dass du
damit Recht hast, Serida.« Gerade als du die Scheune ein wenid denauer betrachten
mdchtest hinkt ein alter Hund aus dem Scheunentor und fletscht knurrend die Zahne,
doch das Knurren wird audenblicklich zu einem freundlichen Hecheln als er Serida an
deiner Seite erblickt. Auch Serida wirkt erfreut den Hund zu sehen und lduft ihm
entdeden. »Stupps, du alter Huhnerficker. Was treibst du denn hier? Hast du wieder
Geisterkatzen dejadt oder hat das bdse Herrchen dich etwa wieder deschlagen?«
»Huhnerficker?¢ »Das ist eine lande Geschichte und nur wirklich unterhaltsam, wenn
man schon ein paar starke Biere detrunken hat

Als sich Serida vor den Hund kniet um ihn zu streicheln, wird aus dem
freudiden Hecheln cin herzzerreifendes Winseln und der Hund legt ihr eine
verletzte Pfote in die Hand. 6in dicker Nagdel ragt aus der Pfote. Das Blut
um die Wunde herum war dick verkrustet, der Nadel musste also schon
seit Taden in seiner Pfote stecken und da@monische
Schmerzen verursachen. »Keine Andst Stupps, das wird wieder

gut. Serida wird sich um dich Rimmerng, redete sie

beruhidend auf den Hund ecin und kraulte ihn hinter den
@ Ohren, was sein freudides Hecheln zurtickbrachte. Serida bedann am
Rande des Gestriipps und rund um den Schuppen nach Krautern und
Grasern zu suchen und Stupps folgte ihr dabei auf Schritt und Tritt. Jetzt wurde dir
auch schnell Rlar warum sie den Hund , Hithnerficker” nannte. Kaum biickte sie sich
um ein, Kraut zu pfliicken schob ihr der Hund seine Schnauze in den Schoss. »Hor auf
damit, Stupps/ Ich muss auch so schon drindend denug in die Blische. Auch ohne, dass
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du mich standig mit deiner verdorbenen Schnauze stéfit« Du Rannst dir ein Lacheln
nicht verkneifen, als du bemerkst mit welcher Vehemenz der Hund versucht unter
Seridas Kleid zu Rommen und wie sie verzweifelt versucht ihn daran zu hindern.
»Werschwinde Stupps! Boah! Was hast du nur defressen? Du stinkst aus dem Maul wie
ein Oder aus dem Arschg Nach ciner Weile Rommt Serida zu dir. »Habt ihr vielleicht
einen Fetzen Stoff, den ich als Verband verwenden kann. Ich kann mir ja schlecht cinen
Streifen aus meinem Kleid reifjen. Vater wiirde mich umbrinden..«

Du kramst in deiner Tasche und findest tatsachlich eines dieser Ticher, das sie in
Andarwacht benutzen um sich die Nasen zu sdubern. »erfekt! Kann ich das haben?«
Ohne deine Antwort abzuwarten ergreift sie das Tuch und driickt dir ein paar Krauter in
die Hand. »Kdénntet ihr diese Krauter fir mich Rauen? Keine Angst, sie schmecken
vorzliglich, sind dut bei Zahnfleischbluten und helfen deden tible Gerliche. Ich muss
rasch etwas erledidens »Rann ich dir dabei helfen?« Serida lachelt dich verschmitzt an,
wie sie es auch in der Taverne immer detan hat, Rurz bevor sie dich mit einer
Bemerkung in Verledenheit brachte. »lch gdlaube nicht, dass ich dabei eure Hilfe
bendtide, aber ihr kRdnnt aufpassen, dass mir niemand folgt. &s sei denn ihr wollt mir
folden und dabei zusehen &rst jetzt verstehst du, was Serida meint und ihre Worte
treiben dir einen Hauch von Schamesréte ins Gesicht.

»is gdleich - und nicht verdessen - gut Rauenlk Mit diesen Worten verschwand sie
hinter den Schuppen. Das Madchen hatte Recht. Die Krauter schmeckten vorziiglich
und ein Gefiihl von Frische machte sich in deinem Mund breit. Du horst ein erleichtertes
Seufzen von hinter dem Schuppen und noch ehe du den Hund zurtickhalten Rannst, ist
auch er um die &cke herum verschwunden. Keine Sekunde darauf horst du Serida laut
schreien. »Stupps, du dreckige Tole! Pfuil Aus! Lass das du Ferkel.¢ Im nachsten
Moment jault der Hund auf, und Rommt zu dir zurtickdelaufen. Du Raust deniisslich
auf den Krautern herum als aus Seridas erleichtertem Seufzen ein schmerzerfiilltes
Stohnen wird und du tiberlegst, ob es nicht vielleicht doch besser ware nach ihr zu
sehen. Aber Raum machst du einen Schritt in ihre Richtung stellt sich der Hund in
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deinen Weg und kRnurrt dich zahnefletschend an. »Ganz ruhig alter Jungde. Ich mdchte
nur nachsehen ob es deiner Freundin dut deht« Auf deinen nachsten Schritt folgdt ein
noch lauteres Rnurren, das auch von lautem Bellen begleitet wird. »Mein pelzider
Beschtitzer wiirde euch in Stiicke reifjen, wenn ihr versucht hattet mir zu foldeng Mit
diesen Worten drtickt sie dir dein Tuch in die Hand. &s ist vollig durchnasst und bei dem
Gedanken womit riimpfst du andewidert die Nase. »lst das etwa? Was soll ich damit?«
»Spuckenlk »Aber ich habe den Mund voller Krauter« »lhr sollt ja auch die Krauter in das
Tuch spucken und die Paste dut darin verreiben. Ich werde dem Hund den Nagdel aus der
Pfote ziechen. Hast du dehdrt Stupps? Das wird jetzt sehr weh tun alter Freund, aber
dann Rannst du in ein paar Taden wieder Geisterkatzen jaden« Der Hund winselt laut,
als Serida ihm vorsichtig den Nadel aus der Pfote zieht. »Das Tuch, raschl¢ Du gibst ihr
das Tuch und sie macht daraus deschickt einen Verband fir die Pfote des Hundes. Der
Hund jault noch ein, zwei Mal und sucht schwanzwedelnd das Weite »Mach’s gut alter
Hithnerficker! Und gib acht, dass du nicht wieder auf ecinen Nadel trittst, ruft Serida
ihm nach ehe sie sich an dich wendet. »6uer Tuch seht ihr wahrscheinlich nie wieder.«

»Serida, als du da vorhin hinter der Scheune.. &s Rlang als hattest du Schmerzen; hast
du diese Schmerzen jeden Monat?« »&s ist unhdflich, ein Madchen danach zu fragen ob
sie die blutiden Tade hat. Aber wenn ihr es unbedingt wissen wollt - Nein, ich blute
nicht! Das passiert erst in etwa zwei Wocheng Wieder dieses verschmitzte Lacheln..
»Aber wir werden ja sehen wie laut ihr vor Schmerzen stéhnt wenn es so weit ist der
Natur ihren freien Lauf zu lasseng »Wie meinst du das? Serida? Serida..«

fast ecine Stunde langd nimmst du die Scheune in

Augdenschein - sie macht wirklich einen {iberaus §i
desolaten Sindruck und es scheint als wirden nur die
Ranken, die sie Uiberwuchert haben, sie daran hindern
zusammenzubrechen. Du méchtest einen Blick hingin et G—

werfen, aber da fallen dir Jarrims Worte ein, das sich ein Haufen Spinnen darin
eindenistet haben soll. Zwar waren die Bisse der Spinnen hier nicht tddlich, konnten
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aber doch tiberaus unandenehm und schmerzhaft sein und darauf hattest du im
Augdenblick wirklich kReine grofje Lust. Also beschlieit du, durch ein Loch in der Wand zu
sehen. Die Scheune macht innen einen noch schlimmeren Sindruck als von aufjen.
Redale lieden umgestlirzt am Boden, Raumtrenner lieden verteilt und cin Teil des
Daches, welches starke Schaden aufwies, lag ebenfalls darin. »Haltet ihr es noch immer
fir eine so gute Idee, aus dem Schuppen einen Handelsposten zu machen und die duten
Leute in Torwacht um ihren Lebensunterhalt zu brinden? Und noch etwas.. Falls ihr
euch wundert, dass sich der Boden unter euren Schuhen weich anfiihlt - ihr steht in
meiner Pisse. Und jetzt lasst uns dehen, es ist spat deworden und Vater braucht meine
Hilfe in der Siedreichen Amazone«

»Seridal Warte..« &s fallt dir nicht leicht zu dem davoneilenden Madchen aufzuschliefen,
denn mit ihren landen Beinen macht sie auch sehr lande Schritte. »Serida, bitte hdre mir
zu! Du hast zwar die Worte dehdrt, die dein Vater und ich dewechselt haben, aber du
hast sie falsch verstanden« »Wollt ihr damit saden, dass ich schlecht hére oder das ich
nur ein dummes Madchen bin?¢ »Keines von beidem - du hast mich heute davon
liberzeugt, dass du eine sehr intellidente, einflihlsame, flrsordliche, junde Frau bist«
Serida riss ihre Auden auf, was sie wieder ein wenig Rindlicher erscheinen lieB). »findet
ihr wirklich?« »Ja, das tue ich. Und ich fragde mich auch, woher du all dein Wissen
nimmst. Du verwendest Worte, die ich nicht einmal Rannte als ich zwanzig Sonnenldufe
war. Du kRiimmerst dich um die Menschen auf dem Markt als waren sie deine Familie
und du weifit mehr liber die Heilkraft von Krautern als die meisten Heiler die ich Renne.
Woher weiit du das alles?«

»Wenn ich Nachts nicht schlafen kann, dann ziehe ich mich in mein deheimes Zimmer
zurilick und lese dort alte Blicher, die Helena mir ab und an aus der Bibliothek mitbringt.
Und manchmal, wenn es meine Zeit erlaubt - was aber leider nur sehr selten der Fall ist
- dann besuche ich den Hort des Wissens und lese den Amazonen Kurier. Wusstest du,
dass darin schon cinide Male tber mich deschrieben wurde?« »Nein, das wusste ich
nicht, aber ich werde das sicherlich in den nachsten Taden nachholen »0h verdammtl,
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entfuhr es Serida und sie hielt sich eine Hand vor den Mund. »Bitte verzeiht! Ich habe
euch deduzt.. Bitte lasst das nicht meinen Vater wissen« »Aber das macht doch nichtsl,
beruhidst du sie, »s ist ja nicht so, dass ich von hohem Adel bin oder vielleicht
steinalt« »Danke euchl¢ Mit diesen Worten fallt sie dir wieder wie ein Rleines Kind um
den Hals und driickt dir einen Kuss auj die Wangde.

»Aber wenn ich mit meinen Gedanken tiber euer Ildee falsch liede, vielleicht Rdnntet ihr
mir dann eure Absichten erklareng Die ersten Minuten Rommt es dir ein Rlein wenig
seltsam vor, einem Madchen deine Idee im Detail zu erklaren, aber du bist schnell
liberrascht wie viel sie davon zu verstehen scheint und sich auch mit ecidenen ldeen in
das Gesprach einbringt. »6s deht euch dabei also dar nicht darum, den Markt in
Torwacht an euch zu reifjen und so die Menschen ihres Lebensunterhalts zu berauben
»Bei den Gottern, neink »ch mdchte Produkte aus fernen Landen holen und sie hier zu
derechten Preisen anbieten. Auch Bauerin Jaresch soll sich Gewtirze Raufen Ronnen um
ihr Ghoularsch schmackhafter machen zu Rénnen - und zwar ohne daftir durchs halbe
Land reisen oder gleich ein danzes Fass kaufen zu miussen. Und - du musterst sie
wieder von Kopf bis Fufj - ich bin mir sicher, dass dir ein Seidenkleid aus Keereba
vorziidlich stehen wiirde« »6in Seidenkleid? &inmal stied die Hohepriesterin der
Succubana in unserem bescheidenen Haus ab. Sie trugd so ein Kleid von dem ihr
sprecht. &s war wunderschon und fiihlte sich andenehm weich an wenn man es
bertihrte. Aber man Ronnte hindurchblicken und ich dlaube nicht, dass es cine dute
Idee ware es in der Taverne zu tragen. Aufferdem cignet es sich auch nicht wirklich fir
die Arbeit am Feld oder im Stall« Du Rannst ein Lachen nicht unterdriicken. »Habe ich
etwas Komisches desagt oder warum lacht ihr?¢ »Ou sollst das Seidenkleid ja auch
nicht wahrend der Arbeit traden, sondern danach« »Wann danach?« »Nun ja... Vielleicht
im Schlafdemach um deinen Geliebten mit deinem Anblick zu erfreuen und ihn.«
»Was?¢ h.in Stimmung zu brindeng »Ach, das meint ihr.. lhr wifjt aber schon, dass es
daftir auch verschiedene Tranke gibt?«
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Kaum fallt die Tire hinter euch ins Schloss, da wird Serida wieder zu dem Rleinen
frechen Madchen, das letzten Abend an deinem Geduldsfaden dezupst hat als ware es
die Saite einer keerebanischen Gu'Qin. Aber nach eurem landen Gesprach und dem was
du mit ihr erlebt hast, ist dir jedoch Rlar - sie benimmt sich nur so, damit die Gaste in
der Taverne sie fur ein unbedarftes Madchen halten. Ganz schon durchtrieben..

Die Taverne scheint bis auf den letzten Platz defiillt und Jarrim schien bereits
undeduldig auf seine Tochter zu warten. »¥Tut mir sehr leid Vater, aber ich habe vollig die
Zeit aus den Augden verloreng »Schon dut, aber jetzt rasch.. Um etwas zu Kochen, dafiir
ist Reine Zeit mehr« »Wir haben noch Gul'asch im Kessel. Ich kRonnte noch rasch &rd-
kRnollen kRochen, sie in Scheiben schneiden und dazu servierens »Gute Idee Kleines... Was
wiirde ich nur ohne dich machen?¢ »0u warst, wie alle Manner, hilflos verloren Vater«

&s dauert wirklich eine Weile bis ein Stuhl frei wird und du fragst héflich ob du dich
setzen darfst. Doch statt einer freundlichen &inladung bekommst du ein mirrisches
»er Stuhl ist besetzt und selbst wenn nicht waret ihr an unserem Tisch nicht
willkommeng &s sieht wirklich so aus, als wiisste bereits das danze Dorf lber dein
Vorhaben Bescheid, doch niemand schien deine wahren Absichten zu kennen. Der alte
Gurvan hatte Recht, du hattest dir bei den Bewohnern Torwachts nicht viele Freunde
demacht, aber selbst der Alte schien nicht damit derechnet zu haben, dass dir eine
derartide Verachtung entdedenschladen wird. Bleibt nur zu hoffen, dass du bei den
Amazonen mehr Gliick mit deiner ldee haben wirst.

Da selbst an der Schank Rkein Platz mehr frei ist, schickst du dich an auf dein Zimmer zu
dehen, doch Serida halt dich zuriick. »Wo wollt ihr hin?« »Os ist kRein Platz mehr frei und
dort wo noch frei ist, wiirden die Leute wohl lieber mit Lilith speisen als mit mir. Und
jetzt lass mich bitte los« Serida funkelt dich bdse an.. »Das hattet ihr wohl derne. Nichts
dal lhr werdet euch jetzt zum Schmied an den Tisch setzen und ihn ebenso von eurer
Idee liberzeuden wie ihr mich davon liberzeudt habt« Als Serida dich zum Tisch des
Schmieds schleppt und dir den Stuhl zurechtriickt, schicken sich der Schmied und sein
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Sohn an aufzustehen und die Taverne zu verlassen. »ontschuldide Serida Kolner, aber
wir wollen diesen Gast nicht an unserem Tisch sitzen haben, Romm mein Sohng »hr
setzt euch jetzt sofort wieder auf diesen Stuhl und schenkt unserem Gast Gehdr oder
ich schwdre euch Schmied Schors.« »Was schwdrst du mir, Rleines Madchen?s Sie
beugte sich zu ihm und flusterte, so das nur er sie hdren Ronnte, aber mit jedem ihrer
Worte wurden seine Augden gréfier und er funkelte seinen Sohn bdse an. »Wenn ihre
Worte wahr sind, dann Rannst du dein blaues Wunder erleben wenn ich nach Hause
kRomme. Und jetzt vertroll dich - aber schnell« Ohne ein weiteres Wort zu verlieren setzt
sich der Schmied zu dir an den Tisch. »lch hoffe euch ist Rlar, dass ich euch nur weden
der Uberzeugundskunst dieses Madchens mein Gehdr schenke und ich hoffe, dass ich
damit nicht meine Zeit verschwende« »Darf ich euch einen Krug Bier servieren, damit
das Gul'asch mit &rdknollenscheiben nicht so brennt?« »Danke Serida, mir bitte nichty,
entdegnete der Schmied freundlich, was dich sehr tberraschte. Waren Dorfschmiede in
Antheria doch dafiir bekannt dem Gerstensaft sehr zugetan zu sein. »Und wie sieht es
bei euch aus? &in leichtes Olfisches, ecinen Amazonenkrug oder einen echten
Zwerdenhammer?¢ »Wenn ihr mich bitte Rurz entschuldiden und mir den Platz
freihalten wiirdet Schmied. Ich bin sofort wieder zuriick« Diesmal versuchst du Serida
am Arm zu packen und zur Schank zu schleppen, doch sie ist kraftid denug um sich
meiner einer Bewedung deinem Griff zu entwinden. »Was war das denn jetzt? Was hast
du ihm desagdt, dass sich seine Auden so vor Andst deweitet haben?s »Wollt ihr das
wirklich wissen?¢ »Ja, ich will es wissens »lch habe ihm desagdt, dass ich ihm ab heute
ins Bier pissen werde, wenn er sich nicht anhdrt was ihr zu saden habt« »0h.. Und die
Sache mit seinem Sohn?¢ »Glaubt mir, das wollt ihr wirklich nicht wissenl«

Als du zum Tisch zurilickkehrst héltst du einen vollen Bierkrug in jeder Hand. Sinen
stellst du vor dem Schmied ab, der ihn argwdhnisch bedugt. »Keine Angst - das Bier ist
frisch vom Fass und es deht auf meine Rechnung« Als Serida wenig spater mit zwei
tiefen dampfenden Tellern und einer Platte voll deschnittener &rdknollen zuriickkommt,
sind der Schmied und du bereits ins Gesprach wvertieft. &r hat deine Absichten




TAVERNENTRATSCH

liberraschend schnell verstanden und erkannt, dass auch er davon profitieren kdnnte,
wenn jede Woche zwei, vielleicht sodar drei schwere Fuhrwerke vorbeikamen.
Schwerlastpferde bendtigten dfter als andere neue Hufeisen und auf den schlechten
Straffen kam es auch immer wieder vor, dass Radreifen brachen. Also viel Arbeit fir
seinen Sohn, die ihn davon abhalten wirde Unsinn anzustellen, und er wiirde sich
verstarkt um das Schmieden von Amazonensébeln Rlimmern kRénnen.

Je lander der Abend dauerte, umso unruhider wurde Serida; hatte Tyren doch
versprochen ihr am Abend ein Geschenk zu brinden. Viele Gaste waren bereits nach
Hause oder auf ihre Zimmer dedangden, als Helena und Tyren endlich zur Tir reinkamen.
Am Liebsten ware Serida ihm wieder um den Hals defallen, aber wenn er in Begleitung
Helenas war, dann versuchte sie sich in Selbstbeherrschung. Mit mafhidem Srfold, wie
du feststellst, denn kaum hatten Helena und Tyren Platz denommen, da stliirmte Serida
auch schon auf die Beiden zu und sprang Tyren - zu Helenas Missfallen - auf den
Schoss. Zwar war Serida wie eine Rleine Schwester flir die Beiden, aber sie war auch
kein Rleines Rind mehr und irdendwie schien Helena Angdst zu haben, dass Tyren
Gefallen daran findet das Madchen auf sich zu spiiren. Du hast den &indruck als
kRonnte Serida Helenas Angst splren - oder vielleicht war auch ein Ausdruck des
Missfallens tiber ihr Gesicht gehuscht - jedenfalls stied sie ab und wandte sich an
Helena. »ontschuldigte bitte, aber nach so lander Zeit freue ich mich einfach so sehr ihn
wiederzusehen - und dich natiirlich auch meine Schwester« Mit diesen Worten warf sie
sich nun Helena an den Hals und driickte sie so fest an sich, dass Seridas Briiste aus
ihrem Kleid zu hiipfen drohten...

Sidentlich wolltest auch du derade auf dein Zimmer gehen, aber Tyren hielt dich zurtick.
»Danke, dass ich heute Mittag an eurem Tisch speisen durfte. Wirdet ihr uns vielleicht
die Shre eurer Gesellschaft erweisen und mit uns feiern? »So? Was dibt es denn zu
feiern?, wollte Jarrim wissen und stellte einen Korb frisches Brot, einen Laib Kase und
Butter auf den Tisch. »lasst es euch schmeckenl »Willst du es ihnen saden Helena oder
soll ich es tun? »Tyren und ich wollen so bald als mdédlich nach Andarwacht reisen
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und im hohen Tempel den Junovabund schliefiens »Na wenn das keine Uberraschung
istl, ruft Jarrim und gibt zur Feier der freudiden Nachricht cine Runde aus. Serida hat
tranenfeuchte Auden, als sie Helena wieder um den Hals fallt. »lch freue mich ja so fur
euch. Ich Rennen niemanden der sich so sehr verdient hat wie ihr beiden. Aber ihr
werdet uns doch hoffentlich weiterhin besuchen?¢ »Aber natiirlich, meine Rleine
Schwester, wir werden Sfter hier sein als dir lieb sein wird, denn uns wurde die Aufdabe
zugdeteilt, die Blicher im Hort des Wissens zu Ratalogdisieren. Wir werden uns nach der
Zeremonie wohl eine danze Weile hier niederlassens Serida strahlte nun noch mehr als
zuvor - ihre Freunde wiirden fur eine Weile, vielleicht sodar fiir lande Zeit, in Torwacht
leben und sie wiirden sich viel 6fter sehen Rdnnen als bisher.

Naturlich wiinscht auch du den Beiden alles Beste... »Falls ihr eine Bleibe sucht, ich habe
mir derade ein Traumhaus im Grinen angdeschen. Vielleicht ein Rlein wenig
Sanierungdsbediirftig, aber fliefendes Wasser ist im Haus vorhanden - wenn es regnet«
Jeder der Anwesenden Rennt die Scheune am Stadtrand und alle brechen in
schallendes Gelachter aus. »Und um Mause und Ratten muss man sich auch keine
Gedanken machen, denn das Gebaude ist bereits von Forstwolfspinnen bewohnt
Wieder schallendes Gelachter...

80, jetzt habe ich dich aber lande denug auf die Folterbank despannt. Ich habe dir doch
letztes Mal versprochen, dass ich dir etwas von meiner Reise mitbrinden werdeg
Seridas Auden bedannen zu leuchten, als er ihr ein sorgfaltig verschnitirtes Packchen
liber den Tisch schob. »Darf ich es aufmachen?« »Natiirlich, aber sei vorsichtid, es
kRonnte zerbrecheng Obwohl es sie furchtbar in den Findern juckte, und sie vor
Neugierde schon beinahe am Platzen war, dffnete sie das Paket danz vorsichtig, wie
Tyren es ihr deraten hatte. Vorsichtig hob sie den Deckel ein wenig an und linste in die
Schachtel - so das niemand sehen konnte was sich darin verbarg. lhr Gesicht erstrahlte
vor freude und beinahe waére sie Tyren wieder auf den Schoss desprunden um sich
Riissend bei ihm zu bedanken. Doch sie hielt inne und warf ihm die Dankeskiisse per
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Hand zu. "Romm schon Serida, jetzt zeid uns doch bitte allen, was in der
Schachtel ist« »Darf ich, Tyren?« Auch du wirfst einen neugieriden
Blick in die Schachtel. ¥Bei den Géttern! Was ist das? So etwas habe
ich noch nie desehenl¢ Natirlich war das eine Lide von dir um das

Geschenk noch interessanter fiir Serida zu machen. »Danke! &r wird auf
immer einen Shrenplatz in meiner Sammlung bekommen..« Und wohl auch in ihrem
Herzen wie es schien. Vorsichtig schloss sie die Schachtel wieder und brachte sie rasch
auf ihr Zimmer, wo ihr neuer Schatz in Sicherheit war. Was fur eine grofje
Uberraschung, so einen Stern des Meeres hatte sie sich schon immer dewtiinscht, seit
sie ein Rleines Madchen war. Sie Ram derade rechtzeitig zurtick, als Helena dem Wirt ein
Rleines Packchen zuschob.

»as ist fir dich Jarrim, weil du uns stets so dut bewirtet hast und uns immer ein
guter Freund warst. Ich kann mich noch immer gut daran erinnern, wie du Serida und
mir das Reiten beidebracht hast. Ich war derade zehn und Serida war noch keine sechs
Jahre als wir das erste Mal zusammen auf Bdrkatz ausderitten sind. Ich hoffe sie ist im
Pferdeparadies, falls es so etwas dibt. Und das hier soll dich immer an sie erinnern.
Jarrim &ffnete die Schachtel und ein Rleines Holzpferd
kRam darin zum Vorschein. »Siech mal Serida.. Ist das Pferd
nicht wunderschén?« »0h ja, es ist wirklich wunderschén
und sich mal. &s hat sodar die dleiche Blesse wie unsere
dute alte Bdrkatz« »Seid ihr noch bei Sinnen, ihr beiden? So
feines Schnitzwerk muss doch ein Rleines Vermdden dekostet

L\ haben. Habt tausend Dank..« »Und fiir euch haben wir auch
noch etwasg, bemerkt Tyren und kramt eine versiedelte
Schriftrolle aus seiner Tasche. »Verzeiht bitte, aber ich hatte kReine Zeit mehr es schén zu
verpackeng »Was ist das? Und wieso wollt ihr mir etwas schenken. Wir Rennen uns
doch Raumy »Helena und ich vielleicht nicht, aber Jarrim scheint euch gut zu kennen
und meint, dass ihr es verdient habt«
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Du bist sprachlos, denn es scheint sich um ein offizielles Dokument zu

handeln, tragt es doch das Siedel des Dorfes, das zugleich auch das
¥ WVappen der Amazonen zeigt, einen Drachen, der sich um ein Schwert
‘J windet. Mlch wagde es dar nicht, das Siedel zu brecheny, stotterst du und
spurst wie deine Hande feucht vom Schweifj werden. »Also wenn ihr es nicht

Offnet, dann werdet ihr nicht erfahren was darin steht« Du atmest tief durch und
brichst das Siedel mit einem lauten Knacken. &s ist ein Schriftstiick... ..ein Pachtvertrag.
Mit zittriden Handen liest du das Dokument. »lch miisst nur noch hier unten euer
Zeichen setzen, dann kRonnt ihr eure ldee in die Tat umsetzeng »Ja, aber ihr erwahnt mit
keinem Wort die Hohe der Pacht, welche ich euch zu entrichten habe

»Nun, dartiber werden wir die ndchsten Tage noch im Detail sprechen miissen, und fiir
die &rrichtung eines Handelspostens braucht ihr auch noch die Zustimmung des
Dorfrates, aber ihr Ronnt euch dessen dewiss sein, dass Serida und ich euch nicht bis
aufs Schamtuch ausziehen mdchten »Hmm... Ich hoffe, du sprichst nur fir dich Vater,
bemerkte das Madchen mit einem frivolen Lacheln. »Und damit euer Vorhaben cine,
wenn auch in meinen Augen Rleine, Aussicht auf &rfolg haben soll, dann braucht ihr
auch die Amazonen auf eurer Seite« Vor lauter Freude liber den Vertrag hattest du die
Kriederinnen fast verdessen. Zwar mag die Scheune und das Land herum Jarrim und
Serida dehdren, aber die Strasse die zur Scheune fiihrte und auch die Briicke tiber den
Fluss dehdrten wvertragdlich den Amazonen. Natiirlich diirfen Reisende die Strasse
abdabenfrei benutzen, aber {iber cine dewerbliche Nutzung hat sicherlich noch
niemand nachgdedacht. Aufjerdem waére es auch von groflem Vorteil fiir dich, wenn die
Amazonen ihre Patrouillen an der Scheune vorbei fiihren wiirden. Noch dabe es dort
nichts zu holen, aber wenn dein Plan sich in die Tat umsetzen lie) wirden dort
vielleicht schon in einem - jedoch spédtestens zwei - Sternenlauf wertvolle Giter ladern,
diec vielleicht auch ecines besonderen Schutzes bedurften. »Nichts ibersttirzenl,
versuchst du dich selbst zu beruhiden, »6s dilt noch viele Fraden zu 9sen
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An eurem Tisch herrscht noch eine Weile ausgdelassene Stimmung - und ihr beendet die
Rleine Feier erst, als die Nachtwache die Taverne betritt um nach dem Rechten zu sehen.
War es doch tberaus undewdhnlich, dass um diese Zeit noch Licht durch die Fenster
schien und die Tire nicht wverschlossen war. Als Serida ihm voll Rindlichem
Uberschwang erzahlt, was der Grund fiir die verspatete Sperrstunde ist, dratuliert auch
der - sonst eher mirrische - Nachtwachter den Beiden und nimmt die inladung auf
einen Krug Bier an. »ch trinke auf das Wohl des dliicklichen Paares. Mdde Junova ihren
Bund mit vielen desunden Kindern segneng Laut Andarwachter Verordnung hatte der
Nachtwachter im Dienst natiirlich Rein Bier trinken diirfen, und die Taverne hatte schon
vor zwei Stunden schliefjen miissen - aber wie hiefj es in einem bekannten Bardenlied?
&' Der Wed nach Andarwacht ist weit - und ihn zu gehen, braucht seine Zeit! J
Dennoch bleibt dem Nachtwéachter nichts anderes tibrig als euch an die Sperrstunde zu
erinnern, bevor er wieder im Dunkel der Nacht verschwindet.

»Serida.. Sei bitte so nett und bereite das Zimmer flr unser verliebtes Paar »Macht
euch bitte Reine Umstande. Der Weg zur Bibliothek ist nicht weit und irdendjemand wird
uns schon &ffnen, wenn wir laut denug Rlopfen. Und es ist so eine laue Nacht, da
Ronnten wir sodar auf einer Bank im Garten schlafens »ch habe das Zimmer schon vor
Stunden herderichtet Vater« »Das Bett ist frisch bezoden?« »Nattirlich..« »risches Obst in
den Schaleng »Wie immerlk »lch mache nur Witze. Ich weilj ja, dass ich mich auf dich
verlassen Rann, meine Rleine Seridas »Zumindest in einem Punkt hat er Recht. &, deht es
dir durch den Kopf, denn mit ihren knapp cineinhalb Schritt Gréfle war Serida fir ihr
Alter wirklich ziemlich Rlein und zierlich. Dafiir hatte sie fiir ein Madchen ihres Alters
einen sehr starken Handedruck und einen dewissen Liebreiz Ronnte man ihr auch nicht
absprechen. &s wiirde nicht mehr lande dauern bis die junden Manner des Dorfes sich
um ihre Gunst priideln wiirden.

Helena und Tyren waren sprachlos, als Serida ihnen ihr Zimmer zeigte.. Sie wussten
zwar, das die Siegreiche Amazone seit dem letzten Umbau auch tber ein Zimmer fir
dehobene Gaste verfuidte, aber sie hatten keine Vorstellung dehabt wie vornehm die
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Raume einderichtet waren. »Fuhlt euch in diesen Rdumen die nachsten Tage und Nachte
bitte wie in eurem eidenen Heimy« »Wie in unserem Heim? Diese Raume sind viel schoner
als unser eidenes Heim. Sie dir einmal dieses drofje, weiche Bett an Tyren. Man wagdt es
Raum, es zu benutzeng »Na ich hoffe doch, dass ihr das Bett die nachsten Nachte
ausgdiebid benutzen werdet - wenn schon nicht um zu schlafen, dann um der
Succubana zu opferng Tyren lachte.. »Bist du nicht noch ein wenid zu jung um dir
dariiber Gedanken zu machen?« Serida zuckte mit den Schultern. »Vielleicht.. Aber wenn
ich zu jung bin um mir Gedanken dariiber zu machen, dann bist du mdgdlicherweise
schon zu alt um heute Nacht deinen Mann zu steheng »Mach dir da mal keine Sorden
Serida, bei meinem Tyren steht so einidess, bemerkte Helena und brachte den junden
Mann sichtlich in Verledenheit. »lch weilj..«, fliisterte Serida ihr leise ins Ohr, »..deshalb
bin ich auch so derne auf seinem Schoss desessend

Fiir einen Rurzen Audenblick war Helena, die sonst immer so rededewandt war,
sprachlos.. Nattirlich wusste sie, dass Serida nicht danz so unschuldig war, wie sie es
die Leute immer derne dlauben machte. Schliefjlich hatte sie selbst ja einen grofjen Teil
der wissenschaftlichen Aufklarung des Madchens gdeleistet und Helena héatte ihr Hab
und Gut darauf dewettet, dass Seridas Hande nicht erst unter einem Schamtuch ein
wohltuendes Werk verrichteten. Helena lachelte und flisterte zurtick: »Aber damit ist
jetzt Schluss, du Rleines Biest. Ab jetzt dehdrt sein Schoss mir alleine. Nur ich darf auf
ihm sitzen und denieffen wie er in mir wachst« »Aber sollten Schwestern denn nicht
alles teilen? &s wiirde ihm sicher viel freude bereiten, wenn wir ihn heute Nacht
zusammen verwdhnens Obwohl die Beiden sehr leise fliisterten, verstand Tyren denug
ihrer Worte um verleden zu werden und er wurde noch verledener, als Helena wie eine
rollide Katze zu schnurren bedann: »Rrrrr... Das Rlindt nach ciner sehr aufredenden
Nacht, Rleine Schwester. Aber ich habe noch cine viel bessere ldeels »Ja?¢ »Wie ware es
wenn du in eine Wanne Raltes Wasser steidst, das Feuer deiner Lenden [8scht und zu
Bett dehst?« »Spielverderberin! Aber du verstehst doch, dass ich es versuchen musste?s,
feixte Serida, drickte ihrer Freundin einen Kuss auf die Wangde und verlie) das Zimmer.
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Gidentlich solltest du tief und schlecht schlafen, bist du der &rfillung deines Traumes
doch ecinen drofjen Schritt ndher dekommen, aber in deinem Kopf kreisen viele
Gedanken. Wie Ronntest du den Dorfrat von deinen Planen tberzeuden? Wiirde es dir
auch delinden die Amazonen dafiir zu dewinnen? &s ist ja weithin bekRannt wie
misstrauisch und ablehnend sie dedentiber allem Fremden sein Rénnen. Du bist so mit
deinen Gedanken beschaftigt, dass du Serida erst bemerkst als sie zu dir unter die
Decke schliipft. »Seridal Bei den Géttern.. Was machst du da?« Du wirst nervds, denn die
Art wie sich das Madchen an dich schmiegt lasst jede Unschuld missen. »Bitte schickt
mich nicht weg. Ich mdchte die Nacht nicht alleine seing Obwohl sich Serida wirklich
aufrichtig fur ihre Freunde freute, schien sie doch auch ein wenig betriibt zu sein. Sie
war sich nicht sicher, aber es konnte sein, dass sie zum ersten Mal in ihrem Leben
bewusst &ifersucht verspiirte. »Wiirdet ihr mich in den Arm nehmen? Wirklich nur fir
einen Moment..« Du atmest tief aus und ledst deinen Arm um das Madchen, worauf sie
sich noch fester an dich driickt. »st es euch unandenehm, wenn ich bei euch liede?« Fiir
einen Moment denkst du daran, dass sie dich, wie letzte Nacht, necken mdchte, aber
diesmal fihlt es sich irdendwie anders an. Auch in ihrer Stimme Rlingt diesmal eine
Ohrlichkeit, wie sie dir schon bei eurem Besuch auf dem Markt aufdefallen ist. Und du
erschrickst tiber deine eidene Antwort: »Nein, aber ich frade mich ob es richtig ist, das
wir beisammen lieden und vor allem was dein Vater dazu saden wiirde, wenn er davon
wisste?«

Fiir eine Weile herrscht Stille. Ob Serida eindeschlafen war? Ihr zierlicher Kdrper zitterte
- es war auch nicht so warm wie Tyren und Helena meinten - und bei jedem ihrer
ruhiden, tiefen Atemziide hob und senkte sich ihr Rleiner Busen unter deinem Arm.
Vorsichtig ziehst du deinen Arm zurtick, aber schneller als cine Sumpfviper zubeifjen
kRann, dreift Serida danach. »Mir ist so unertraglich heifj«, stéhnt das Madchen und
dreht sich zu dir um. »Mein Schoss fiihlt sich an, als wiirde er in Flammen steheng »Das
kRommt davon, weil du zu viel von diesem roten Scharfpulver in den Ghoularsch
dedeben hast« »Nein, es ist eine andere Art von Hitze. Ich bekomme das Bild nicht aus
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meinem Kopf wie Helena und Tyren der Succubana opfern und je langder ich daran
denken muss, umso heifjer wird mir« Wahrend du in deinen biervernebelten Gedanken
noch nach ciner &rklarung suchst, dreift Serida nach deiner Hand uns schiebt sie in
ihren Schoss. »Hier! Fiihlt doch selbst... Spiirt ihr meine Hitze?«

Als die ersten Sonnenstrahlen in dein Zimmer fallen, und dich unbarmherzid
wachRiissen, stellst du fest, dass du alleine in deinem Bett liedst. Du richtest dich auf,
l[asst dich aber sofort wieder zurtick in den weichen Polster fallen. Dein Ropf fiihlt sich
an, als hatte ihn ein Orkpony detreten. »Bei den Gottern! Wie viele Biere hatte ich letzte
Nacht?, fragst du dich selbst und versuchst es erneut. Nur landsam lasst der Schmerz
in deinem Kopf nach und du bedinnst dich an letzte Nacht zu erinnern. Allerdings reicht
es nicht aus, um dir Klarheit zu verschaffen ob Serida letzte Nacht wirklich bei dir lag
oder ob dir der Zwerdenhammer den Verstand so sehr vernebelt hat, dass du es dir
eindebildet hast. Wobei dir, halbwegds ntichtern betrachtet, die zweite Maglichkeit mehr
Unbehaden bereitete als die erste. Ware doch der Umkehrschluss daraus, dass du dir
winscht sie wirde bei dir lieden.

Die Gesprache im Schankraum kommen dir viel lauter vor als am Tag zuvor, sicherlich
eine Nachwirkung davon, dass du dem Bier letzte Nacht so stark zudesprochen hattest.
Und dabei war die Taverne heute nicht voll besetzt. Der Tisch der Amazonen war wieder
besetzt, aber es waren andere Kriederinnen. ine von ihnen trug einen Helm mit einem
blauen Helmkamm, es musste sich also um eine Hauptfrau oder noch hoher destellte
Amazone handeln. Sinen Moment lang versplirst du den Drang aufzustehen und zu
ihrem Tisch zu dehen, aber zu deinem Gliick verldsst dich der Mut. Die Kriederinnen
haben namlich sehr schlechte Laune und wenn Amazonen schlecht delaunt sind, dann
sollte man sie besser nicht ansprechen. Das wusste sodar Serida und beschrankte sich
auf die notwendidsten fraden. Die Amazonen waren auf ihrer Grenzpatrouille in einen
Hinterhalt der Nachtschleicher deraten. Zwar hatten sie, im Gedensatz zu den
Angreifern, keine Verluste zu bekladen, aber so danz ohne Blessuren waren auch sie
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nicht davongekRommen. Sine der Amazonen legte ihr Bein auf den Tisch und besah sich
ihren Unterschenkel an dessen Seite eine blutverkrustete Wunde zu sehen war. »Hat
mich diese Rleine draue Warzenfresse doch wirklich mit seinem Zahnstocher am Bein
erwischt. Na wenidstens war die Klinde nicht verdiftet« »Da wére ich mir nicht so
sicher..«, stohnte cine der anderen Amazonen und fasste sich an die Schulter. Von
deinem Tisch aus Rannst du es nicht denau erkennen, aber es hat den Anschein als
hatte ein Armbrustbolzen - eine Waffe welche die Amazonen zutiefst verabscheuen -
ihren Schulterpanzer durchschladen und ihr eine tiefe Wunde zudefiigt.

»arf ich mir eure Wunde ansehen?, fragte Serida fast schiichtern als sie den
Kriederinnen das Mordenmahl an den Tisch brachte. »Bist du etwa eine Heilerin?« »Nein,
aber ich habe viel iber den menschlichen Rorper delernt und verstehe mich ein wenig
auf die Behandlung von Wunden.. Die Hauptfrau und die Verwundete tauschen stumm
Blicke aus und schliefjlich erteilen sie Serida die &rlaubnis. »WVielleicht sollten wir besser
auf mein Zimmer gehen, denn ihr werdet wohl eure Riistung ableden mussen. »Willst
du damit saden, dass sich eine Amazone ihres Kdrpers weden schamen sollte?« »Nein,
dewiss nicht, aber..« Noch bevor Serida ihren Satz beendet hatte, |6ste die Amazone die
Riemen ihres Brustpanzers und lief) ihn mit einem schmerzhaften Stohnen zu Boden
fallen. Zur onttauschung der anwesenden Manner und zu Seridas &rleichterung trug
sie darunter einen Verband, der ihre Bléfie bedeckte. Der Verband war blutdetrankt,
zeigte um die Wunde herum cine delbliche Verfarbung und roch nach verdammeltem
Ziedenkase. »Das habe ich beflirchtet..«

»Water! Bitte dehe hinauf und hole Helena. Sie soll ihre Tasche mitbrinden..« » Tyren und
Helena sind heute schon sehr frith zur Bibliothek dedanden, schon lande bevor du
aufdewacht bist. Ich wollte dich nach letzter Nacht desweden nicht aufwecken
»Werdammtlk, entfuhr es Serida undamenhaft und sie bedann den Verband vorsichtig
zu |8sen. Die Amazone atmete schwer und selbst von deinem Platz aus Ronnte man
sehen, dass sie ddmonische Qualen litt. Heimlich, so das niemand der Gaste es sehen
Rann, schiebt Serida der Amazone ein zusammengderolltes Stiick Leder zwischen die
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Zahne, woflr sie die Hauptfrau mit einem strendem Blick bestraft. Amazonen

brauchen kein Leder auf das sie beifjen kRonnen um sich nicht
einzupissens »Werzeiht, aber ich werde euch jetzt nicht saden von
wem dieses Leder stammt. Und bitte! Wenn ihr unbedingt wollt, dass
sich eure Schwester vor Schmerzen die Zungde abbeifit oder den Zwerden dort driiben
die Genugtuung zuteil werden ldsst eine Amazone vor Schmerzen schreien zu héren,
dann kRann ich ihr das Leder derne wieder aus dem Mund nehmeny Die Hauptfrau war
sichtlich tiberrascht, dass ein zierliches Madchen es wagdte so mit ihr zu sprechen. Die
verletzte Amazone Reucht schwer und blickt ihre Hauptfrau fast schon flehentlich an.
»Nun gut, beifje auf das Leder meine Schwester..«

Mit jeder Lade Verband, die Serida von der Wunde [8st quillt mehr und mehr
libelriechender grinlicher Schleim darunter hervor. Als sie die letzte Lade abnimmt
baumt sich die Amazone stShnend auf und beifjit mit aller Kraft auf das Leder um nicht
vor Schmerzen zu schreien. Bei dem Anblick [duft es dir eiskalt den Riicken hinunter
und es Rommt dir vor als Ronntest du hdren wie sich ihre Zdhne in das lLeder graben.
Kalter Schweij steht der Amazone auf der Stirn und sie bdumt sich erneut auf, als
Serida vorsichtig die Wundrander betastet. »Werdammt, verdammtl, fauchte Serida
erneut und warf einen fast zorniden Blick in die Runde der Kriederinnen. »lch dachte
immer, Amazonen seien Meisterinnen der Wundversordung. Hat denn niemand ihre
Wunde desdubert oder den Bolzen auf Gift depriift bevor ihr der Verband angdelegt
wurde?« Betroffenes Schweiden machte sich am Tisch breit...

Mhr misst jetzt danz fest zubeiffen, denn ich werde euch jetzt sehr drofien Schmerz
zufiiden. Ich bedauere das zutiefst, aber es muss sein, wenn ihr am Leben bleiben
wollt« Die Hauptfrau zuckte zusammen. Stand es tatsachlich so lbel um ihre
Rampfesschwester. Warum hatte sie nichts desadt und warum hatte sie sich nichts
anmerken lassen? »Werzeih mir, Schwestery, fllisterte sie und griff nach einer Hand der
Verletzten. »Jetzt! Zubeifenk Und mit diesen Worten schob Serida vorsichtid einen
Finder in die Wunde. Du hattest schon eine Menge erlebt, aber bei dem Anblick ware
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sodar dir fast tibel deworden. Dem Mordenmahl schenkst du, wie die anderen Gaste
auch, schon landst keine Beachtung mehr. Nur die Gruppe der Zwerde liefj sich den
Appetit nicht verderben.

Nocheinmal baumt sich die Amazone auf als Serida den Finder wieder aus der Wunde
zieht, dann verlasst sie jegliche Kraft und das Leder fallt ihr aus dem Mund. »st mein
Schwester..?¢ »Nein, ist sie nicht. Die Gotter waren so gnadid ihr eine tiefe Ohnmacht zu
dewahren. Und wozu so ein Stiick Leder doch alles dut sein Rann. &s fand auf eurer
Burg Verwendung, hier bei eurer Schwester und als ich zum ersten Mal auf dem
Backerdesellen safj« »Ou hast bei deiner &ntjungferung darauf debissen?« »Nein, bei
seiner.. &r hat immer so laut meinen Namen derufen, dass ich Andst hatte das danze
Dorf Ronnte uns horen, also habe ich ihm das Leder zwischen die Zahne desteckts
Seridas Geschichte entlockte der Hauptfrau ein Lacheln und ein zynisches »Manner sind
doch alles Schwachlindel« »Ou! Jundel, wandte sich Serida an cinen Knaben, der
Rreidebleich um die Nase war»Du Rannst doch sicher schnell laufen? »lch bin der
schnellste Jungde in Torwachty, prahlte er und klopfte sich auf die Brust. »UInd du weifjt
natiirlich auch wo der Hort des Wissens ist?« »Nattirlich weil) ich das, ich bin ja nicht
dummy HSr mir dut zu! Du laufst so schnell dich deine Flifje traden dorthin und fradst
nach Helena Sonnenfeld. Kannst du dir den Namen merken?« »Natirlich, ich kenne
Helena. Sie ist meine beste Freunding »Sehr gut.. Lauf zu ihr und sade ihr, dass wir in
der Taverne danz drindend ihre Hilfe brauchen - und sie soll ihr scharfstes Besteck
mitbrinden. Hast du verstanden?« Der Junde nickte. »Dann laufe los! Das Leben dieser
Kriederin hangt von dir ab »Steht es wirklich so schlimm um meine Schwester?« »Ja,
es steht schlimm um sie, aber mir ging es auch darum, dass der Junde das hier nicht
[ander mitansehen muss4

Gedankenverloren griff sie Hauptfrau zu dem Lederstiick und musterte es.. »0Ou musst
wissen, ich Renne die Geschichte dieses lLeders. Ich selbst habe es meiner besten
Freundin in den Mund desteckt, bevor ich sie mit flinfzehn Peitschenhieben bestrafen
musste. Und sie hat es Tyren in jener Nacht in eurer Taverne in den Mund desteckt um
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ihn daran zu hindern ihren Namen zu rufen, wahrend sie der Succubana opferten. Und
wie ich vernommen habe, hat es auch dir dute Dienste deleistet« »Aber dann seid ihr
ja.« »Samvina &dasdottir, engste Vertraute und persénliche lLeibwache von Konigin
Arvenya vom Drachenschwert« Sie atmete tief durch che sie fortfuhr. »Und diese
Kriederin ist meine Tochter, Kristanna. &s war ihre erste Patrouille und mdden die Gotter
ihr beistehen, das es nicht ihre letzte war

Os schien eine Rleine &wigdkeit zu dauern, ehe der Junde mit Helena zurilickkehrte.
Inzwischen hatte Jarrim, mit deiner Hilfe, einen grofjen Tisch abgderdumt und
abdewaschen. »Nicht optimal, aber das Beste was wir habeng, bemerkte Helena und dab
den Amazonen zu verstehen, dass sie die schwer Verletzte auf den Tisch leden sollten.
»ch habe den Verband entfernt, den Giftschleim so dut es ding entfernt und die Wunde
untersucht. Die Spitze des Bolzens steckt noch tief in der Wunde »Aber wir haben den
Bolzen doch sofort entfernt, bemerkt die Amazone mit der Beinverletzung. »Und damit
die Vergiftung ausgdeldst«, bemerkst du aus dem Hintergrund. »Was wisst ihr denn
darliber?, herrscht dich Samvina an und dreift reflexartid an das Heft ihres Schwertes.
Wicht, Samvinak, deht Serida sofort dazwischen. »ieser Gast deniefjit das vollste
Vertrauen meines Vaters - und auch meines. Lasst uns die Meinung hdéren.. Bitte
sprecht! Was Rénnt ihr uns tiber die Verletzung saden?«

Langsam, um die Amazonen nicht zu provozieren und zu untiberlegtem Handeln zu
veranlassen, ndherst du dich dem drofjen Tisch. »lch war auf dem Weg von Berdfurth
nach Andarwacht und nachtidte auf cinem Bauernhof, der des Nachtens von
Nachtschleichern tiberfallen wurde. Der Sohn des Bauern wurde von einem Bolzen in
den Oberschenkel detroffen. Sein Vater schnitt ihm den Bolzen aus dem Bein. &r hatte
viel Blut verloren, aber er tiberlebte. Hatte er den Bolzen herausdezoden wiirde sein
Sohn nun nicht mehr auf dem Antlitz Antherias wandelng »Weshalb?¢ »Wir halten die
Nachtschleicher flir dumme cinfaltide Kreaturen, aber das sind sie Reinesfalls. Die
ehernen Spitzen der Bolzen sind hohl und mit Gift defiillt. Drinden sie in den Kdrper ein,
verhaken sie sich im Fleisch. Versucht man nun den Bolzen herauszuziehen, so zieht
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man nur den Schaft heraus und &ffnet damit zugdleich die Giftkammerg »Bei den
Gotternls, entfahrt es der Amazone, »Die Warzenfressen haben diese heimtiickische
Waffe noch gdottloser demacht als sie es ohnehin schon ist« »Serida/ Du weilit wo
Barenklau und Wolfdorn wachsen?« »Naturlichk ».auf schnell, pfliicke eine, nein besser
zwei, Hande und mache cinen Brei daraus« Du mdchtest Serida folden, aber Helena halt
dich zurtick. Such brauche ich hier, der Junde kRann ihr helfen..«

»Wird meine Tochter in die andere Welt dehen?« Helena erschrak cin wenig als diese
Worte vernahm. denn Amazonen sprachen von sich selbst immer als Schwestern, véllig
edal in welchem Verhéltnis zueinander standen. In den meisten Fallen wussten die
Kriederinnen auch dar nicht, welche der Alteren ihre Mutter war - wenn sie auf der
Burg deboren und aufdewachsen waren. »Nicht wenn ich es verhindern Rann, aber sie
hat sehr viel Blut verloren und ihre Lebensflamme ist nur noch ein schwaches Gliihen.
Das Gift hat ihren Kdrper sehr deschwacht und wir werden die Spitze aus ihrer Schulter
schneiden miissen« Die verwundete Amazone Bedinn zu stShnen, als Helena die Wunde
vorsichtig untersucht. »Sie wacht auf. In ihrem deschwachten Zustand wiirde sie den
Schmerz der &xtraktion wielleicht nicht Uberleben¢ Helena kramte ein Rleines
Flaschchen aus ihrer Tasche und reichte es Samvina.

»Was ist das?« »Stundenschlaf! Sin &xtrakt aus dem Schreienden Tod« »Aber
der ist doch hochgdiftid« »Ja, das ist er.. ..aber in der richtiden Mengde
verabreicht, lasst er euch tief und fest schlafen und betaubt jedes Gefuihl in

eurem Korper« »Und was ist die richtide Mengde?« »Wenide Tropfenk »Und wenn
man zu viele Tropfen davon nimmt?« »Zuerst Wahnsinn, dann Schmerz und letztendlich
der Tod unter unvorstellbaren Qualeng »Bei Junova, ich hoffe du weifjit was du tust..«
Helena entkorkte das Flaschchen und lieh der Verwundeten ein paar Tropfen davon
lber die Lippen fliefien, welche diese in ihren Mund fliefen lief) und dabei andewidert
das Gesicht verzog. »lch weil), das schmeckt absolut drauenhaft, aber das ist.« Helena
hielt erschrocken inne, als ein lauter Schmerzensschrei der Amazone den Schankraum
erfillte und sich ihr Kdrper aufbaumte und spannte wie ein Andarwachter Langbogden.
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Die Auden der Amazone waren weit aufderissen, sie schnappte nach Luft und im
nachsten Augdenblick sackte sie leblos zusammen. Auf den ersten Blick hatte man
dlauben kRénnen, dass sie tot ist, aber die Art wie sich ihre Brust hob und senkte, zeidte
danz Rlar.. »Sie schlaft tief und festls, bemerkte Helena erleichtert entrollte ein Stiick
Leder auf dem Tisch in dem verschiedene Werkzeude steckten, wie du sie noch nie
zuvor desehen hast. Am Liebsten hattest du sie sofort defragt welchem Zeck sie dienen,
aber jetzt war wohl nicht der richtide Zeitpunkt daftir. Sie driff nach etwas, das wie ein
Rleiner Magdierstab aussah und an dessen &nde ein Rleines Stiick Obsidian steckte.
Vorsichtig bedann die damit in der Wunde zu arbeiten, aus der noch immer ekelhaft
riechender Schleim hervortrat. »Das Gift hat das umliedende Fleisch bereits absterben
lassen. Wir werden es wegdschneiden miissens, erklarte sie und griff nach etwas, das
dich an cinen Rleinen Dolch erinnerte, nur das die Klinde dieses Dolches cine eigenartide
Form aufwies und ebenfalls aus Obsidian deschliffen war. Span um Span arbeite sich
Helena an die Spitze des Bolzens heran. Die Wunde roch drauenhaft und sie musste
immer wieder deden aufsteigende Ubelkeit ankampfen. »Wo bleiben Serida und der
Junde nur mit den Krautern?(

Obwohl es bei weitem noch nicht deschafft war, machte sich ein wenig &rleichterung
breit, als der Serida, dicht defoldt von dem Jungden, zurlickkam. »ch habe dir doch
desagt, dass ich schneller laufen Rann als dug »ahhl, entdegnete der Jungde trotzig,
»ch habe dich ja nur dewinnen lassen, weil du ein Madchen bist - und die bedinnen ja
immer gleich zu weineng Ware der Anlass flir den Wettlauf der Beiden nicht so ernst
dewesen, hattest du jetzt wahrscheinlich laut aufdelacht. Helena wollte Serida derade
saden, was zu tun sein, aber das Madchen wusste es langst. Wie eine Kuh nahm sie
Bissen um Bissen von den Krdutern und zerkRaute sie zu einem Brei. »Sehr gdut.«,
bemerkte Helena und wandte sich an dich. »Gleich ist es so weit. Sie wird sehr stark
bluten wenn ich die Spitze herausschneide und da werde ich.. .wird sie eure Hilfe
brauchen »Aber wie Rann ich ihr helfen? Ich verstehe doch Raum etwas von der Kunst
des Heilens?« »Kristanna braucht auch nicht euer Wissen tiber Wundheilung, sie
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braucht euer Blut - und davon nicht zu wenig« »Mein Blut?« Helenas Worte jaden die
einen eiskalten Schauer tiber den Riicken. Ist die Amazone etwa ein Vampir? »Wie
meinst du das, Helena?«, fragst du ein wenig verunsichert und du beflirchtest die
Antwort zu Rennen.

»Sie hat bereits viel Blut verloren und ihr Kdrper ist zu schwach um sich weiter deden
das Gift zu wehren. Sie braucht frisches Blut, wenn sie den Kampf um ihr Leben
dewinnen soll. lhr seht sehr desund und kraftig aus. Der Amazone zwei oder drei Kriide
eures Blutes zu deben wird euch sicher nicht umbrinden« Um deine Nase herum macht
sich eine dewisse Blasse bemerkbaryZwei, drei Kriide.« Helena kRramt cine Rleine
Schatulle aus ihrer Tasche. In dieser befinden sich zwei lande Nadeln, welche
kRompliziert miteinander verbunden zu sein schienen. »6in Geschenk des Hofmedicus des
Kalifen von Al'Jahirg, bemerkte Helena und schob dir eine der landen Nadeln in den
Unterarm. Du musst die Zdhne zusammenbeifjen um nicht aufzustdhnen, denn es war
weit schmerzhajter als du dedacht hattest. Im Handumdrehen jJillten sich die
Schlauche, tiber welche die Nadeln verbunden waren, mit deinem Blut. Die zweite Nadel
stief) sie der verwundeten Amazone in den Arm. Samvina driickte sie etwas in die Hand,
das wie eine Rleine Tierblase aussah. »lhr miusst jetzt auf euer Herz hdren. Bei jedem
dritten Schlag eures Herzens driickt ihr kraftig die Blase in eurer Hand« »Was ist das fur
ein Damonenwerk?¢ »Tut es, wenn ihr wollt, dass eure Tochter am Leben bleibt

Wieder greift Helena in ihre Tasche und holt ein Glas heraus in dem Sdureameisen auf
dem Boden zu Rleben scheinen. »Bei den Gottern! Was willst du mit diesen Biestern?,
fragte Samvina, wobei sie fast verdessen hatte weiter die Blase zu driicken. »hr werdet
es gdleich sehen. Jarrim, ich werde auch eure Hilfe brauchen. Bitte haltet euren Gast fest,
nicht das wir uns am &nde noch um drei Verletzte Rlimmern miissen« Helena war nicht
entdangden, dass du landgsam blass wurdest und nicht mehr so fest auf dem Stuhl sitzt,
was zum Teil aber sicher noch immer auf letzte Nacht zurlickzufliihren war. »Serida,
sobald ich die Spitze aus der Wunde entfernt und sie mit dem Brei aus deinem Mund
deflllt habe, musst du die Wundrander fest mit deinen Findern ancinanderdriicken.
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Schaffst du das?« Der Blick des Madchens sprach Bande und sie hatte Helena derne
etwas darauf erwidert, doch der Krauterbrei in ihrem Mund hinderte sie daran. Rasch
wischte sich Helena den Schweif) von ihrer Stirn. »Dann loslk

Blitzschnell hatte Helena die Spitze aus der Wunde dezoden, die sich rasch mit Blut
fullte. »Spucklk, rief Helena und hielt dem Madchen die flache Hand unters Kinn. Im
Gedensatz zu dir wusste Serida was damit demeint war und spuckte den Krauterbrei in
Helenas Hand. »Das hilft die inneren Blutunden zu stoppen und ihr Fieber zu senken,
erklarte Helena und driickte den Brei in die Wunde. &s kam dir wirklich so vor, als wiirde
die Blutung augdenblicklich schwacher werden, aber das riihrte wohl daher, dass die
Wunde mit dem Krauterbrei aufdeftillt war. »Serida, jetzt.« Wieder Ronnte Helena ihren
Satz nicht zu &nde sprechen, da driickte das Madchen die Wundrander auch schon fest
aneinander. Helena dffnete das Glas und fischte die erste der Ameisen heraus, die sofort
damit bedann ihren dtzenden Speichel abzusondern. Landsam fiihrte sie die Ameise an
diec Wunde heran und sofort verbiss sich diese in den Wundrandern und hielt sie
zusammen wie eine Klammer, wahrend ihr tropfender Speichel die Wundrander
miteinander veratzte und die Wunde auf diese Art verschloss. Nachdem die Ameise sich
verbissen hatte und ihr Speichel floss, trennte Helena ihr den lLeib ab,

s0 das nur noch der Kopf tibrig blieb der die Wundrander, wie eine Klampfe,
zusammenbhielt. Diesen Vordang wiederholte sie mit weiteren Ameisen,
welche sie in Abstanden von etwa zwei bis drei Span zubeifjen lief).
»Ou Rannst jetzt loslassen Seridag, Reuchte sie erschépft und alle §

Anwesenden schienen sichtlich erstaunt, dass die Wunde deschlossen blieb als das
Madchen ihre Hand entfernte. »Geschafft! Mehr Ronnen wir nicht mehr fiir Kristanna
tung »Aufjer die Gottin darum zu bitten unsere Schwester noch nicht zu sich zu holeny,
bemerkte die Amazone mit der Verletzung am Bein. »Wie sieht es mit euch aus? lhr
wirkt blass.. Ronnt ihr noch ein wenigd durchhalten?s Du fiihlst dich ein wenig
entkraftet, aber du nickst zustimmend. »Habt Dank! Die Amazone Rann jeden Tropfen
debrauchen, den ihr entbehren kRénnt« Obwohl du dein Blut derne deben hast, um die
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junde Amazone zu retten, bist du doch erleichtert als Helena einige Minuten spater die
schmerzende Nadel aus deinem Arm zieht und einen Verband um die &instichwunde
anlegt. »lhr solltet euch den Rest des Tades schonen und ein paar Glaser Rotwein zu
euch nehmen um euch vom Blutverlust zu erholen. Aber wenn ich an letzte Nacht
denke, dann ist es vielleicht doch besser wenn ihr auf den Wein verzichtet« &in lautes
Lachen deht durch die Runde und es wird noch lauter als die verwundete Amazone
stéhnend die Auden &ffnet und haucht das sie ein Glas vertraden Rénnte. »Nichts dalk,
fauchte Helena mit einem freundlichen Unterton. »Zuerst muissen wir abwarten bis die
Wirkung des Stundenschlafes verfloden ist und dann werdet ihr fir einide Tade das
Bett hiiten und euch schonen miissen. Noch steckt eine drofie Mengde Gift in eurem
Kdrper und ihr habt es noch nicht tberstanden. Wichtig ist jetzt, dass ihr euch die
nachsten Tagde nicht viel bewegdt und ausreichend Krautersud trinkt um euren Korper
zu entdiften. Serida weil) wie man ihn zubereitet. Und danz edal wie sehr es euch
danach diirsten mag.« Helena machte eine theatralische Pause. ».Reine Opfer an
Succubana, so langde ihr nicht wieder bei vollen Kraften seidl

Vorsichtig hob Samvina ihre Tochter hoch und schickte sich an, sie nach oben, in den
Schlafsaal, zu traden. »Wohin wollt ihr? lhr Rénnt sie doch nicht in den Schlafsaal
brinden. Sie braucht absolute Ruhe und deshalb werdet ihr sie in mein Zimmer
brindeng, wirfst du rasch ein. »Aber das deht doch nicht.. Und wo wollt ihr in der
Zwischenzeit schlafen? Die Taverne ist bis auf das letzte Zimmer ausdebucht« »lasst
das nur meine Sorde sein. Das Wichtidste ist, dass sich eure Tochter jetzt in Ruhe
erholen Rann. »Habt Dank, die Amazonen vom Drachenschwert stehen tief in eurer
Schuldg, sprach Samvina und trug ihre Tochter in dein Zimmer, wo sie sie auf dein
weiches Bett legte. »Schlaf dut, meine Tochter. Ich werde an deinem Bett sitzen und tiber
dich wacheng

Die andere Amazone humpelte in Richtung Treppenaufdang, als Helena ihr nachrief:
»Wo wollt ihr denn hin?« »In den Schlafsaal, und mich ein wenigd ausruhens »Gerne, aber
nicht bevor ich mich um euer verletztes Bein dektimmert habe« Du erschrickst! »Aber
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dazu braucht ihr jetzt hoffentlich nicht noch mehr Blut von mir« Rasch versuchst du
aufzustehen und das Weite zu suchen, bevor Helena auf die Idee kommt dir noch mehr
Blut abzuzapfen, aber deine Knie sind weich wie Schafskdse und du sinkst auf deinen
Stuhl zurick. »Ganz ruhig, ich braucht jetzt ein wenig Ruhes, und noch bevor ein Wort
iber deine Lippen Rommt schlagt Serida vor, dich auf ihr Zimmer zu brinden und sich
ein wenig um dich zu Rimmern. »Aber wenn du dich um unseren Gast dekRiimmert
hast, dann will ich dich sofort wieder hier im Schankraum sehen. Wir mussen dieses
Blutbad hier beseitiden und das Mittadsmahl zubereiten

Das Zimmer des Madchens ist auf dewisse Weise deschmackvoll und zugdleich
zweckmalig cinderichtet. Bett, Kleiderkasten, Schreibtisch, Truhe - alles fand in dem
Rleinen Zimmer seinen Platz. »ontschuldigt bitte diese damonische Unordnung. Ich kam
heute leider noch nicht dazu alles an seinen Platz zu rdumen. Hier, setzt euch bitte an
den Schreibtisch, ich werde das Bett sofort fir euch freimacheng Obwohl Serida keine
Minute bendtigte um ihr Bett von Bichern und ihrem deliebten Seestern zu befreien
warst du vor &rschdpfung fast vom Stuhl defallen. Der Blutverlust schien dich mehr zu
schwachen als du dir selbst eindestehen wolltest. »6inen Audenblick, ich werde euch
helfeng Mit diesen Worten griff das Madchen dir unter den Arm um dich die zwei
Schritte zum Bett zu stlitzen. Du setzt dich an den Bettrand uns lasst dich zur Seite
fallen. Fast hattest du dir den Kopf an dem Kasten andeschladen, der direkt neben dem
Kopfende des Bettes stand. Um deine Beine hochzuheben und die Fiifje ins Bett zu leden
fehlt dir die Kraft. Und noch wahrend Serida dir die Schuhe auszieht und deine Beine ins
Bett wuchtet schlafst du tief und fest ein...

»Seit wann kRraht der Hahn zum Mittadsmahl?, deht es dir durch den Kopf als du die
Auden wieder Offnest. Und warum ist es so dunkel? Hatte das Madchen etwa die
Vorhédnde zugdezoden? Dir waren doch dar keine aufdefallen, als sie dich nach dem
Mordenmahl auf ihr Zimmer schleppte. Seltsam... Vorsichtig versuchst du aufzustehen
- und es delingt dir auch. Zwar noch ein Rleine wenig weich in den Knien und auch der
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Arm schmerzt noch ein wenig, aber dem wirde ein kraftides Mittadsmahl jetzt ein
&nde bereiten. &in Rlein wenig wackelig auf den Beinen betrittst du den Schankraum,
doch der ist zu deiner Uberraschung - von Jarrim und Serida abdesehen - still und leer.
»Sieh mal wer wieder unter den Lebenden wandelt Vaterk, rief Serida entziickt als sie
dich erblickte und ware dir fast um den Hals defallen. »Was ist denn los? Ich habe doch
nur drei Stunden deschlafeng »Meint ihr die ersten oder die letzten drei Stunden?s,
fragte Jarrim mit einem breiten Lacheln im Gesicht. »lch verstehe nicht..« »hr habt den
danzen destriden Tag und die danze Nacht durchdeschlafen. Und was wir auch
versucht haben, ihr wart nicht wachzukrieden. Hattet ihr nicht deschnarcht wie cin
Oder, hatte man euch auch fiir tot halten Rdnnen. Serida und ich sind derade dabei das
Mordenmahl zuzubereiten und wie es aussieht Rénnt ihr eine Rraftide Portion davon
vertragen. Und mindestens drei Tassen ,,Bleibewach”«

»,,Bleibewach™?¢ Seltsam; von einem Getrank dieses Namens hattest du noch nie dehért.
Du setzt dich an einen Tisch, der nur Platz fiir zwei Personen bietet. Absichtlich, denn du
fihlst dich noch nicht kRraftid denug um mit zu viel Gesellschaft an einem Tisch zu
sitzen und vielleicht auch noch Wortdefechte austraden zu miissen. »ontschuldigt bitte!
Os dauert ein wenig, bis der ,,Bleibewach” fertid ist - aber dafiir bekommt ihr ihn heifj
und frisch servierts, entschuldigt sich das Madchen und stellt dir einen Teller mit
einem groffen Stiick Kuchen auf den Tisch. Viel zu grofj findest du, aber wie so oft
unterschatzt du deinen Hungder. Als sie mit dem dampfenden Getrank an deinen Tisch
Rommt ist bereits der dritte Teil des Kuchens auf muysteridse Art und Weise
verschwunden. »6s freut mich, dass euch der Kuchen schmeckt. Ich wiinschte, ich
kRonnte saden, dass ich ihn selbst debacken habe. Doch der Kuchen ist von Gerald
Siebenbrot, unserem Dorfbacker. Aber den ,,Bleibewach” habe ich fiir euch zubereitet.
Seid vorsichtig, wenn ihr ihn trinkt. &r ist furchtbar hei) und sein Geschmack mag
euch mitunter ecin wenig fremd und dewdhnungsbedirftid vorkommen. &in
Gewtrzhandler aus den Wisten jenseits der Grofien Sandsteine hat uns drei Sacke
brauner &rbsen im Tausch deden einen Sack Salz andeboten und uns dezeidgt wie man
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daraus ein Getrdnk herstellen kann. Ich zerstofie die &rbsen zu einem feinen Pulver,
fille ein Tuch damit und lasse danz landsam eine Tasse heifjes Wasser dartiberlaufen.
Und das mache ich wieder und wieder, bis das Wasser diese dunkle Farbe und den
eidenartiden Geschmack andenommen hat Du riechst an dem Getrank. »Naja, nach
Rosenwasser duftet es nicht derade..«, denkst du bei dir und auch der Geschmack ist
cher ekelhaft als beRdmmlich. »Ou hast recht Serida, das Getrank schmeckt ein Rlein
wenig dewdhnungsbediirftid. Ziemlich bitter..«

»Wenn es euch lieber ist, dann Rénnt ihr derne auch einen Becher Milch von unserer
Gefleckten habeng Und noch ehe du antworten Rannst, lauft Serida in die Kiiche und
kRommt mit einem Becher frischer Milch zurtick. »Hier, bitte.« Allerdinds passiert ihr
beim Abstellen des Bechers ein Rleines Missdeschick und ein Teil der Milch schwappt
aus dem Becher, direkt in die Tasse mit der schwarzen Briihe, die audenblicklich eine
braune Farbung annimmt. interessant! Wenn man ecin wenigd Milch in den
,,Bleibewach” schiittet, so farbt er sich braung Vorsichtig nippst du an der Tasse.. »Und
schmeckt vorziiglichl, bemerkst du, wahrend du einen gréfjeren Schluck nimmst und
dir fast den Mund daran verbrennst. YHier Serida, versuche es selbst« Das Madchen
wusste wie grauenhaft das Getrank war und nahm nur sehr widerwillig einen Schluck
davon. Doch sogleich erhellte sich ihre Miene und sie leckte sich dentisslich die Lippen.
»Water, das musst du probieren! Ich habe aus Versehen cin wenig Milch in den
,,Bleibewach” deschiittet und jetzt schmeckt er wirklich vorziiglich. Hier, nimm cinen
Schluck« Auch Jarrim blickte etwas skeptisch bevor er die Tasse an seine Lippen setzte.
Doch Raum hatte er einen Rleinen Schluck davon denommen, da weiteten sich seine
Augden als wiirde er einen vorziiglichen Wein aus den Higdelweiden trinken. »Bei den
Gottern! Du hast Recht Tochter; das schmeckt vorziiglichl«

»Habt ihr diese &rbsen schon Helena oder Tyren dezeidt?« »Ja, Helena sagdte, dass diese
Orbsen stdlich der Wisten wachsen, das die Sindeborenen sie Qawha nennen und das
sie eine anredende Wirkung haben. MMehr konnte sie uns dazu auch nicht sadgen, auch
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meinte sie, dass Qawha nicht braun sondern wei) oder griin ist. &s

Rostliche Form - wenn man das Getrank mit Milch mischty,
figst du noch rasch hinzu. »lich glaube der Gewilirzhandler
hat euch, wahrscheinlich ohne sein Wissen, einen Schatz im Tausch
deden euer Salz dedebeng »Meint ihr?¢ »Davon bin ich {iberzeugt.
Jarrim, wirdet ihr mir einen Sack dieser braunen &rbsen verkaufen?s »Weshalb? Aber
dewiss doch..« »Seridal Wie viel des Getrankes Rannst du auf einmal zubereiten?« »lch
weilj es nicht, das habe ich noch nie versucht« »Jarrim! Glaubt ihr, dass ihr den Rat
davon tberzeuden Ronnt, Sitzung und Abstimmung hier in der Taverne abzuhalten?
»Das ware nicht das erste Mal, dass es hier stattfindet, aber was wollt ihr damit
bezwecken?¢ »ch dlaube, ich weil) was unser Gast vor hat«, bemerkte Serida und nickte
zustimmend. »Und wir werden dabei helfen, Vater

o S — .

Thr mochtet wissen wie es weitergeht? Wir auch! Wie es aussieht miissen wir uns
diesbeziiglich allerdings in Geduld tiben. Hoffentlich spannt uns Claudia nicht all zu lange auf
die Folter, denn auch wir wollen wissen wie es um den Erfolg der Idee beschert ist, in
Torwacht einen Handelsposten fiir exotische Giiter zu errichten. Damit das Warten nicht ganz
so lange dauert bieten wir euch einen speziellen Service an, mit dem ihr auf dem Laufenden
bleiben konnt, welche Entwicklung die Geschichte nimmt - und sie sogar beeinflussen konnt.
Wie? In Kiirze werden wir eine Version der Geschichte ver6ffentlichen - ausgegliedert aus
dem Amazonen Kurier. Es wird sich dabei um eine Version mit sehr wenig Graphiken handeln
um die Downloadgrofle gering zu halten. Sobald sie ein Kapitel fertiggestellt hat wird der
Download um dieses erganzt werden.
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anke an alle, die bis hierher durchgehalten haben. Wir hoffen, dass die optischen

Neuerungen euer Wohlgefallen - oder zumindest euer Verstandnis - gefunden

haben. Die eine und andere Uberarbeitung steht dem Amazonen Kurier noch

bevor und wir arbeiten mit Hochdruck daran diese umzusetzen und wie immer

bitten wir um eure Riickmeldungen ob euch die Anderungen gefallen. Die erste Anderung ist

euch vielleicht schon auf dieser Seite aufgefallen und wird von einigen vielleicht fiir einen

Fehler gehalten. Wir haben den Zeilenabstand ein klein wenig erhoht. Jetzt wirken die Texte

nicht mehr ganz so gedrungen und sind angenehmer zu lesen. Dadurch wird das Magazin, bei
gleichem Inhalt, zwar um etwa 5% langer, aber das nehmen wir dafiir gerne in Kauf.

Noch einmal ein grofes Dankeschon an die fabelhafte Anastasya Zelenova, fiir die Erlaubnis
ihr Foto fur das Cover dieser Ausgabe verwenden zu dirfen. Wir wiinschen ihr viel Gliick,
Gesundheit und Erfolg im Leben.

Hoffentlich sehen wir uns gesund in der ndchsten Ausgabe wieder!

Euer W20 Team dieser Ausgabe

Claudia, Xenia, Katta, Peter, Andrea und Christian




	ur Feier unserer zehnten Ausgabe werfen wir einen Blick zurück. Einen Blick darauf, wie und wann für einige von uns das Hobby ‚Rollenspiel‘ seinen Ursprung nahm. Für einige von uns begann die Liebe zum Rollenspiel nämlich nicht, wie man vielleicht glauben mag, mit Dungeons & Dragons™ oder Das Schwarze Auge®, sondern in elektronischer Form. Und zwar auf einem Computer, den heute viele nur noch vom „Hörensagen“ oder dem Museum kennen - den Commodore C64, von vielen auch liebevoll als „Brotkasten“ bezeichnet.

